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DasTitelblattzeigteinenfünfeckigenSternundsoll dieZahl5 unddasregelmäßi-
ge Fünfecksymbolisieren,die in der Mathematikgeschichteimmer wiedereine
wichtigeRolle gespielthaben.Soerkanntendie GriechenanhanddesFünfecks,
dasses inkommensurableStrecken — ebendie Länge � 5 — gibt. Es ist auch
der goldeneSchnitt γ ��� 1 � � 5��� 2 in dieserFigur versteckt. Weiters ist die
Zahl 5 � 221 � 1 eine FermatschePrimzahl,und daherist — wie Gaußallge-
mein erkannte— dasregelmäßigeFünfeckmit Zirkel und Lineal konstruierbar.
Schließlichist dervollständigeGraphK5 mit 5 Knotenderkleinstenicht-planare
Graph.
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PersönlicheErinnerungen an 1938
	

Franz L. Alt

Vor allem mussich meineDankbarkeit aussprechengegen̈uberder Österreichi-
schenMathematischenGesellschaft,insbesondereProfessorKarl Sigmund,für
die Einladung,an diesemSymposiumteilzunehmen.Und ich bitte Sie, mir zu
glauben,dassdasnicht nur einebloßeFormalität ist, sonderndassich wirklich
dasGefühl habe,dassmeinHierseinfür mich ein Wendepunktist, gleichsamder
erlösendeEndpunkteinerlangenReise.

SechzigJahrelanghabeich essoweit wie möglichvermieden,nachWienzurück-
zufahren,außerwenneinsehrdringenderAnlassdazuwar, undauchdannnur für
möglichstkurzeZeit. Da warenzu viele traurigeErinnerungen.(Währendmei-
neserstenBesuchesim Jahre1958wardereinzigePlatz,wo ich michnicht fremd
gefühlt hatte,der Zentralfriedhof.) Und nochmehr, da war immer dasGefühl,
dassich für viele Österreicherein unwillkommenerFremdlingwar.

Und erst in der letztenZeit ist eserfreulichklar geworden,dassein erheblicher
Teil der ÖsterreicherdiesenExodus,dieseVerbannung,als ein bedauerrliches
Zwischenspielansehen,alsein Ding derVergangenheit,dasmannicht verzeihen
kannundnicht vergessensoll, abermit demmansichabfindenmuss.Und dafür
bin ich im wahrstenSinndankbar.

I

Mein Fall war keineswegs typisch. Meine Auswanderungwar viel leichter –
schwergenug,aberum Vielesleichterals die der meistenanderenBetroffenen.
MeineersteFrau,die ich nachmehrals30-jährigerEheaufgrundihrer Krebser-
krankungverlorenhabe,war auseinerhalbWienerundhalbamerikanischenFa-
milie. Wir hattenFreundeim Ausland,die viel besserinformiert warenals wir
selbst,und die die Annexion Österreichsmonatelangvoraussehenkonntenund
unseindr̈ucklich daraufhinwiesen,um ein amerikanischesEinwanderungsvisum
einzureichen,bevor derallgemeineAnsturmlosgebrochenwar. Sobekamenwir
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2001Österr. Math.Gesellschaft



unsereVisabereitseinigeWochensp̈ater, währendandereauf einerjahrelangen
Wartelistewaren.

Schonam7. Mai 1938fuhr ich mit demNachtzugvomWestbahnhofnachZürich.
(MeineFrauwar sogarschonetwasfrüherweggefahren.) In Feldkirchdanndie
Zollrevision, derBeamtebrachteeine3/4 Stundedamitzu, jedesStück ausmei-
nemKoffer anzuschauen.Ich versuche,̈außerlicheineruhigeHaltungzu bewah-
ren,aberinnerlichbin ich überzeugt,dasser nur einenVorwandsucht,um mich
zu verhaftenundin ein Konzentrationslagerzu schicken. Als wir endlichlosfah-
ren, kannich nochnicht glauben,dassich schonausÖsterreichdraußenund in
Freiheitbin. Irgendwo kommenwir nachLiechtenstein,aberich weißnicht wo.
DerZug fährtübereineEisenbr̈ucke– kanndasderRheinflusssein?Daswäreja
endlichdie SchweizerGrenze,aber.. .? Und dannschwingtderZug nachlinks,
undvon rechtskommt eineandereBahnlinieherein,ausSt. Gallen,undhier ist
Buchsundich bin endlichfrei in derSchweiz.

Die erstendrei Monatein New York warendie schwersteZeit. Die Weltwirt-
schaftskriseherrschtenochimmer, ich brachte60 Stellungsansuchenein undbe-
kam58 Ablehnungen,unddannamletztenTagzwei Annahmen,undich konnte
wählen!DaswarmeineersteamerikanischeAnstellung,dasEconometricInstitu-
te. Und ich schlugnie mehreineakademischeLaufbahnein.

Drei Monatevoll Verzweiflung– aberdoch nur drei Monate. Und da dasso
schnellging, konnteich nochmeineEltern in Sicherheitbringen. Aber ausder
weiterenFamilie konntenwir einengroßenTeil nicht mehrretten.Zwei Schwes-
ternmeinesVaterssindin Theresienstadtgestorben,eineSchwestermeinerMut-
ter in denAuschwitzerGaskammerngeẗotetworden,nur wenigeTagebevor die
russischenTruppenAuschwitzbefreienkonnten.

Mein Großvatermütterlicherseitswar einervon zwölf Geschwistern.Alle hatten
Kinder, und so hattemeineMutter ungef̈ahr 50 Cousinsund Cousinen,d.h. vor
demZweitenWeltkrieg. Am EndedesKriegeswarennur noch3 davon übrig,
einigewenigewarenschonviel früherausgewandert,alle übrigenwarenin Kon-
zentrationslagernumgebrachtworden.

Damalsherrschtenin denmeistenLändernschwierigeBestimmungengegendie
Einwanderung.In denVereinigtenStaatenmusstemangewöhnlicheinenBürgen
haben,dergarantierte,dassderEinwanderernichtderÖffentlichkeit zurLastfal-
len würde. SobaldmeineFrauundich festenFußgefassthatten,versuchtenwir,
Freundezugewinnen,diebereitwaren,solcheBürgschaftenzu leisten.NachAb-
lauf einesJahres,d.h. bis zum Kriegsausbruchin Europa,gelangunsdasin 30
Fällen. Wir mussteneineArt von Triageaus̈uben,nämlichzu entscheiden,wel-
chevon denvielengef̈ahrdetenPersonenwir rettenkonnten;wir versuchtenvor
allem,jüngerenLeutenzu helfen,die bessereAussichtenhatten,selbstsẗandigzu
werdenundwiederumanderenachsichzuziehen.
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II

Sprechenwir wiederüberWien. Wennich von meinenErinnerungenandasJahr
1938erz̈ahlensoll, somussich eigentlicheinigeJahrefrüherbeginnen,um den
richtigenHintergrundzu geben.Ich hatte1928immatrikuliert, mit Mathematik
als Hauptfach, und schondamalshatteman mir geraten,nicht auf eineakade-
mischeLaufbahnzu setzen,da dasauspolitischenGründenaussichtsloswäre.
Damalswar derAkademischeSenatvorwiegendrechtsradikal,mit einemstarken
Einschlagvon Antisemitismus,undhättenie die Anstellungvon jüdischenWis-
senschaftlerngebilligt, oderauchnur vonGesinnungsgenossen.

SolcheTendenzenwarenschonseitJahrzehntenvorhanden,abernicht im selben
Ausmaß.Noch1920konnteHansHahnandasMathematischeSeminarberufen
werden,und anderein anderenWissensgebieten.Aber in der Zwischenzeitwar
dasUnwesendesAntisemitismusenormgewachsen.

WährenddieserZeit war die politischeLagein Österreichganzunerfreulichge-
spannt,undbesondersanderUniversiẗatbrachenimmerwiederStudentenkrawal-
le aus.WiederholtgabesWochen,in denendieUniversiẗatvöllig gesperrtwerden
musste,und nochviel häufigerwurdeneinzelneVorlesungenunterbrochenoder
verhindert.DieseZusẗandewurdennochviel ärgernach1933,alsin Deutschland
schondie NazisandieMachtgekommenwaren.

Ein Zeichender Zeit: Im Jahre1936nahmich am InternationalenMathemati-
schenKongressin Oslo teil und hielt einenkurzenVortrag,1 und zwar auf eng-
lisch, sowohl weil in deutschenUniversiẗatenwenig Interessevorhandenwar an
dem Gebietder Mathematik,in dem ich arbeitete(Messbarkeit desNutzens–
mathematischeGrundlagenderNational̈okonomie),alsauchweil ich selbstnicht
daraninteressiertwar, in Deutschlandbekanntzu werden.Im Jahr1936war die
Lagein Österreichschonsohoffnungslos,dassPersonen,die bessersituiertund
besserinformiertwaren,sichschonernstlichaufdieAuswanderungvorbereiteten.
Dazugeḧorenz.B.meinMentorKarl MengerundeinerseinergutenFreunde,der
National̈okonomOskarMorgenstern,vondemich nochsprechenwerde.Daswa-
renalsodieZusẗandevor der1938-erNazi-Annexion.

III

Wennich nun überMathematikspreche,so ist dasnotwendigerweiseeinseitig.
Der mathematischeBetrieb in Wien bestandausdrei Teilen, (oder sagenwir,

1Abstract: “On the Measurabilityof Utility ,” ComptesRendusdu CongresInternationaldes
Mathematiciens,Oslo 1936,Vol. II, Oslo: A.W. BroggersBoktrykkeri A/S, 1937,pp. 214–216.
Ein Auszugaus

”
Überdie Messbarkeit desNutzens“ , Zeitschrift f. National̈okonomie,7, 2. Heft,

1936,161–169.EnglischeÜbersetzungin “Preferences,Utility , andDemand”,Hrsg.J. S. Chip-
man,L. Hurwicz,M. K. Richter, H. F. Sonnenschein;1971,HarcourtBraceJovanovich,pp.424–
431.
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er hattedrei Brennpunkte),die ungef̈ahr den Interessegebietender drei ordent-
lichenPofessorenentsprachen:AlgebraundZahlentheorie(Furtwängler),Analy-
sis(Wirtinger),unddie modernerenGebietewie Mengentheorieundinsbesonde-
re mengentheoretischeTopologieund Geometrie,Logik und Grundlagen,reelle
Funktionen(HahnundMenger). Ich hattemich haupts̈achlichauf diesendritten
Kreis konzentriert,undaußerdemauf klassischeProjektiveGeometrie,die ich an
derTechnikstudierte.Sp̈aterkamnochMathematischeNational̈okonomiedazu.

DiesesdritteGebietwurdebesondersdurchdreiZusammenk̈unftengepflegt: Ers-
tensdieSeminarevonHansHahn;zweitensdieKolloquien,dievonKarl Menger
geleitetwurden,und drittens(last but not least)der sogenannteSchlick-Kreis,
dersoeinzigartigwar, dasser heutzutageim AuslandgewöhnlichalsderWiener
Kreis bezeichnetwird. DieseBezeichnungist unangebracht,weil esviele Grup-
pengab,auf die sieebensogut passenwürde;derNameSchlick-Kreiswiederum
verbirgt dieTatsache,dassHansHahnin ihm fastebensoführendwarwie Moritz
Schlick.Der Schlick-Kreisgeḧort eigentlichnicht in dasGebietderMathematik,
sondernin dasder Philosophie,abermit starker Betonungvon Mathematikund
Logik.

Ich selbstwar so jung und auchso engstirnig,dassich vom Schlick–Kreisgar
nichtswusste. Hingegenhatteich mich am Hahn-Seminarsehrhäufig, und am
Menger-Kolloquiumfastlückenlosbeteiligt.DasKolloquiumist nunin derjüngs-
tenZeit besserbekanntgewordendurchdie Wiederveröffentlichungder

”
Ergeb-

nisse“ , die wir ProfessorSigmundverdanken.HahnsSeminarverdientvielleicht,
meinesErachtens,mehrAnerkennung,alseserhaltenhat.

Jederder drei ordentlichenProfessorenhattedie Lehrverpflichtung,eine fünf-
stündigeHauptvorlesungzu haltenundaußerdemein Seminar, zwei Stundenpro
Woche.Die Seminarevon WirtingerundFurtwänglerwarenin Wirklichkeit Vor-
lesungenüber weit fortgeschritteneGebiete. Das Hahn-Seminarhingegenwar
anders.Der Gegenstandfür ein ganzesJahrwar gewöhnlichein kurz vorherer-
schienenesBuch,undjederderinskribiertenStudentenhatteübereinenAbschnitt
darauszu berichten. Unter den Zuhörern warenaußerden Studentenauchei-
ne Anzahl von schonpromoviertenBerufsmathematikern,die sich so überneue
Fortschritteunterrichtenund an den Diskussionenteilnehmenkonnten. Hahns
erblindeteSchwesterOlga,verehelichteNeurath,war fastimmerda,ebensoPro-
fessorMenger, DozentEduardHelly, auchmancheder anderenDozenten,Kurt
Gödel,OlgaTaussky, undandere,die schonnachihremDoktoratwaren.DasSe-
minarwar ein Treffpunkt für die WienerMathematiker. Von denGegensẗanden,
die behandeltwurden,erinnereich mich an LebesguesBuch überdenIntegral-
begriff, Reidemeisters̈uber

”
Gewebe“ , eine Verallgemeinerungder projektiven

geometrie;mindestensein JahrwurdeübersymbolischeLogik gearbeitet.(Ich
weißnicht,ob jemandeinekompletteListe derGegensẗande,die Hahnin den14
oder15JahrenseinesSeminarsbehandelte,zusammengestellthat.Wennnicht,so
wäreesmeinesErachtensvongroßemhistorischemInteresse,soviel wie möglich

4



dar̈uberzufinden.)

MengersKolloquium war wieder anders. Offiziell war esnicht ein Teil seiner
Lehrverpflichtung,sonderneineReihevon Privatzusammenk̈unften. Man konn-
te nur teilnehmen,wennmaneingeladenwar; aberMengerwar sehrdaraufaus,
ausẅartigeBesucherimmer einzuladen.Er war ein Magnet,zu demAusländer
nachWien kamen,um mit ihm zu arbeitenoderzu studieren,unddie Teilnahme
am Kolloquium war ein Teil dieserZusammenarbeit.Da warenvor allem Ma-
thematikerausAmerika,ausPolen,ausJapanundrelativ wenigeReichsdeutsche
außerdemsehrprominentenGeorg Nöbeling,der in Wien seinDoktoraterhielt.
Von Österreichernvor allem Doktoratstudenten,die Menger für aussichtsreich
hielt. Manchevon ihnen bliebendannauchnachihrer PromotionTeilnehmer.
DazugeḧortenKurt Gödel,AbrahamWald, OlgaTaussky, Gustav Beerund zu-
letzt ich selbst.

IV

Im Herbst1929,zu Beginn meineszweitenJahresan derUniversiẗat, trat ich in
HahnsSeminarein. Ich nahmdaransẗandigteil währenddernächstenzwei oder
drei Jahre,und gelegentlich auchsp̈ater, bis es mit HahnsTod im Jahre1934
endete.Im Frühjahr1930lud Mengermich in dasKolloquiumein (er hattemich
im Hahn-Seminarkennengelernt)und ich war von daanein sẗandigesMitglied
biszumEnde.

Im Jahre1932bekamich meinDoktoratunterMenger, nahmüberseinenRatam
InternationalenMathematikerkongressin Zürich teil mit einemkurzenVortrag
überGrundlagenderProjektivenGeometrie.DaeineakademischeLaufbahnaus-
sichtslosschien,legteich auchdieLehramtspr̈ufungabunderledigtedann1932–
1933dasMittelschullehrer-Probejahr, aberesgabauchanMittelschulengarkeine
freienStellen,undzwar nicht auspolitischenGründen,sondernwegenganzspe-
zifischerfinanziellerUmsẗande:Einige Jahrevorher, im Zugeeinerdrastischen
KürzungderBundesausgabenfür Mittelschulen,wurdedasPhysik-Laboratorium
aufgegeben,weil esverḧaltnism̈aßig teuerwar. Dadurchwurdenviele Physik-
lehrer überfl̈ussig,und die hattennun ersteAnspr̈ucheauf jedenfreiwerdenden
Mathematik-Posten.

Also: langeArbeitslosigkeit, sodassich genugZeit hatte,mich weiterammathe-
matischenInstitut zu beẗatigen,und dassetzteich auchfort, nachdemich end-
lich zwei Jahresp̈atereine Stellungin einer Lebensversicherungs–Gesellschaft
bekommenhatte. Die allgemeineArbeitslosigkeit grassiertein Österreichseit
demErstenWeltkrieg ohneUnterbruchundwurdedurchdieWeltwirtschaftskrise
nach1929nochverscḧarft. Diesezwei Jahrewarenaberfür mich ein Wende-
punktdadurch,dassMengermich bei seinemFreundundAltersgenossenOskar
Morgensterneinführte.
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Morgensternwar zwar nicht selbstMathematiker, ist aberfür Mathematiker sehr
interessant.Er hat mir einmalerz̈ahlt (und dasstehtnicht in seinerBiographie
und ist nicht allgemeinbekannt),dasser nachseinerMaturaurspr̈unglich Phy-
sik studierenwollte, aberseinenPlanauf Sozialwissenschaften̈anderte,weil da-
malsdieMeinungherrschte,dassderweit verbreitetenArmut nichtdurchgrößere
Produktion,sonderndurchbessereVerteilungderproduziertenGüterabgeholfen
werdenmüsse.Er lehntepolitischnachrechts.Er studiertebeiOthmarSpann,ei-
nemSozialwissenschaftler, der für seinerechtsradikalenAnsichtenbekanntwar.
AllmählichverschobsichMorgensternsGesinnung;erwarvonSpannentẗauscht,
wurdeetwasliberaler, wurdeeinerdersẗarkstenVertreterderWienerSchuleder
National̈okonomie,die vonKarl MengersVaterbegründetwordenwar.

Zu der Zeit, von der wir sprechen,etwa um 1933, war er Direktor des Insti-
tutsfür Konjunkturforschung,verḧaltnism̈aßigwohlhabend,undhattedieVermu-
tung,dassmathematischeMethodenin derWirtschaftslehrenützlichseinkönnten.
Mengerempfahl ihm, michalsPrivatinstruktorzuengagieren.(Wald erhieltauch
eineStellungalsBerateranMorgensternsInstitut.) Ich weißnicht, wie viel Ma-
thematikMorgensternvon mir lernte,aberich begannmich für mathematische
National̈okonomiezu interessieren,undeinigeArtikel zuveröffentlichen,diemir
sp̈aterin Amerikanützlich waren(darunterauchdenschonerwähnten,überden
ich amOslo-Kongressberichtete).

Morgensternhättewohl dieNazizeithierüberlebenkönnen,zogesabervor, schon
ein oderzwei Jahrevor der Annexion nachAmerika auszuwandern. Er wurde
Professorin Princeton,traf dort Johannvon Neumann,deramPrincetonInstitute
for AdvancedStudyarbeitete,undwurdeschnellber̈uhmtdurchdasgemeinsam
veröffentlichteBuchTheoryof GamesandEconomicBehavior.

MengerverließWien gegenEnde1936,um an die Notre DameUniversiẗat zu
gehen,und dasKolloquium war nur ein schwachesÜberbleibsel.Wald und ich
warenvon Mengermit der HerausgabedesBerichtesüberdasvorhergegangene
Jahrbetrautwordenundwarenin Korrespondenzmit Mengersowohl dar̈uberals
auchüber anderemathematischeProbleme. Um Ihnen ein Beispiel zu geben,
wie traurig die Zusẗandewaren,möchteich eineStelleauseinemseinerBriefe
zitieren,die eranWald undmichgemeinsamgerichtethat.Am 15. Februar1937
schreibter unteranderemvon einerArbeit, die ergeradevollendethat;sie

”
. . .wird demn̈achstin den ComptesRendueserscheinen.Vorher

sprecht,bitte,mit niemanddar̈uber. Ich meine:im Kolloquium,denn
außerhalbgibt eswohl kaumin Wien Gelegenheit,überMathematik
zusprechen.“

Das ist naẗurlich übertrieben,aber es gibt die Stimmungwieder, die damals
herrschte.

Ein anderesBeispiel: Im Herbst1937 wurde ich von Mitgliedern des früher-
en Schlick-Kreisesersucht,einenKurs übersymbolischeLogik zu halten,und
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zwar nicht anderUniversiẗat,sondernin einerPrivatwohnung.Schlickwar 1936
ermordetworden,Hahn war im Juli 1934 gestorben;dasganzeGebietwar an
derUniversiẗat nicht mehrvertreten,undmanwollte doch,wennmöglich, einen
Nachwuchsaufbauen. Mein Kurs fand statt mit vielleicht zehnoder zwanzig
Zuhörern,mussteaberim März1938abgebrochenwerden,weil eszu gef̈ahrlich
gewesenwäre,in solchenGruppenzusammenzukommen.

V

Um nochkurz überandereMitglieder desKolloquiumszu sprechen:OlgaTaus-
sky war schon1934 an dasBryn Mawr College berufenworden,dannan das
Girton Collegein Cambridge,dannLondon. Kurt Gödelhattein einemfrüheren
JahreineBerufungan dasInstitutefor AdvancedStudyin Princeton,kam noch
einmalnachWien zurück undhattedannkurz nachKriegsausbruchein abenteu-
erlichesEntkommenüberRusslandundSibirienundüberdenPazifischenOzean
nachAmerika.

Im Jänner1938erhieltWald eineBerufungan die ColumbiaUniversity in New
York, und verließWien nicht viel sp̈ater, nachÜberwindungeinigerbürokrati-
scherVerz̈ogerungen.Und wie ich schonanfangssagte,fuhr ich selbstanfangs
Mai 1938weg. DasKolloquiumwarzuEnde.

Wie schonerwähnt,erhieltich nacheinerschwerenaberkurzenAnfangszeiteine
Anstellungam EconometricInstitute und blieb dort bis 1946,mit zweijähriger
Unterbrechungim amerikanischenKriegsdienst.Währenddesletzterenhatteich
meinenerstenKontakt mit Computern,die damalserst in Entwicklung waren,
unddasblieb von daanmeinArbeitsgebiet:Zwei JahrealsZivilbeamterfür die
Armee, 17 Jahream NationalBureauof Standardsin Washington,sechsJahre
amAmericanInstituteof Physicsin New York. Ein großerTeil meinerZeit war
immerder VerwaltungundLeitungvon Rechenzentrengewidmet,aberdaneben
fandich auchGelegenheit,michmit technischenProblemenzubefassen,diemich
interessierten,namentlichautomatischëUbersetzungvon Sprachen,patternreco-
gnition (Mustererkennung),citation indexing (Zitierungszahlen).Im Jahre1973
waresZeit, in denRuhestandzu treten.

Im Vergleich mit vielen anderenOpferndesUmsturzeswarenmeineLebenser-
fahrungensoviel leichter, dassich dasGefühl hatte,ich sollteetwasderMitwelt
Nützlichestun. Und soschlossich mich alsVolontär einerOrganisationan,die
erst für die BeendigungdesVietnam-Kriegesund dannallgemeinerfür Frieden
undMenschenrechtearbeitete.SokamausdemUnheilderNazi-Verfolgungnoch
etwasGutes.
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JosefPetzval – zum 110.Todestag
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JosefPetzval

Am 17. September1891starbder bedeutendeAngewandteMathematiker Josef
Petzval in Wien. Er stehtam Anfangeiner langenReihevon ausgezeichneten
Mathematikern,die im 19.und20.JahrhundertanderUniversiẗatWien forschten
undlehrten.

Petzval wirkte ab 1837an der Universiẗat Wien. Um seineLeistungenentspre-
chendwürdigenzu können,seihier einekurzeBeschreibungdesUniversiẗatsle-
bensandenUniversiẗatenin denhabsburgischenErblandenvorangestellt.

DasJahrhundertvor PetzvalsZeit warin mathematischerHinsichtvor allemdurch
denAusbauderAnalysisundderenAnwendungaufdieverschiedenstenWissens-
zweige,besondersdie Mechanik,gekennzeichnet.Der enormeAufschwungder
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Mathematikging an Österreich– genauer:an denhabsburgischenErblanden–
beinahespurlosvorbei.Währendanderswo bedeutendeFortschrittein dermathe-
matischenForschungerzielt wurden,fandsie in Österreichpraktischnicht statt.
Die Gründehiefür liegenin ersterLinie im DarniederliegenderHöherenSchulen,
die wir amBeispielderUniversiẗatkurzskizzierenwollen.

In dererstenHälftedes18. JahrhundertswardieUniversiẗatWien fastzurGänze
in derHandderJesuiten.Diesesahendie AufgabederUniversiẗat in derbloßen
Weitergabedes tradiertenWissens,nicht aber in der selbsẗandigenForschung.
Dadurchwar die wissenschaftlicheBedeutungderUniversiẗat Wien sehrgering.
In einemBerichtderHofkanzleiausdemJahr1749lesenwir:1

”
Zur Mathesis,Experimentalphysik,ChemieundBotanik fehlt esan

allerAnleitung.Dafür sindnichteinmalLokaleundInstrumentevor-
handen.“

DaherentschiedsichMariaTheresiazueinerUniversiẗatsreform,derenDurchfüh-
rung sie in die Händeihres BeratersGerhardvan Swieten(1700–1773)legte.
1752wurdedurchdieVorschrift wegenkünftiger Einrichtungderhumanistischen
undphilosophischenStudiendemStudentendieAbsolvierungeineszweijährigen
Lehrgangesan der philosophischenFakulẗat vorgeschrieben,bevor dieseran ei-
ner der

”
oberen“ Fakulẗatenstudierendurfte. DieserKurs war mit wöchentlich

20 StundenVorlesungenveranschlagt.Die Mathematikwurdenur im erstenJahr
unterrichtet,dieHöhereMathematikundAstronomiewurdennuralsFreifachan-
geboten.Unter Maria Theresiawurdedie Universiẗat voll verstaatlicht.An die
SpitzederFakulẗat tratenStudiendirektoren,die die staatlicheÜberwachungaus-
zuführenhatten.Die ErnennungderProfessorenwarderKaiserinvorbehalten,die
SteuerfreiheitderUniversiẗat wurdeabgeschafft unddie JurisdiktionderUniver-
sität starkeingeschr̈ankt. Der Staatübernahmdie VerwaltungundKassaf̈uhrung,
eine1760eingerichteteStudienhofkommissionbesorgtedieobersteAufsichtüber
alle Studienangelegenheitenin denösterreichischenErblanden.

DasLebenan der Universiẗat standvollkommenunterstaatlicherKontrolle. So
sahzum Beispieldie Studienordnungder philosophischenFakulẗat in Grazvor,
dassdie Namenaller auditorumauf eineTafel geschriebenwerdenmußten,die
in den Hörs̈alen aufgestelltwurde. JederStudenthatteseineAnwesenheitan
dieserTafel durchUnterschriftnachzuweisen.Der Vorgangwurdedurcheinen

”
vertrautenAufseher“ überwacht. Weiterswurdevorgeschrieben,dassdie Pro-

fessorenvon den Abwesendensogleichdie Ursachefür derenFernbleibenzu
ergründenund

”
die Nachl̈assigenmonatlichzur weiterenVeranlassungeinzurei-

chen“ hätten.2 Die Vortragendenhattensich strengan vorgeschriebeneLehrb̈u-
cherzu halten,eineÄnderungder Vorlesungsunterlagenkonntenur mit Geneh-
migung der staatlichenBeḧordenerfolgen. BegründetwurdedieseMaßnahme
damit,dassdadurchdasMitschreibenentfalleunddeshalbdieEffizienzvonLeh-
re und Lernengesteigertwürde. Natürlich wurdendamit die Lehrinhaltedurch
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denStaatgesteuert.DieseorientiertensichganzandenBed̈urfnissendesStaates
undeinemreinenNützlichkeitsdenken.SogabJosefII. folgendeWeisung:3

”
DenjungenLeutenmußnichtsgelehrtwerden,wassienachherent-

wedersehrseltsamodergarnichtzumBestendesStaatesgebrauchen
können,da die Studienin Universiẗatenwesentlichfür die Bildung
derStaatsbeamtendienen,nichtaberbloßzur ErziehungGelehrter.“

Der österreichischeUniversiẗatsprofessorwar alsoein weisungsgebundenerBe-
amter. Die Forschungwar bestenfalls ein geduldetesPrivatvergnügen. JosefII.
bemerkte:4

”
Eine gesittete,sittsameund ordentlicheJugendist notwendigerals

einegelehrte.“

Zwar gabes vor 1848 immer wieder Ansätzezu einer Reform, die aberkeine
wesentlichen̈Anderungenbrachten.1819wurdesogarderBesuchausl̈andischer
Universiẗatenfür Österreicherverboten,waszueinergänzlichenAbkoppelungder
österreichischenWissenschaftsentwicklungvonderinternationalenSzeneführte.

TrotzdieserwissenschaftsfeindlichenAtmospḧarewirkte anderUniversiẗatWien
ab1837ein bedeutenderMathematiker, nämlichJosefPetzval. Petzval war vom
Beginn seinerTätigkeit in Wien an wissenschaftlichaktiv. Zur vollen Entfal-
tungkonntenseineAktivitätenabererstab1848kommen,alszun̈achstaufgrund
der Revolution der UnterrichtsministerFranzFreiherrvon Sommarugaam 30.
März1848die Lern- undLehrfreiheitpropagierte.1849begannLeo Graf Thun
seineUniversiẗatsreform,die in der Angleichungan die deutschenHochschulen
gipfelte. Die Universiẗat wurde in vier gleichwertigeFakulẗatengegliedert, an
derenSpitzefrei gewählteDekanestanden.Die Studiendirektorenwurdenabge-
schafft und die Leitung der Universiẗat einemUniversiẗatskonsistoriumübertra-
gen. Die zwei philosophischenJahrgängewurdenals 7. und 8. Klassedesbis
dahin sechsj̈ahrigenGymnasiumsabgetrenntund der philosophischenFakulẗat,
zu der die Mathematikweiterhingeḧorte, wurdeausdr̈ucklich die Mehrungdes
Wissens– alsodie Forschung– aufgetragen.Durchalle dieseMaßnahmenkam
esdannin derzweitenHälfte desneunzehntenJahrhundertszu einemAufblühen
derMathematikanderUniversiẗatWien.

Die folgendenAusführungenwollen wir derBeschreibungdesLebenswegesund
derwissenschaftlichenLeistungvonJosefPetzval widmen,deresverstandenhat,
trotz widriger äußererUmsẗandebedeutendeBeiträgezur Mathematikundderen
Anwendungenzu liefern.

JosefMax Petzval5 wurdeam6. 1. 1807in Szepes-B́ela,einemOrt in derdeut-
schenSprachinselder Zips (heutein der Slowakei), als SohneinesVolksschul-
lehrersgeboren.NachdemBesuchderVolksschulein Késmarkverbrachteerdie
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drei erstenKlassendesGymnasiumsin Podolin(Pudlein),die zweitendrei Klas-
senin Löcse.Die UnterrichtsspracheamdamaligenGymnasiumwar Latein. Es
gabnur einenKlassenlehrer, der alle Gegensẗandeunterrichtete.Der Unterricht
verlief ziemlicheintönig. Petzval schreibtselbstdar̈uber:6

”
Zu Beginn desUnterrichtseine halbeStundeBeten,danachAus-

besserungderabgeliefertenArbeiten,weiterskörperlicheZüchtigung
jenerScḧuler, welcheschlechteAufgabengelieferthatten,Diktieren
vonneuenAufgabenundzumSchlußein halbsẗundigesDankgebet!“

ÜberseinefrüheBeziehungzur Mathematikerz̈ahltePetzval mehrfachfolgende
Geschichte:Er sei in allenFächernbis auf Mathematikein guterScḧuler gewe-
sen.WegenseinerSchẅacheim FachMathematikwar sogarein Abgangausder
Schuleund der Beginn einerSchuhmacherlehregeplant. Da fander in der Bi-
bliothek seinesVatersdasBuch

”
AnalytischeAbhandlungen̈uberdie Elemente

der Mathematik“ von MathiasHauser. Petzval arbeitetedasWerk in denFeri-
en ohnefremdeHilfe durchund wurde,als er probeweisewieder in die Schule
geschicktwurde,zumKlassenbestenim FachMathematik.DieseGeschichtehält
allerdingseinerÜberpr̈ufungnichtstand.Im Archiv in Leutschau(Slowakei) sind
die Scḧulerbeschreibungsbogenvon Petzval erhaltengeblieben.Sieweisennach,
dassPetzval in seinerSchulzeitimmerKlassenbesterwar. ZurVorbereitungseines
Universiẗatsstudiumsging Petzval für zwei Jahrean dasLyzeumnachKaschau.
SeinenLebensunterhaltverdienteersich,indemerPrivatstundengabundsichals
Hauslehrerverdingte. 1826belegte Petzval den Ingenieurkursan der – damals
deutschen– UniversiẗatPest.1828wurdeihm dasIngenieurdiplomverliehen,auf
daser Zeit seinesLebensstolzwar. NebenseinenStudienbetrieber eifrig seine
Hobbys,nämlichReiten,Turnen,RingenundFechten.Petzval galt alseinerder
elegantestenundgeschicktestenSäbelfechtervon Budapestundsp̈atervon Wien.
1828trat er alspraktischerIngenieur(Wasserbau)in denDienstderStadtBuda-
pest,wo ersiebenJahreverblieb. ÜberseinebauamtlicheTätigkeit wird folgende
Begebenheitgeschildert:7

”
Als im Jahre1830dieDonauungewöhnlichgestiegenwarundauch

für Budapestdie Gefahr einerÜberschwemmungbrachte,traf Petz-
val, wie diesin seinerenergischenNaturlag, sofortundohneviel zu
fragenselbsẗandigeMaßregeln und ordnetedie verschiedenenVor-
kehrungenzur Bekämpfungder Gefahr an, die nicht ohne Erfolg
gebliebenwaren. Dafür hatte er dann an Stelle einesDankes für
die ,ÜberschreitungseinerKompetenz‘und die dadurchverursach-
tenKostenvon seinemVorgesetzten– eineRügeeinzustecken.“

ÜbrigenshatPetzval sp̈ater(1860)Wien einenPlanfür die Wienflussregulierung
entworfen,dieeineteilweiseEinwölbungundeinezweigleisigeUferbahnvorsah.
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Die AnnahmedesVorschlageswurdezwar hintertrieben,die ausgef̈uhrteRegu-
lierungdecktsichjedochweitgehendmit PetzvalsVorschlag.8

NebenseinemBerufbescḧaftigtesichPetzval weiterhinmit mathematischenStu-
dienanderUniversiẗat. Besonderswidmeteer sichdenWerkenvon Cauchyund
Poisson.Schließlichpromovierteer 1832anderUniversiẗatBudapest.Im selben
JahrbegannerdortseineLehrẗatigkeit in denFächernMathematik,Mechanikund
PraktischeGeometrie.DieseAktivitätenführtenschließlichzur Ernennungzum
ordentlichenProfessorfür HöhereMathematikan der Universiẗat Budapestim
Jahr1835.

Als 1836die StelleeinesordentlichenProfessorsfür HöhereMathematikander
UniversiẗatWienausgeschriebenwurde,beteiligtesichauchPetzval amKonkurs-
verfahrenund wurde1837nachWien berufen.9 An dieserUniversiẗat wirkte er
danndurchgehendbiszuseinerEmeritierungim Jahr1877.

Petzval war einesehrstreitbareund eigenwilligePers̈onlichkeit. SeineEigenar-
tenbrachtenihm vor allemin sp̈aterenJahrendenRuf einesSonderlingsein. Als
sẗandigenSommerwohnsitzbezoger eineWohnungim ehemaligenKamaldulen-
ser-KlosteraufdemKahlenberg. Vondortausritt ertäglichaufseinemarabischen
Rappenin die Stadt. Auch dasFechtenpflegte er nachwie vor. Er gabsogar,
als1848wegenderpolitischenWirren die HöherenSchulengeschlossenwaren,
denMitgliedernderakademischenLegionin denRäumlichkeitenderTechnischen
HochschuleFechtunterricht.Er war überzeugt,dassein gesunderGeistnur in ei-
nemgesundenKörperbeheimatetseinkönne. So unternahmer zum Ausgleich
für seinewissenschaftlicheTätigkeit nicht nur ausgedehnteWanderungen,son-
dernbescḧaftigtesichauchmit Vorliebemit Holzhacken.

Petzval wareinbeliebterLehrer. SeinVortragsoll sehrklar undlebendiggewesen
sein. Überdie Anwesenheitskontrollezu Beginn derVorlesungsstundensetzteer
sichhinweg – er hielt siefür unwürdig. Überdie Zusẗande,die er anderWiener
Universiẗatvorfand,äußerteer sichkritisch:10

”
Unter der drückendenHerrschaftdesbösenGeistesder Mitgeherei

mit der Wissenschaftlitten bei uns und leiden auchnoch jetzt al-
le wissenschaftlichenBestrebungenund besondersdie produktiven.
Daswar dashöchsteLob, welchesmaneinemösterreichischenUni-
versiẗatsprofessorerteilenkonnte,er seimit derWissenschaftmitge-
gangen.Es gabnur eineverdienstlicheArbeit, die er unternehmen
konnte: ein Lehrbuch zu schreiben.EigeneForschungenwarenein
bloßgeduldetesPrivatvergnügenundzogendemForscherhöchstens
vonSeitenderBeḧordeneinenVerweiszu,wennerdabeieinmalsei-
ne amtlichenGutachtenüberalle möglichenDinge zwischenHim-
mel und Erdeetwas nachl̈assigerbetrieb. UnserErziehungssystem
ist einemit derMitgehereiim innigstenEinklangstehendeStallfütte-
rung, sie erzeugtsehrviel zahmesVieh und einigeswilde, dassei-
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neSelbsẗandigkeit allenHindernissenzumTrotzehartn̈ackigbewahrt
. . .undso auchtrotzdemjenewenigenselbsẗandigenDenker liefert,
die derösterreichischeGelehrtenstandaufzuweisenhat.“

Bis zur Studienreformhielt Petzval Vorlesungen̈uberMathematikundMechanik
nachdenLehrb̈uchernAnleitungzurhöherenMathematik(Littrow) undTraitéde
Méchanique(Poisson).DanachumfassteseineLehrẗatigkeit in ersterLinie die
analytischeMechanikundverschiedeneAspektederTheoriederDif ferentialglei-
chungen,aberauchArithmetik undAlgebra,Analysisundihre Anwendungenin
derAkustik, sowie MathematischeOptik. In denletztenJahrenvor seinerEme-
ritierung kamennoch Vorlesungen̈uber Sonnenfinsternisseund vor allem über
Musiktheoriehinzu.

SeineAnsichtenüberMathematik,diesicherlichauchInhaltundStil seinerVorle-
sungenbestimmten,drückteer in einemVortrag(1857)auf folgendeWeiseaus:11

”
Man soll die MathematiknichtalsZweck,sondernnur alsMittel zu

einemhöherenZweckbetrachten,welcherist dasStudiumderNatur.
Dahersollte mannur jeneDifferentialgleichungenstudieren,denen
manbeidenProblemenderPhysikundMechanikbegegnet;dennvon
der Untersuchungderjenigen,die gar kein anderesVerdiensthaben,
als dasssie sich integrierenlassen,stehtnie ein erheblicherNutzen
zu erwarten. . . ich möchtefort und fort der Jugendzurufen: Haltet
EuchandasStudiumderNatur, demeinzigundallein einewürdige
Mathematikder Zukunft entkeimenkann,auf daßsie euchauchin
eurerwissenschaftlichenLaufbahnimmerleite anihrerHand,bissie
euchanihr Herznimmt.“

PetzvalwareinausgezeichneterRedner, dermit großerSchlagfertigkeit ausgestat-
tet war. WissenschaftlicheAuseinandersetzungenführteer mit äußersterHärte,
mit seinerscharfenZungeschufersichvieleFeinde.Mit beißenderIronie (oft ist
manversuchtzu sagen:mit Geḧassigkeit) machteer sichgelegentlichüberseine
Umgebung lustig. So soll er übereinenKollegenfolgendenSpruchin Umlauf
gesetzthaben:

”
WasderRauchfangkehrerunterMohren,ist derN.N. unterPro-

fessoren.“ 12 Auch gegen̈uberder Obrigkeit bewahrteer sich seinunabḧangiges
Denken. So erscheinter als VerfassereinesMinderheitsvotumsin Sachen

”
Ha-

bilitation von Privatdozenten“ , in demer gegeneinenGesetzesentwurfausdem
Jahr1850auftritt.13 Auch PetzvalswissenschaftlichesWerk ist durchFehdenge-
kennzeichnet.

Wir wollen jetzt kurz JosefPetzvalsLeistungenauf demGebietderOptik anfüh-
ren.

Im Jahr1838stellteDaguerrein ParisdieerstenbrauchbarenFotografienaufJod-
silberschichtenher. Der WienerPhysiker Andreasvon Ettingshausenwurdevon
MitgliederndesErzhausesnachParis geschickt,um die Erfindungzu studieren.
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NachseinerRückkehrversuchteEttingshausen,seineKollegenfür die Probleme
derFotografiezu interessieren.DasgrößteProblemderdamaligenZeit warendie
langenBelichtungszeiten(etwa einehalbeStunde),die Portr̈ataufnahmennahezu
verunm̈oglichten.Petzval rücktediesemProblemzu Leibe, indemer sichandie
KonstruktionlichtstärkererObjektivemachte,wobeierversuchte,dieAufnahme-
optik möglichstfrei von Fehlernzu machen.Auf GrundderBerechnungenPetz-
valsstelltederWienerOptikerVoigtländereineaplanatische,sehrlichtstarkevier-
linsige Kombinationher, dassogenanntePetzvalschePortr̈at-Doppelobjektiv,14

dasbei voller Öffnung deutlicheund gleichm̈aßighelle Bilder lieferte. Mit der
gleichfalls in Wien von denGebr̈udernNattererentwickeltenlichtempfindlichen
Jodchlorplattewaren nur kurze Belichtungszeitenmöglich, wodurch nun pro-
blemlosPortr̈ataufnahmendurchgef̈uhrtwerdenkonnten.Petzval hattemit seiner
mathematischenKonstruktiondesObjektivs einenneuenWeg gewiesen,derdas
langwierigeundkostspieligeExperimentierenablöste.Übrigenswurden1841die
erstenMomentaufnahmenvom damaligenBibliothekar der TechnischenHoch-
schulein Wien,A. Martin, durchgef̈uhrt.15 Derneue,vonVoigtländerproduzierte
FotoapparatfandrascheVerbreitungund machtedenOptiker Voigtländerreich.
Petzval, der anfangsdie kommerzielleBedeutungseinerLeistungnicht erkannt
hatte,wurdemit einembescheidenenGeldbetragabgespeist.SowarderStreitmit
Voigtländervorprogrammiert,der dannauchmit voller Heftigkeit entbrannte.16

VersuchePetzvals,mit anderenWienerOptikernzusammenzuarbeiten,brachten
keinefinanziellenErfolge.1843berechnetePetzval einenFeldstecher(dersichin
EnglandgroßerBeliebtheiterfreute),sp̈ater(1857)kamennochdassogenannte
PetzvalscheOrthoskop für LandschaftsaufnahmenundReproduktionenvon Kar-
tenundUrkundensowie Nebelscheinwerfer, Scheinwerferfür dieBelagerungder
Festungenetc.hinzu.

Petzval wollte seineUntersuchungen̈uberOptik in einemgroßangelegtenManu-
skript publizieren.DieseswurdeallerdingsdurcheinenEinbruchin seinerWoh-
nungvernichtet.Petzval konntesichzueinerneuerlichenNiederschriftnichtmehr
entschließen.

Die Bescḧaftigungmit denAnwendungender MathematikentsprachganzPetz-
valsÜberzeugung.Soschriebereinmal:

”
DerGelehrtehatnichtnur UntersuchungenanzustellenundGebilde

hervorzubringen,die zu einerErweiterungder Wissenschaftführen,
sondernauch solche,die zur Steigerungder Erwerbsf̈ahigkeit der
BevölkerungundzurVerscḧonerungdessozialenLebensbeitragen.“

Es ist dahernicht verwunderlich,dassPetzvals zweite hervorragendewissen-
schaftlicheLeistungauf einemGebieterfolgte,dasebenfalls deranwendungsori-
entiertenMathematikzuzuordnenist: er publiziertezwischen1853und1859ein
zweib̈andigesWerk Integrationder linearenDifferentialgleichungenmit constan-
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tenundveränderlichenCoefficienten. In derEinleitungzumerstenBandschreibt
er:17

GegenẅartigesWerk hat zum Zweck, nicht dieseWissenschaft,in-
sofern,als sie denWissenschaftsforschernzug̈anglichgeworden,zu
erscḧopfen,alsvielmehrdasjenige,wasderVerfasserselbstgefunden
hat, in so viel als möglich gerundeterForm mitzuteilen. . .Der hier
besprocheneGegenstandfing schonvor 18 Jahrenan,die Aufmerk-
samkeit desVerfasserszu erregen [also 1833] und die ersteFrucht
dereingeleitetenForschungenwar eineIntegrationsmethodefür Dif-
ferentialgleichungenmit Coeffizientenvon der Form a � bx mittels
bestimmterIntegrale,welchejedochin vielenFällen die nötige An-
zahlparticul̈arer, Gen̈ugeleistenderWerthenicht lieferte. . .“

Auch diesewissenschaftlicheLeistungist von einergewissenTragik umgeben.
DasmonumentaleWerk, haupts̈achlichin der Zeit der wissenschaftlichenIsola-
tion Österreichsgeschrieben,wurdevon der Literatur seinerZeit ignoriert. Ob-
wohl dasBuch gediegen geschriebenist und viel Neuesentḧalt, veraltertedas
Werk raschund machteauf die Fachweltnicht den von Petzval erhofften Ein-
druck.Petzval hat– wahrscheinlichunabḧangigvonseinenVorgängern– dieIdee
derLaplacetransformationwiederentdecktundin seinemBuchzu einemvielsei-
tig brauchbarenInstrumentzur Lösungvon Differentialgleichungenausgebaut.
Bald kam esum die Verwendungder Laplacetransformationzu einemheftigen
Prioritätsstreit.Petzval war mit SimonSpitzer, einemseinerScḧuler, verfeindet.
Als Grundfür dieseFeindschaftgibt Spitzer18 in einemBuchausdemJahre1878
an,dassPetzval SpitzersBewerbungumeineProfessuranderTechnischenHoch-
schulemit denWortenhintertriebenhabe:

”
Herr Spitzerist kein Mathematiker,

sondernnur ein Rechner.“ Jedenfalls bezichtigteSpitzer1857Petzval desPlagi-
ats,woraussichein heftigerStreitentwickelte,in dembeideSeitenvor pers̈onli-
chenAngriffennicht zurückschreckten.Sogardie lokaleWienerPresse19 berich-
teteüberdie Auseinandersetzung,beispielsweiseunterder Schlagzeile

”
Leiden-

schaftin derHöherenMathematik“ . Spitzerzeigtein derAuseinandersetzungnur
mangelhafteLiteraturkenntnisseundgabLaplacediePriorität,obwohl sieeigent-
lich Euler geb̈uhrte (worauf übrigensauchA. Weiler bereits1856hingewiesen
hatte). Jedenfalls wurdendie Polemiken rund um Petzvals Buch bekannterals
dasWerk selbstunddie FachweltnahmohneÜberpr̈ufungderUrheberschaftdie
Bezeichnung

”
Laplacetransformation“ an.20

NocheineweitereAuseinandersetzungtrübtedaswissenschaftlicheLebenPetz-
vals.Als ChristianDopplerdasnachihm benanntePrinzippublizierte,tratPetzval
vehementgegendieRichtigkeitunddieHerleitungdesPrinzipsauf. Petzval setzte
demDopplerschenPrinzipdas

”
GesetzvonderErhaltungderSchwingungsdauer“

entgegen. HattePetzval auchvon der Sacheher unrecht,so sind seineAngriffe
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auf die unexakteHerleitungdesPrinzipsin DopplersArbeit berechtigt(Doppler
verwendeteeinenAnalogieschluss).

In seinensp̈aterenJahrenbescḧaftigte sich Petzval intensiv mit Musiktheorie.21

Er entwickelte ein eigenes31-stufigesTonsystem,für daser sogarein eigenes
Instrumentbaute.UnterseinensonstigenschriftlichenWerkensindvor allemdie
posthumenPublikationenTheorieder Sẗorungen der Sẗutzlinien22 und Aus den
VorlesungenJosefPetzvalsüberBallistik23 zuerwähnen.

NachseinerEmeritierunglebtePetzval sehrzurückgezogen.Leo Königsberger,
der damalsmehrereJahrealsProfessorfür Mathematikander Universiẗat Wien
gewirkt hat, bekamihn nie zu Gesicht. In sp̈atenJahrenging Petzval nocheine
Eheein,die aberschonnachwenigenJahrenmit demTod seinerGattinendete.

Petzval warvon1849anwirklichesMitgliederderAkademiederWissenschaften
in Wien, aber1873korrespondierendesMitglied derUngarischenAkademieder
Wissenschaften,und 1877 wurde ihm der Titel Hofrat verliehen. Bereits1850
wurdeer für seineVerdiensteum die FotografieRitter desFranz-Josef-Ordens.
Am 17.9. 1891starbJosefPetzval in Wien.

Im November1901wurdeseineBüsteim ArkadenhofderUniversiẗat Wien auf-
gestelltunddurchdie BemühungenderFotografischenGesellschaft(Petzval war
EhrenmitglieddieserGesellschaft)erhielt er am WienerZentralfriedhofein Eh-
rengrab.

Sieht mandie Veröffentlichungenzur Geschichteder Mathematikan, so findet
man den NamenPetzval nur selten, jedenfalls nicht so oft wie man dies auf
GrundseinerhervorragendenLeistungenerwartenmüsste.DieGründehiefür sind
vielfältig. WesentlichenAnteil daranhatsicherlichdiewissenschaftlicheIsolation
Österreichsin dererstenHälftedesneunzehntenJahrhunderts,wodurcheinerseits
Petzval die KenntnissederneuestenwissenschaftlichenResultateunddie davon
ausgehendenIdeennichtvollständigkennenkonnte,undandererseitsPetzvalsEr-
kenntnisserelativ sp̈at insAuslandgelangtenunddaherbei ihremBekanntwerden
zum Teil schonüberholtwaren. Ein weitererFaktor warensicherlichPetzvals
Streitigkeiten,durchdie einigeseinerLeistungenherabgemindertwurden. Und
schließlichspieltedie Petzval eigeneÜberheblichkeit undÜberscḧatzungderei-
genenBedeutungeineRolle,wie manausdenfolgendenAusführungenvonLeo-
poldGegenbauerentnehmenkann:

”
Aus meinereigenenErinnerungweiß ich beispielsweise,daßihm

die Reden,welcherer bei der32. VersammlungdeutscherNaturfor-
scherund Ärzte, die im Jahr1856in Wien stattfand,gehaltenhat –
in denener u.a.denoft citiertenAusspruchgetanhat, ,er habedrei
Wissenschaftenbeinahevon derGrundfestebis andenGipfel ausge-
bildet‘ (TheoriederDif ferentialgleichungen,Dioptrik undAkustik) –
sowie die offenbarabsichtlichunrichtigenMitteilungenüberdie Er-
gebnisseseinernicht publiziertenUntersuchungen,die er damalsin
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Vorträgenundgespr̈achsweiseseinenBerlinerFachkollegenKummer
undWeierstraßgegen̈ubermachte,von demerstenniemalsvergeben
wurden,obwohl sich mein unvergeßlicherLehrerWeierstraßin sei-
nerbekanntmilden,selbstdiegeringsteLeistunganerkennendenund
jedermannaufmunterndenWeisewiederholtbem̈uhte,ihm von Petz-
val eine günstigeMeinung beizubringen. Kummerbrachderartige
Erörterungenstetsmit derBemerkungab: ,Waser unsin Wien vor-
redete,zeigt, dasser ein ganzdummerKerl ist‘, worauf Weierstraß
zu erwidernpflegte: ,Dumm ist er nicht, er hat nur uns für dumm
gehalten.‘“

Dennochbleibt derWert seinerwissenschaftlichenLeistungen,undeswäresehr
zu wünschen,dasssichÖsterreichin Zukunft versẗarkt dergroßenGelehrtenaus
seinenfrüherenZeitenbewusstwürde.
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is morelikely to be willing to discussthe contractfor a book thanfor a journal
article; but evenfor journalarticles,pressurefrom authorsmay leada publisher
to changehis standardcontract.

Sofar aspossible,we haveavoidedlegal terminologyin thechecklist.This is for
two reasons.Thefirst is to make thepointsclearerandmoredirect. Thesecond
is thattherearestill enormousdifferencesbetweenonelegal systemandanother,
thoughthedifferencesaregraduallynarrowing underthepressureof international
trade. For example‘copyright’ in theUSA andits nearestequivalentin France,
‘droit d’auteur’, arereally quite differentconcepts;andthe GermanandBritish
legalsystemsmakedifferentassumptionsaboutwhois theinitial ownerof awork.
Dif ferent legal systemshave different ways of delivering the balancethat you
want.

We assumeyou area mathematicianandnot a lawyer. So how canyou draft a
clausethat getsthe effect you wanted?You canstart from what your publisher
proposes,usingyour commonsense.Thepointsin thechecklistbelow all carry
notesaboutthingsto look out for, andin several caseswe point out thingsthat
matterin particularcountries.Wehopetheseresourceswill beenoughfor you; if
not,youmayneedto find a friendly lawyer.

P is Publisher(assumedmale).

1.1 Things you might allow P to do

(a) Publishyourwork.

Make surethat it’s clear what the ‘work’ is, especiallyif it involves
electronicitems.

Thereis alsoa questionwhetherit is ‘your’ work. Of courseyou will
know if you stole it from someone.But even if you wrote the paper
entirelyonyourown,youmaynotrealisethatyouremployercanclaim
ownershipof yourmathematicalwork.

In FranceandGermany this can’t arise. But in any English-speaking
countryyouwouldbewiseto checkyourcontractof employmenttosee
whatit saysaboutthecopyright in worksthatyouwroteaspartof your
employment,particularlyif you areworking for a governmentagency.
Be warnedalsothatyour contractof employmentneednot betheend
of thestory, becausethe law in differentcountriesmakesdifferentas-
sumptionsaboutcopyright ownershipif your contractof employment
is not specificaboutit. For examplein Canadatheassumptionis that
youremployerholdsthecopyright unlessyourcontractof employment
saysotherwise;thoughasauthoryouhavecertainrightsover thepubli-
cationof articleswrittenby you. If youareaUSpublicservantandthe
work wasdoneaspartof yourofficial duties,thenthereis nocopyright
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in it within theUS, thoughtheremaybeoutsidetheUS; if you arein
this positionyouprobablyknow whereto seekadviceon thematter.

In Franceit is essentialthat your copyright agreementsaysexplicitly
thatP is allowedto publishthework.

(b) Distributefreecopiesundercertainconditions.

This raisesno legal problems.

(c) Authoriseotherpeopleor institutionsto publishcopiesof yourwork.

For exampleyou probablywant to allow offprint servicesto distribute
offprints of your work andto chargea feefor copies.

(d) Authoriseotherpeopleor institutionsto make copiesof your work under
certainrestrictedconditions.

This is a very importantclause. Studentsandresearchersneedto be
ableto makephotocopiesof yourwrittenpapersor partsof yourbooks.
If your work is electronic,thennobodycanloadit ontotheir computer
or bring it up on their screenwithout copying it (from disk or Internet
to RAM, from RAM to screen);so for electronicworks this clauseis
absolutelyessential.

UsuallyP takesresponsibilityfor negotiatinglicencesfor collegesand
libraries; thoughP may contractthis out to an agency. Your contract
mustgive P permissionto do this; thoughP will noticeif you askhim
to accepta contractthat doesn’t. You shouldtry to avoid detailsat
this point, becausetherearemany subtletiesthat you probablyaren’t
awareof. (For example,shouldelectronicaccessfrom thecollege be
controlledby password, IP addressor domainname?)Librariansand
publishersbothcomplainbitterly thattheothersideoftenmakesunrea-
sonabledemands;bestyoukeepoutof thesefights.

(e) Authoriseotherpeopleto make derivative usesof your work, suchasre-
viewing or indexing.

For normalscientificreviewing, fair useor equivalentruleswill usually
allow thesmallamountof copying thatmaybeinvolved. But creating
an abstract,or quotingmoreextensively thanis requiredfor purposes
of scholarlycomment,may fall outsidetheserules. If you grantP the
right to handlesuchmatters,dealingwith requestsfor usessuchas
thesewill generallyfall to P’s “rights andpermissions”department.
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1.2 Things you might require P to do

(a) Payyou.

Thisnormallyappliesonly to books.Therearesomejournalsandcon-
ferenceproceedingsfor whichyouhave to payP.

(b) Anythingunder1 above.

It’supto Pwhathewill acceptalongtheselines;but hewill notusually
acceptanobligationto publishwithout a clausethat thework mustbe
of acceptablequality. But in any caseyouandPhaveacommoninterest
in having peopleor librariesbuy thework.

(c) Advertisethepublicationof your work adequately.

This appliesto booksratherthanjournal papers.It is not a thing that
publisherswill normallyacceptasanobligation.Neverthelessonedoes
meetauthorswho have a grievanceabouttheway their work wasad-
vertised.Thereis nothingto preventyou askingfor sucha clause,par-
ticularly if P is oneof thosecharmingpublisherswho threatento give
your book lessfavourabletreatmentif you don’t go alongwith their
otherrequestson thecopyright form.

(d) Let youknow whenotherpeopleaskfor oraregivenpermissionto republish
thework.

You can reasonablyask to be informed if a chapterof your book is
going to appearin someone’s collection; you can’t reasonablyaskto
beinformedevery timeanoffprint is issued.

Also P will be a fool to give you a cast-ironguaranteein this clause.
By the time P needsto sendyou the information,you may have left
thecountryandbeimpossibleto trace.Any clauseof this kind should
requireP only to use‘bestendeavours’ (or somesimilar phrase)to get
theinformationto you.

(e) Updatetheelectronicformatof electronicmaterialastheadvanceof tech-
nologyrequires.

You arein unchartedterritory here. It is moresensibleto requirethis
for electronicmaterialin a standardtext format thanit is for graphics
files thatmayneedsomeparticularsoftwareapplicationto run them.P
mayreasonablyinsiston a ‘bestendeavours’ clausein any case.

Somepublisherssayexplicitly that they will not patchup your files if
theseareincompetentlywritten. This is averyreasonablerequirement,
andyoushouldassumetoothatPwill notsortout themessif youhave
usedanoutdatedformat(for exampleanobsoleteversionof TeX).
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(f) Take legalproceedingsagainstplagiarists.

P wouldbestupidto acceptthisobligationwithout very severerestric-
tions. Legal proceedingsareexpensive andsometimesthe chanceof
conviction is low. Also asit standsthis is anobligationinto theindefi-
nite future(or at leastuntil thecopyright lapses,which in NorthAmer-
ica is normally 70 yearsafter the deathof the author);why shouldP
lumberhimself with this? You shouldrestin theknowledgethat pla-
giarismis a threatto Paswell asto you.

Note that in mostcountriesP will not be in any position to take pla-
giariststo court if P doesn’t have a legal interestin thework. But the
detailsvary from countryto country.

1.3 Things you might require P not to do

(a) Alter yourwork.

By internationalagreementyou asauthorhave a moral right to claim
authorshipof your work andto objectto any distortion,mutilation or
other modificationof it which would be prejudicial to your honour
or reputation. Like all moral rights, this stayswith you for ever and
it doesn’t needto be statedin the copyright agreement;but different
countrieshave takendifferentstepsto safeguardthis right.

In any eventthemoral right is rathervague.You maywantto demand
somethingstricter, for examplethat no changeis madein the text of
your paper. Don’t be surprisedif P putsrestrictions. For exampleP
hasto protecthimself againstpossiblelibel or plagiarismby you; he
mayinsistonbeingableto makealterationsthatarenecessaryfor legal
reasons,andhewon’t wantto bedelayedby having to checkwith you
first. (This arisesparticularlywith electronicfiles thatP keepson his
website.He canhardlyalterjournalsalreadydeliveredto libraries.)In
returnyou canreasonablyinsist thatany suchemergency alterationis
approvedby anacademiceditor.

Don’t besurprisedeitherif P insistsonbeingableto makepurelyelec-
tronic or formattingadjustments;this is reasonable.

1.4 Things P might want you to do

(a) Guaranteethatthework hasnotpreviouslybeenpublishedandthatyouare
notsimultaneouslyoffering it to anotherpublisher.

As it stands,thispreventsPfrom publishingawork of yourswhichhas
alreadybeenpublished,evenwhenthepersonwhoholdsthenecessary
authorityhasauthorisedP to republish.But if P knows that this is the
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situationand still wantsto publish, P will presumablywithdraw the
clause.

Therecanbe a tricky scenariowhenthe previous publicationwason
paper, very likely beforeelectronicpublicationwasinvented,andthe
proposednew publicationis electronic.BothyouandPneedto besure
thatthepreviouspublishercan’t stopyou makingthenew publication.
This may dependnot only on the text of the earliercopyright agree-
ment,but alsoon the legal systemof thecountryin question.Unless
you areextremelysureof your situation,find thecopyright agreement
with thepreviouspublisherandshow it to a reliablelawyer.

(b) Guaranteethatyouarelegallyentitledto givePtherightsthatyouareclaim-
ing to givehim.

Cautionhere. Unlessyou arevery sureof the full facts,you should
never do morethanguaranteethatyou have takenall reasonablesteps
to make sureyouareentitled.

For exampleanelectronicpapermaycontainsoftwarethatsomecom-
pany issuedasfreeware,but later the company changedits mind and
demandedthatusersof thesoftwareshouldpayfor a licence.You(and
henceP)maystill belegally liable,thoughyoumaybeableto pleadin
mitigationthatyoudidn’t know aboutthechange.This is very uncom-
mon,but thefactthat it canhappenat all shouldwarnyou to take care
with aclauselike (b).

(c) Guaranteethatthework containsnolibel or othermaterialthatshouldn’t be
published.

Youcanagreeto thismoresafelythan(b), but youshouldstill becare-
ful, particularlyin Britain wherethelibel laws arestiff.

(d) Includea confidentialityclauseor askfor partof theagreementto beby a
verbalunderstandingratherthanawritten contract.

Theremightbeagoodreasonfor these,but commonsensesuggestsyou
shouldbeextremelysuspicious.If you do have groundsfor suspicion,
youmightaskfor aclausesayingthatnooralstatementshouldbetaken
into accountapartfrom thetext, whichshouldbetakento constitutethe
entireagreement.

1.5 Things P might want you not to do

(a) Publishthework yourself.

This includeskeepingthe work on a public websiteafter P haspub-
lishedit. If youhavegivensomebodyelseanexplicit licenceto include
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it in their website,thenin generalyou can’t prevent themkeepingthe
work on their site; but usuallyin suchcasesthe licenceis implicit, so
thatyoucanwrite to theownerwithdrawing thelicence,andtheowner
is thenobligedto remove thework from thesite.

Thelegal terminologyof mostcountriesallows threepossibilities:

(i) If you have given an ‘exclusive licence’ to P, then this prevents
you from publishingthework yourselfor authorisinganyoneelse
to publishit. Pon theotherhandcandowith yourwork whatyou
licensehim to do,andnothingmore.

(ii) If yougivePa‘non-exclusive licence’,thisentitlesyouto publish
thework yourselfandauthoriseotherpeopleto publishit; but in
thiscasePmayverywell askyouto promisenot to authorisethird
partiesto publishthework exceptunderstrict conditions(see(c)
below). Again P cando whatever you licensehim to do. (Don’t
bebullied by publisherswhowarnyouthatif youopt for thiskind
of agreementthey will be inhibited in disseminatingyour book.
With their agreement,you can licensethemto do whatever you
wantthemto do.)

(iii) If you have ‘assignedcopyright’ to P, thenall authorityover the
work passesto P. This preventsyou from publishing the work
yourself or authorisinganyone elseto publish it; except that P
maygive you in returna (non-exclusive) licenceto publishunder
certainconditions. Recentlymany publishershave beenmoving
towardsthis arrangement,thatyou assigncopyright but receive a
carefullycircumscribedexclusive licence,asawayof headingoff
demandsfrom authorsthatthey shouldretaincopyright. A typical
clauseof this kind might allow you (1) to make copiesfor class-
roomteaching,(2) to makecopiesfor distribution to colleaguesin
your own institution, (3) to usethe work in later publicationsof
your own (including lectures),(4) to keepthework on your own
website.

In Germany (iii) is technically impossible,but Germanpublishers
sometimesreferto (i) as‘transferof copyright’.

In the US (wherethe terminologyof (i)–(iii) doesapply), your legal
rights andthoseof P don’t dependon copyright beingregisteredwith
the Copyright Office. But if you are a US residentand want to use
your copyright as a basisfor suing someone,you must have regis-
tered;moreover if youwantto suefor statutorydamagesandattorney’s
fees,youmusthaveregisteredeitherbeforetheplagiarismoccurred,or
within threemonthsof first publication.In cases(i) and(ii), you hold
thecopyright andyou will needto registerit yourself. In case(iii), P
holdsthe copyright andmay askyou to statein the contractthat you
allow P to registerit.
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(b) Authorisesomeoneelseto publishor copy thework.

Thishasbecomearealproblem,whereapublisherholdsthecopyright
on a bookthat is out of print andis unwilling to republishit (or to re-
publishit with changesthatyouwantto make),thoughotherpublishers
arewilling. Soin case(a)(iii) youshouldconsiderinsistingonaclause
thatP will agreeto granta licenceto anotherpublisheron reasonable
termsif thebookgoesoutof print.

If you insiston beingableto authorisefurtherpublicationor copying
yourself, bear in mind that for peoplewho want to publish or copy,
P may be mucheasierto find thanyou, particularly if P is a famous
publishinghouse. You can make yourself a little easierto reachby
enteringinto acollective licensingschemesuchasthoserunby theUK
Copyright LicensingAgency or theUSCopyright ClearanceCenter, or
any similar CollectionSociety. Somepublishersspecificallyexclude
registrationwith a licensingagency evenif youretaincopyright; this is
a bit of acheekandyoumight wantto pressthemon it.

(c) Publisha revisedor upgradedversionof thework yourself.

This possibility arisesvery easily if the work is publishedelectroni-
cally; youareboundtobetemptedto correctfalsetheorems,andmaybe
to attachrelevantprogramswhenthey becomeavailable.But it canalso
arisewith printedwork, for exampleif you retaincopyright, andthen
lateryouallow anotherpublisherto includesomeof thework in apub-
lishedcollection,andyouupdatethework for thisnew publication.

If you do retaincopyright andP is askingfor a restrictionof this kind,
you will needto agreewith P a way of drawing a line betweenthe
kindsof revisedpublicationthatwill devalueP’sversionunacceptably
andthosethat won’t. You areon your own here– thereareno stan-
dardagreedformulations. (But somemay emerge asit becomesmor
commonfor authorsto retaincopyright.)

(d) Publish(or authorisesomeoneelseto publish)thework without including
anacknowledgementthatthefirst publicationwasby P, with afull reference
to thatpublication.

This is acommonclausein contractsthatallow youto publishthework
yourself. It seemsvery reasonable.SometimesP will requirethat the
acknowledgmentis in a suitablyprominentplace,for exampleon the
first page.

(e) Revoke thecontract.

It’s normalto make copyright agreementsirrevocableby eitherparty.
But if youandthepublisheragree,thereis nothingin thelaw to prevent
you grantingcopyright or licencefor a limited periodor in a restricted
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areaof theworld, or simply leaving it openfor eitherparty to revoke
thecontractafterfirst publication.

1.6 Other considerations

1. Whichcountry’s lawsapply?

A copyright contractshouldcontaina ‘jurisdiction clause’sayingwhat
jurisdictionapplies;sometimesit doesthisby sayingwheretheparties
cansue. If both publisherandauthorarein the samecountry(or the
samelegal jurisdiction, e.g.a stateof the US, or Scotlandfor exam-
ple), thelaw makesthedefaultassumptionthatthelawsof thatcountry
or jurisdiction apply. The legal situationis very complicatedif pub-
lisherandauthorarein differentcountriesandthecontractcontainsno
jurisdictionclause.

2. Defineyourterms.Thereareany numberof anecdotesaboutauthorsgetting
caughtoutby not realisinghow aword in thecontractmightbeinterpreted.
For exampleyour contractshouldprobablydefinewhat it countsas‘pub-
lication’, or avoid the word altogether;otherwiseyou mayfind in US law
thata freedistribution doesn’t countaspublication.Your definitionsdon’t
have to agreewith somestandardlegal definition; they do their job if they
makeclearwhatthepartiesto thecontracthadin mind.

2 Executive summary for authors of research pa-
pers in jour nals

Thenumberof mathematicalpapersthatarestoredor circulatedaselectronicfiles
is increasingsteadily. It is importantthat copyright agreementsshouldkeepin
stepwith thisdevelopment,andnot inhibit mathematicalauthorsor theirpublish-
ersfrom makingbestuseof theelectronicmediumtogetherwith moretraditional
media.While mostmathematicianshavenodesireto learnthesubtletiesof copy-
right law, therearesomegeneralprinciplesthat they shouldkeepin mind when
discussingcopyright for researchpaperswith theirpublishers.

1. A copyright agreementwith your publisheris a bargainstruckbetweenhis
interestsandyours. You areentitledto look out for your interests.Most
journalpublishershaveastandardcopyright form, andmaybeunwilling to
vary it for individualauthors.But nothingpreventsyou from asking,if you
seeroom for improvement.Pressurefrom authorsmay leadpublishersto
changetheir standardcontracts.
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2. Threegroupsof peoplehaveaninterestin yourpaper:

a. Yourselfandyour employer (who mayin somecountriesbeautomat-
ically theoriginal copyright holderandhencea partyto thecopyright
agreement);

b. Thejournalpublisher;

c. Usersof paperwhoarenotpartiesto thecopyright agreement,includ-
ing readersandlibraries.

Oneof the main purposesof your copyright agreementis to control how
yourpublisheror youmake thepaperavailableto this third group.Publish-
erswill hardlyallow individualauthorsto dictateagreementswith libraries.
But if youknow thatacertainjournalpublishermakeslife hardfor libraries,
youcantake this into accountwhenchoosingwhereto submityour paper.

3. Thereis no idealcopyright agreementfor all situations.But in generalyour
agreementshouldcontainthefollowing features:

a. You allow your publisherto publishthepaper, includingall required
attachmentsif it is anelectronicpaper.

b. Yougiveyourpublisherrightsto authorizeotherpeopleor institutions
to copy your paperunderreasonableconditions,andto abstractand
archiveyourpaper.

c. Your publisherallowsyou to makereprintsof thepaperelectronically
availablein a form thatmakesit clearwherethepaperis published.

d. You promiseyour publisherthat you have taken all reasonablesteps
to ensurethatyourpapercontainsnothingthatis libellousor infringes
copyright.

e. Your publisherwill authorizereprintingof your paperin collections
andwill takeall reasonablestepsto inform youwhenhedoesthis.

4. Shouldyou grant full copyright to the publisher?In somejurisdictionsit
is impossibleto transferfull copyright from authorto publisher;insteadthe
authorgivesthepublisheranexclusiveright to do thethingsthatpublishers
needto do,andthesethingsneedto bespeltout in theagreement.Thisway
of proceedingis possiblein all jurisdictions,andit hasthe merit of being
clearandhonestaboutwhatis allowedor required.

Acknowledgements.My thanksto EvaBayer-Fluckiger, JohnEwing,SusanHe-
zlet, Gary Lea, Ulf Rehmann,LaurentSiebenmannandBerndWegnerfor their
commentson anearlierversion,thoughthey arenot responsiblefor any mistakes
of factor judgement.
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Buchbesprechungen

AllgemeinesundGeschichte—General andHistory—Géńeralités,

histoire

E. A. Gavosto,St. G. Krantz, W. McCallum: Contemporary Issuesin Math-
ematicsEducation. (MathematicalSciencesResearchInstitutePublications36.)
CambridgeUniversityPress,Cambridge,1999,XV+174 S. ISBN 0-521-65255-3
H/b £ 35,–,ISBN 0-521-65471-8P/b£ 12,95.

“While many ‘calculus reform’ projectshave prosperedwith the aid of federal
grants,it hasbeenconvenientfor mostmathematiciansat researchuniversitiesto
ignorethestudiesandtheresultsof thereformmovement.” DiesenUmstandsehen
die Herausgeberalsdie Motivationfür die “Conferenceon theFutureof Mathe-
maticsEducationatResearchUniversities”,die im Dezember1996amMathema-
tical ScienceResearchInstitutein Berkeley stattfand.Einigederdortgewonnenen
Erkenntnissewerdenin diesemBandwiedergegeben.Im erstenTeil werdenallge-
meineFragenderuniversiẗarenMathematikausbildungdiskutiert.Teil 2 behandelt
einigeFallstudien.Der dritte Teil beleuchtetAspektederSchulmathematik,und
Teil 4 fasstdieErgebnissederWorkingGroupszusammen.In einemzweiseitigen
Anhangkannman— thematischgeordnet— einigeInternetadressenfinden.

M. Kronfellner(Wien)

G. Grätzer: Math into LATEX. Third Edition. Birkhäuser, Boston— Sprin-
ger, New York, 2000,XXXVIII+584 S.ISBN 0-8176-4131-9,3-7643-4131-9P/b
sFr88,–.

This bookis for themathematicianor technicaltypist who hasto typesetarticles
containingmathematicalformulas. Fortunately, it is not necessaryto readthe
entirebook(of almost600pages)in orderto getstarted.Having readPart I (“A
ShortCourse”)onecanwrite a basicarticleandusethebookasa referencebook
for specialproblems.

For this third edition, thebookwascarefully revisedanda major reorganization
tookplace.Wedescribethemainchangesandadditions.

Whereasformer editionsfocusedon ���� -LATEX, this edition focuseson “stan-
dardLATEX” which hasemergedfrom “LATEX2ε” (cf. AppendixC for a sketchof
the historicaldevelopmentof “TEX”) andcoversversion2.0 of the AMS pack-
ages,which wasreleasedby the AmericanMathematicalSocietyin 1999. Part
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V (“Long Documents”)addressesthe issuesthatarisewhencreatinglongerarti-
cles.Therearechapterson BibTeX andMakeIndex anda new chapteron writing
books.Part VI (“Math andtheWeb”) discusseshow to find usefulLATEX-related
informationin the Internetandhow to publishLATEX articleson theWorld Wide
Web.

Thebookcanberecommendedasa goodintroductorytext for beginnersaswell
asanup-to-dateLATEX referencefor experiencedusers.

A. Geroldinger(Graz)

S. S. Hecker, G.-C. Rota (eds.): Essayson the Future. In Honor of Nick
Metropolis.Birkhäuser, Boston,Basel,Berlin, 2000,XVI+276 S. ISBN 0-8176-
3856-3,3-7643-3856-3H/b sfr 108,–.

This is an interestingcollection of papersof varying quality and depthon the
“future,” rangingfrom (thefutureof) nuclearpower, relativity, libraries,physics,
finance,naturalsecurity, to philosophy, andwesterncivilization at large. Thelist
of contributors includesK. Baclawski, G. A. Baker, N. L. Balazs,D. J. Kleit-
man,N. H. Krikorian, P. D. Lax, J. D. Louck, E. Teller, andM. S. Waterman,
Also includedis theaddress“BelatedThoughts,” heldby Metropolisat the50th
AnniversarySeminarSeriesat Los AlamosNationalLaboratoriesin April 1993,
expressinghis (ratherpessimistic)viewsof thefutureof Science.

C. Krattenthaler(Wien)

A. N. Kolmogorov, A. P. Yushkevich (eds.):Mathematicsof the 19th Century.
MathematicalLogic, Algebra,NumberTheory, ProbabilityTheory. SecondRevi-
sedEdition. TranslatedfromtheRussianbyA. Shenitzer, H. GrantandO.B. Shei-
nin. Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2001,XIV+308 S. ISBN 3-7643-6441-6
H/b sFr108,–,ISBN 3-7643-6442-4P/bsFr68,–*.

DasvorliegendeWerkist diezweiteAuflagedeserstenBandeseinerdreib̈andigen
Reihezur Geschichteder Mathematikdes19. Jahrhunderts.Die urspr̈ungliche
Fassungist in russischerSpracheerschienen,die einzelnenTeilgebieteder Ma-
thematikwurdenvon anerkanntenrussischenSpezialistenbehandeltunddie Ge-
samtherausgabevon Kolmogorov und Yushkevich betreut. Der ersteBandglie-
dertsich in 4 Abschnitte,beginnendmit einerEinführungin MathematischeLo-
gik (Z. A. Kuzicheva). DaranschließenKapitel überAlgebraundAlgebraische
Zahlentheorie(Bashmakova und Rudakov); Problemeder Zahlentheorie(Ozhi-
gova und Yushkevich) und Wahrscheinlichkeitstheorie(Gnedenko und Sheinin)
an. Die einzelnenAbschnittesindnicht bloßhistorischerNatur, sonderneswird
auchauf denmathematischenGehaltund auf Beweisans̈atzeausf̈uhrlich einge-
gangen.Die Ausstrahlungder Ergebnissefür die moderneMathematikdes20.
Jahrhundertswird ausf̈uhrlich diskutiert. DasBuch ist bestensalsGrundlagefür
eineVorlesungüberGeschichtederMathematikgeeignet.

R. Tichy (Graz)
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Logik und Mengenlehre — Logic and Set Theory — Logique et

théoriedesensembles

S.D. Friedman: Fine Structureand ClassForcing. (DeGruyterSeriesin Logic
andIts Applications3.) Walter de Gruyter, Berlin, New York, 2000,X+221 S.
ISBN 3-11-016777-8H/b DM 178,–.

DasvorliegendeBuch,Band3 derdeGruyter-Serie“Logic andits applications”,
studiertdie beidenerstenkanonischenApproximationenandasmengentheoreti-
scheUniversum,L undL � 0# � .
DasModell L ist GödelsKonstruktiblesUniversum,dasdieserbenutzthatte,um
die relativeKonsistenzderAllgemeinenKontinuumshypothesemit denAxiomen
der Mengenlehre,ZFC, zu zeigen. Durch die JensenscheFeinstrukturtheorie,
die im 1. Kapitel besprochenwird, hatGödelsAnalyseeinewesentlichvertiefte
Fortführungerfahren.

L � 0# � ist daskleinsteinnereModell, in demeinenicht-triviale Einbettungvon L
in sichselbstexistiert. EinederartigeEinbettungkanndurcheineeinzelnereelle
Zahl, 0# genannt,kodiertwerden.Jensenhatmit seinemÜberdeckungssatzeine
bahnbrechendëAquivalenzderExistenzeinersolchenEinbettungzu einerÜber-
deckungseigenschaftvonL formuliert.

Cohenhatte die Erzwingungsmethode(“forcing”) entwickelt, um die relative
KonsistenzderNegationderKontinuumshypothesemit ZFC zubeweisen.Das2.
Kapitel entḧalt eineDiskussiondieserMethode.Insbesonderewird eineVariante
desforcing,dasKlassenforcing,hervorgehoben.

Der Autor, S. Friedman,hat vor mehralseinemJahrzehntdasSolovayscheΠ1
2-

Singleton-Problemgelöst. DiesesProblemfragt,ob eseinereelleZahl a gibt mit
a �� L, 0# �� L � a� undso,daßa ein Π1

2-Singleton(d.h.die eindeutigeLösungeiner
Π1

2-Formel � x� yΨ � x � y� z� ) ist. JensenhattebereitseinereelleZahl a isoliert, die
nicht mengen-generiscḧuberL ist, für die aberauch0# �� L � a� gilt; diesesRe-
sultatbenutztdie schwierigeJensenscheKodierungsmethode.Friedmanhatden
JensenschenKodierungsapparaterheblichverfeinertund damit Solovays Frage
positiv beantwortet.

Die Jensenschenund FriedmanschenKodierungstechnikenwerdenin denKapi-
teln3 bis6 abgehandelt.Das7.KapiteldiskutiertSolovaysProblemderZulässig-
keitsspektren.Im 8. Kapitel werdenweitereAnwendungendesKlassenforcings
behandelt.

DasBuch wendetsich an Studenten(im weiterenSinne),die mit der axiomati-
schenMengenlehrebereitsvertrautsind. Wer sich an die Komprimiertheitder
Darstellunggewöhnthat,derkannausderLektüredesBuchesoderauchnurvon
Teilendavon enormenNutzenziehen.Nicht nur erfahrenFriedmansErgebnisse
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einenBeweis, sondernauchviele klassischeResultate,wasdiesemBuch auch
einenNachschlagecharakterfür dasbehandelteGebietverleiht. Der schriftstelle-
rischeStil ist erstklassig,und die dargebotenenErgebnissesind wichtig. Es ist
zu hoffen,daßdasvorliegendeBuchdazubeiträgt,die Kodierungsmethodenvon
JensenundFriedmanunterMengentheoretikernallgemeinbekanntzumachen.

R.-D.Schindler(Wien)

V.A. Gorbunov: Algebraic Theory of Quasivarieties. (SiberianSchool of
Algebra and Logic.) ConsultantsBureau,New York, London, Moscow, 1998,
XII+298 S. ISBN 0-306-11063-6H/b $ 120,–.

A classof structures(subjectto a languagewhich may containfunction aswell
asrelationsymbols)is a quasivariety if it is definableby quasi-identities,that is,
formulasof theform

α1& ����� &αn � α

wheretheαi andα areatomicformulas(i.e. of theform p � q or R� p1 � ����� � pn � —
p � q � pi aretermsandR is a relationsymbol).Likewise,aclassis aquasivarietyif
andonly if it is auniversalHornclassandcontainsatrivial structure.By afamous
theoremof Mal’cev, aclassis aquasivarietyif andonly if it is closedundertaking
substructures(includingisomorphiccopies),directproductsandultraproducts.

In the book underreview, the presentstateof the art (with emphasison lattice
theoreticaspects)is presented.Severalunpublishedresultsareincluded(in par-
ticularconcerningapplicationsof quasivarietiesto graphs,convex geometriesand
formal languages).After having introducedbasicdefinitionsandresultsin chap-
ter1, chapters2 and3 aredevotedto finitely presentedandsubdirectlyirreducible
structures.Chapters4 and5 dealwith lattice theoreticaspectsof the theory. Fi-
nally, in chapter6 basesof quasi-identitiesfor classesandindividual structures
arediscussed.

K. Auinger(Wien)

H. Simmons: Derivation and Computation. Taking the Curry-Howard cor-
respondenceseriously. (CambridgeTractsin TheoreticalComputerScience51.)
CambridgeUniversity Press,2000, XXV+384 S. ISBN 0-521-77173-0H/b
£ 42,50.

Die formalenAnalogazu den informalenBegriffen “proof” und “calculation”
und ihre Beziehungenzueinander(also zwischenBeweistheorieund Berechen-
barkeitstheorie)bildendasHauptthemadiesesWerks,dessenEntstehungin einer
Reihevon Vorlesungenbeim Logic Colloquium’93 ihren Ausgangnahm. Die
Durchführungerfolgt (wie derKundigeschonausdemUntertitelvermutet— die
angesprocheneEigenschaftist auchunter dem Schlagwort “formulas-as-types”
bekannt)in kombinatorischerLogik undLambda-Kalk̈ulen(mit undohneTypen),
wobeiKalkülevomHilbert-Typ undSystemenaẗurlichenSchließenszumEinsatz
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kommen.Nachdemin denerstenvier KapitelndieseHilfsmittel eingef̈uhrt wer-
den(zusammenmit einemzeit- undplatzsparendenNotationssystemfür Bäume,
demsogenannten“arborealcode”,einerArt Linearisierung)unddasfünfteKapi-
tel in allerAusführlichkeit Substitutionsalgorithmenbehandelt,kommtdassechs-
teKapitelzumKerndesBuches,denangewandtenLambda-Kalk̈ulen,einerSchar
von Kalkülen, von denenjeder ein Ableitungssystem,einenSubstitutionsalgo-
rithmusundeinenBerechnungsmechanismusbeinhaltet.Die letztendrei Kapitel
schaffen die Verbindungzur Rekursionstheorie:ein TeilsystemdesSystemsT
vonGödelzurBeschreibungzahlentheoretischerFunktionenwird eingef̈uhrt,das
Multi-Index-Rekursiongestattet(in diesemZusammenhangwird auchdie Grze-
gorczyk-Hierarchievorgestellt),die alsVorstufezur ordinalenNotationgesehen
werdenkann,welchenachfolgendzurRekursionhöhererOrdnungführt.

Nachall demstehtmanerstaufSeite211,derRestsindausf̈uhrlicheLösungender
vielen überdengesamtenText verstreutenÜbungsaufgaben,denntrotz etlicher
Neuerungenwar dasHauptzieldesAutors,ein Lehrbuchzu schaffen (wennauch
für vorgebildeteLeser),dasdemtraditionellenMangelanpädagogischwertvollen
Einführungenin diesesGebietabhelfensoll.

P. Telěc (Wien)

Kombinatorik—Combinatorics—Combinatoire

M. Kashiwara, T. Miwa (Eds.): Physical Combinatorics. (Progressin Math-
ematics,Vol. 191.) Birkhäuser, Boston,Basel,Berlin, 2000, IX+317 S. ISBN
0-8176-4175-0,3-7643-4175-0H/b sFr128,–.

This volumecontainsa collectionof outstandingarticlesat the interfaceof com-
binatorics,representationtheory, andintegrablemodelsin physics. Theseform
the proceedingsof the Workshopon “Physical Combinatorics”held at Kyoto
University in winter 1999. Contents:T. H. Baker, “An insertionschemefor Cn
crystals”; O. FodaandT. A. Welsh, “On the combinatoricsof Forrester-Baxter
models”; G. Hatayama,A. Kuniba,M. OkadoandT. Takagi,“CombinatorialR

matricesfor a family of crystals:C � 1 n andA � 2 2n ! 1 cases”;Y. Komori, “Thetafunc-
tionsassociatedwith affine root systemsandtheelliptic Ruijsenaarsoperators”;
Anne Schilling and S. O. Warnaar, “A generalizationof the q-Saalscḧutz sum
andthe Burge transform”;A. KunibaandT. Nakanishi,“The Betheequationat
q � 0, theMöbiusinversionformula,andweightmultiplicities. I. The "$#%� 2� case”;
J. Suzuki,“Hidden E-typestructuresin dilute A models”;D. Uglov, “Canonical
basesof higher-level q-deformedFock spacesandKazhdan–Lusztigpolynomi-
als”; A. Zabrodin,“Finite-gapdifferenceoperatorswith elliptic coefficientsand
their spectralcurves”.

C. Krattenthaler(Wien)
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Algebra und Zahlentheorie— Algebra and Theoryof Numbers —

Algèbreet théoriedesnombres

M. Aschbacher: Finite Group Theory. SecondEdition. (CambridgeStudiesin
AdvancedMathematics10.) CambridgeUniversityPress,2000,XI+304 S. ISBN
0-521-78675-4P/b£ 19,95,ISBN 0-521-78145-0H/b £ 52,50.

In den15 JahrenseitdererstenAusgabediesesBucheshatsich in derGruppen-
theorieviel getan.Diese2. AuflageträgtdemRechnung;anvielenStellenwurden
neuereEntwicklungeneingebaut.

Der Stil ist derselbegeblieben. Im Vordergrund stehendie Darstellungenvon
Gruppen(nicht nur als Matrizen oder Operatoren,sondernauch als Permuta-
tionenoderals Operationenvon Gruppenauf Gruppen).SpezielleKlassenvon
GruppenfindenbesondereBeachtung:p-Gruppen,freie Gruppenundbesonders
naẗurlich endlicheeinfacheGruppen.Dazugeḧort klarerweiseaucheinigesüber
(Co)Homologie.Den Abschlußbildet eine6-seitigeÜbersichtüberdenBeweis
desKlassifikationssatzesderendlicheneinfachenGruppen.

Die Beweisesindbewußtknappgehalten,auchbei denSätzenwurdeabsichtlich
nicht besondererWert auf Motivationengelegt. Diesesollten durch die Kom-
mentareundbesondersdurchdie zahlreichenBeispiele(Lösungenausgewählter
Beispielegibt’s im Anhang)erfolgen.

G. Pilz (Linz)

V. I. Bernik, M. M. Dodson: Metric Diophantine Approximation on Man-
ifolds. (CambridgeTractsin Mathematics137.) CambridgeUniversity Press,
1999,XI+172 S. ISBN 0-521-43275-8H/b £ 27,50.

Die Theorieder diophantischenApproximationenzählt zu den ältestenGebie-
ten der Mathematikund ist zugleichein immer nochfruchtbaresArbeitsgebiet.
DasvorliegendeBuchstellt eineausgezeichneteEinführungundDarstellungder
Theorieder diophantischenApproximationenauf Mannigfaltigkeitendar, wobei
die umfangreicheBibliographiehervorzuhebenist. Als zentraleThemendesBu-
chessind unteranderemein Beweisder BakerschenVermutung,einerVerallge-
meinerungder richtungsweisendenMahlerschenVermutung,undeineausf̈uhrli-
che Darstellungder Bestimmungder Hausdorffdimensionder

”
Ausnahmemen-

gen“ zu nennen.Ein Kapitel ist derVerallgemeinerungauf p-adischeZahlenge-
widmet,einweiteresKapitelstelltzahlreicheAnwendungendar, wobeidurchden
ZusammenhangzwischenApproximationstypund Konvergenzgewisserunend-
licher ReihenauchAnwendungenauf partielleDif ferentialgleichungenund die
Hamilton-JacobischeTheoriemöglichsind.Hier findetmanaucheinenAbschnitt
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überdiophantischeApproximationin hyperbolischenRäumen.Dasvorliegende
Buchwird sicherlichein StandardwerkdernächstenJahresein.

F. Schweiger(Salzburg)

F. Halter-Koch,R. F. Tichy (Eds.): Algebraic Number Theory and Diophan-
tine Analysis. Proceedingsof theInternationalConferenceheldin Graz,Austria,
August30 to September5, 1998. Walter de Gruyter, Berlin, New York, 2000,
XVII+554 S. ISBN 3-11-016304-7H/b DM 368,–.

EshandeltsichumeinenProceedingsbandzurTagung,die1998in Grazstattfand.
Auf ca.550Seitensind 35 Originalartikel von durchwegswenigerals30 Seiten
enthalten.Die einzelnenArtikel ber̈uhrensehrunterschiedlicheTeile derZahlen-
theorie,belegenin ihrerGesamtheitjedochaufsehrscḧoneWeise,wie starkdiese
Teile untereinanderebensowie auchmit anderenGebietenderMathematikaufs
engsteverbundensind. AnstatteinessystematischenInhaltsverzeichnissessamt
AufzählungdereinzelnenAutorenmögedieAngabeeinigerbehandelterThemen
einenetwasgenauerenEindruckvondenInhaltengeben.

DemTitel entsprechendbildenKerngebietederalgebraischenZahlentheorie(z.B.
algebraischeZahlkörper, elliptische Kurven, Galoistheorie,kubischeFormen)
einenSchwerpunkt. Über DiophantischeGleichungenund DiophantischeAp-
proximation ist sofort die Brücke zu den sẗarker analytischgepr̈agtenThemen
geschlagen.Dieseführt zu Folgenvom Kroneckerschen,SturmschenundBeat-
tyschenTypus und ihren diskrepanz-und ergodentheoretischenHintergründen.
Über dasdynamischeVerhaltenvon Polynomfunktionenlässtsich eine zweite
Brücke zwischenalgeraischerundanalytischerWelt finden. Einedritte derartige
Brücke stellenZif ferndarstellungendar, welchesowohl unterstochastischenwie
auchunteralgebraischenGesichtspunktenbehandeltwerden.Außerdemwerden
zahlentheoretischeFunktionenund ihre DirichletschenReihenebensober̈uhrt,
wie in derTeilbarkeitslehreauftretendeTopologien,Transzendenzfragen,additi-
veZahlentheorieundauchHistorisches.

Überall dort, wo einschl̈agigeForschungenbetriebenwerden,kanndieserBand
für die Bibliothekempfohlenwerden.

R. Winkler (Wien)

K.-Y. Lam, I. Shparlinski, H. Wang,C. Xing (eds.):Cryptography and Com-
putational Number Theory. (Progressin ComputerScienceandApplied Logic,
Vol. 20.) Birkh”auser, Basel,Boston,Berlin, 2001,VIII+378 S. ISBN 3-7643-
6510-2H/b sFr148,-.

This volumecontainsthe refereedproceedingsof a workshopon cryptography
and computationalnumbertheory (Singapore1999). The following topics are
covered:
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— new cryptographicsystemsandprotocols;
— new attackson theexistingcryptosystems;
— new cryptographicparadigmssuchasvisualandaudiocryptography;
— pseudorandomnumbergeneratorandstreamcipher;
— primality proving andintegerfactorization;
fastalgorithms;
— cryptographicaspectsof thetheoryof elliptic andhighergenuscurves;
— polynomialsoverfinite fields;
analyticalnumbertheory.

The volumeshouldbe of greatinterestfor mathematicians,computerscientists,
practicalcryptographersandengineers.It containsarticlesby the following au-
thors:

C. Alonso, J. GutierrezandR. Rubio; A. Conflitti; C. Ding, D.R. Kohel andS.
Ling; J. Friedlander, C. PomeranceandI.E. Shparlinski;J. von zur Gathenand
F. Pappalardi;W. Han; J. Hoffstein andD. Lieman;D. Kohel; K.Y. Lam andF.
Sica; P. Mihalescu;R. Peralta;A.J. von der Poorten;C.P. Xing; N. Alexandris,
M. Burmester, V. ChrissikopoulosandY. Desmedt;E. Dawson,L. SimpsonandJ.
Golić; A. DeBonisandA. De Santis;D. Gollmann;M.I. GonzalesVascoandM.
Naslund;M.I. GonzalesVascoandI.E. Shparlinski;J. HoffsteinandJ.H.Silver-
man;P. Mihalescu;M. NaslundandA. Russell;P.Q. Nguyen;P.Q. Nguyen,I.E.
ShparlinskiandJ. Stern;R. Safavi-Naini andW. Susilo;R. Safavi-Naini andH.
Wang;R.D.Silverman.

Every library focusingonalgebra,numbertheoryor theoreticalcomputerscience
shouldown thisvolume.

R. Tichy (Graz)

R. Y. Sharp: Stepsin Commutative Algebra. (LondonMathematicalSociety
StudentTexts 51.) CambridgeUniversityPress,2000,XII+355 S. ISBN 0-521-
64623-5P/b£ 17,95.

Diesist einesehrangenehmlesbareEinführungin die kommutativeAlgebra,ge-
dachtfür Studentenin höherenSemestern.NacheinerEinführungin dieGrundla-
genderkommutativenRingtheorie(inkl. prim(är)erIdeale,Quotientenringeund
Kettenbedingungen)werdenNoetherscheRinge,Moduln überHauptidealringen,
Normalformenvon Matrizen,affine Algebrenunddie Dimensionstheoriebehan-
delt. DenAbschlußbildenzwei (im Vergleichzur 1. Auflageneue)Kapitel über
reguläreFolgenundCohen-Macaulay-Ringe.

VieleeingestreuteBeispieleermöglichendieKonsolidierungdeserarbeitetenWis-
sens.AbsichtlichausgeklammertwurdenTensorprodukteundhomologischeMe-
thdoen.

Ein Buch,bei demmannichtmehraufḧorenmöchtezu lesen.
G. Pilz (Linz)
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H. P. F. Swinnerton-Dyer: A Brief Guide to Algebraic Number Theory. (Lon-
donMathematicalSocietyStudentTexts 50.) CambridgeUniversityPress,2001,
IX+146 S. ISBN 0-521-80292-XH/b £ 45,-,ISBN 0-521-00423-3P/b£ 15,95*.

Die Lektüre diesesBüchleinswird wohl jedemAlgebraiker oderZahlentheore-
tiker Freudebereiten,dennhier bietetein MeisterseinesFacheseinenStreifzug
durchdie algebraischeZahlentheoriean,wobeidie eineoderandereQuerverbin-
dung, interessanteMotivation und ungewohnteBeweisvarianteinnehaltenläßt.
Der eineLesererfreutsichan somanchemkonkretenBeispiel,insbesondereim
Kapitel überspezielleTypenalgebraischerZahlkörper, der anderean der feinen
AufarbeitungdesBeweisesvon Tatefür die analytischeFortsetzbarkeit und die
FunktionalgleichungvonZeta-undL-Funktionen.

Anfängernwird bei diesemStreifzugwohl baldderAtemausgehen;diesesollten
lieber ein ausf̈uhrlichesLehrbuch zu Rateziehen. Nicht ohneGrund hat Neu-
kirchsBuchetwa denfünffachenUmfangdiesesBüchleins,obwohl im wesentli-
chendieselbenThemenangeschnittenwerden.

G. Lettl (Graz)

G. Tenenbaum,M. MendèsFrance: The Prime Numbersand Their Distrib u-
tion. Translatedby Ph.G. Spain.(StudentMathematicalLibrary, Vol. 6.) Ame-
ricanMathematicalSociety, Providence,RhodeIsland,2000,XIX+115 S. ISBN
0-8218-1647-0P/b$ 17,–.

SeitEuclidsgenialemBeweiszähltdieBescḧaftigungmit Primzahlenzuden
”
vor-

nehmen“ Teilender Mathematik.DasvorliegendeBüchleinbehandeltnicht nur
historische,sondernauchphilosophischeAspektedieseGegestands.Neuerdings
bescḧaftigt mansichmit Zahlentheorieauchwegenihrer kryptographischenund
algorithmischenAspekte;diesewerdennur kurz gestreift.Ebensowerdeneinige
tiefereResultateder Zahlentheoriepräsentiert.Es verwundert,daßdie Autoren
dasherausragendeBuchvonPracharnichtzitieren.Insgesamtkannmanüberden
GegenstanddesBuches,wie auchüberdasBuchselbstsagen:“The gameis worth
thecandle”.

J.Hertling (Wien)
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logie

R. P. Agarwal, M. Meehan,D. O’Regan: Fixed Point Theory and Applica-
tions. (CambridgeTracts in Mathematics141.) CambridgeUniversity Press,
2001,X+170S. ISBN 0-521-80250-4H/b £ 37,50.

DasBüchlein bringt auf gut 150 SeiteneinenÜberblick über ein Thema,wel-
chessowohl vom rein mathematischenStandpunkẗaußerstreizvoll ist, als auch
im Hinblick aufAnwendungengrößteWichtigkeit besitzt.

Die erstenKapitel gehenvom BanachschenFixpunktsatzsamtVarianten,Ver-
allgemeinerungenundAnwendungenaus. Sodannstehendie Fixpunkts̈atzevon
Brouwer, Schauderund Mönchim Mittelpunkt, wobei der ZugangüberVektor-
feldergewähltwird. Als Anwendungwird eindiskretesRandwertproblembehan-
delt. Von vielenFixpunktresultatenwerdenLeray-SchauderscheVerallgemeine-
rungengebracht.FredholmscheIntegralgleichungensind Anwendungsbeispiele
hierzu. In dieserunvollständigenAufzählungwichtiger Inhalte seiennoch die
Fixpunkttheoriefür lokalkonvexeRäume,mehrwertigeAbbildungenunddie ab-
schließendeGradtheorieerwähnt.IhnensindweitereKapitel gewidmet.

Wer immersichvon derFixpunkttheorieangezogenfühlt, wird diesesBuch im-
merwiedermit FreudezurHandnehmen.

R. Winkler (Wien)

Th. Breuer: Characters and Automorphism Groups of Compact Riemann
Surfaces. (LondonMathematicalSocietyLectureNoteSeries280.) Cambridge
UniversityPress,2000,XII+199 S. ISBN 0-521-79809-4P/b£ 24,95.

Ausgehendvon Hurwitz’ klassischemResultat,daßeine RiemannscheFläche
vom Geschlechtg & 2 höchstens84� g ' 1� Automorphismenbesitzt,werdendie
AutomorphismengruppenRiemannscherFlächenstudiert. In demWerk, dasaus
der DissertationdesAutors an der RWTH Aachenhervorgegangenist, wird vor
allemdie Wirkung derAutomorphismengruppeauf demRaumderholomorphen
Differentiale( 1 � X � behandelt.Durch eineReihevon konstruktivenResultaten
undwohl massivenComputereinsatzgelingtes,für 2 ) g ) 48diemöglichenAu-
tomorphismengruppenbis auf Äquivalenzihrer Wirkungenauf ( 1 � X � zu klassi-
fizieren.

DaszweiteProblem,dasin demBuch angesprochenwird, ist die Klassifikation
derCharaktereeinergegebenenGruppeG, diesichdurchdieWirkungeinerzuG
isomorphenAutomorphismengruppeauf ( 1 � X � realisierenlassen.Hier können
für einigeKlassenvonGruppenResultateerzieltwerden.
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DasBuch ist streckenweiseetwasunroutiniertgeschrieben,gibt aberdocheinen
interessantenEinblick in Resultatein diesemsehrspeziellenForschungsgebiet.

P. Grabner(Graz)

M. R. Bridson, A. Haefliger: Metric Spacesof Non-Positive Curvature. With
84 Figures. (Grundlehrender mathematischenWissenschaften319.) Springer,
Berlin u.a.,1999,XXI+643 S. ISBN 3-540-64324-9H/b DM 169,–.

Die zentralenObjektediesesBuchessindvollständige,einfachzusammenḧangen-
de metrischeRäume,die im Sinnevon Alexandrov nichtpositiv gekr̈ummt sind.
Die Krümmungwird hier nicht durcheineZahl angegeben,sonderndurchVer-
gleichvon Dreieckenim gegebenenRaummit Dreieckenin denStandardmodel-
len von Flächenmit konstanterKrümmungκ (hyperbolischeEbene,euklidische
Ebenebzw. Spḧare). Nichtpositive Krümmungwird alsodurchdie sogenannte
CAT(0)-Ungleichungbeschrieben.EinigenAspektendieserTheoriewar schon
der scḧoneDMV-Seminarbandvon Ballmann(Birkhäuser, 1995)gewidmet,der
in denIMN 174(1997)besprochenwurde. Im vorliegendenWerk wird dasThe-
mavon zwei führendenFachleutenin detaillierterundumfangreicherWeisedar-
gestellt.CAT(0)- ebensowie CAT( ' 1)-Räumehabenin dergeometrischenGrup-
pentheoriedurchdie einflussreichenArbeitenvon M. Gromov einegroßeWich-
tigkeit erlangt. WesentlicherGesichtspunktder Theorieist, dassmandurchdie
CAT(κ)-Axiomatik imstandeist, über die üblichenRäumeder Differentialgeo-
metriehinauszugehen(so sind z.B. auchBruhat-Tits-Geb̈audeund Klassenvon
Gruppenmit eingeschlossen)undwesentlicheglobalegeometrischeEigenschaf-
tenohneVerwendunglokalerdifferentialgeometrischerArgumentezuerhalten.

Teil I (mit 8 Kapiteln) diesesBuchesbeinhalteteineEinführungin die Geome-
trie vongeod̈asischenRäumen,diebeiversẗandlichdargestelltenGrundlagen̈uber
metrischeRäumebeginnt,wie z.B.Kurvenl̈ange,innereMetrik und(oberer)Win-
kel zwischenzweigeod̈asischenSegmenten.NachvielenBeispielenwerdenauch
MethodenzurKonstruktionneuerRäumeausgegebenendargestellt,undschließ-
lich werdendie Grundz̈ugeder geometrischenGruppentheoriepräsentiert.Teil
II (mit 12 Kapiteln) erforschtalle wichtigenEigenschaftenvon CAT(κ)-Räum-
en, darunterdenSatzvon Cartan-Hadamard,der in diesemZusammenhangim
wesentlichenbesagt,dassfür κ ) 0 die globaleCAT(κ)-Eigenschaftausder lo-
kalen folgt. Einige weitereThemensind z. B. der Randim Unendlicheneines
CAT(0)-RaumesunddieentsprechendeKompaktifizierung,symmetrischeRäume
und Gruppenkomplexe. Die Verbindungmit der geometrischenGruppentheorie
tritt dann in Teil III mit vier Unter-Teilen (insgesamt20 Kapitel) in den Vor-
dergrund. Zunächstwerdendie wesentlichenAspekteder Theorieder Gromov-
hyperbolischenGruppenpräsentiert.Es folgt ein Studiumvon Isometriegruppen
von CAT(0)-Räumen,dasauchweitereDetailsüberhyperbolischeGruppenum-
faßt. In den letztenbeidenUnter-Teilen geht es um Gruppenkomplexe, bezie-
hungsweiseGruppoidevon lokalenIsometrien.
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DiesesumfangreicheWerk ist sorgfältig geschriebenundist ein wesentlicherund
würdigerBestandteilderSerie,in dereserschienenist.

W. Woess(Graz)

G. E. Farin, D. Hansford: The Essentialsof CAGD. A. K. Peters,Natick,
Massachusetts,2000,XII+229 S. ISBN 1-56881-123-3H/b $ 48,–.

Das Buch über bietet einen Überblick über die wesentlichstenMethodendes
CAGD. Der ReihenachwerdenBézierkurven, Interpotationstechniken für ein-
parametrigeDatenpunktmengen,Bézierfl̈achenbis hin zu Techniken für die In-
terpolationmittelsFlächensẗuckenvorgestellt.EinemAbschnittüberdie Zusam-
mensetzungvon Kurvensẗucken folgen solcheüberB-Splines. WeitereKapitel
sind der Zusammensetzungvon Flächensẗucken und denrationalenVerwandten
obigerKurvenundFlächengewidmet.Wiederlegt G.Farin (diesmalalsCoautor)
ein ausgezeichnetstrukturiertesund gut lesbaresWerk über die geometrischen
MethodendesCAD vor. Das Wort “Essentials”im Titel ist nicht zu hoch ge-
griffen. DasBuch kanndenandiesemThemenkreisinteressiertenStudierenden
als ausgezeichneteEinstiegshilfeempfohlenwerden. Dassanhandeinerganzen
ReihevonBeispielen(inklusiveLösungen)dieTheoriegëubtundversẗandlichge-
machtwird, ist geradefür dasSelbststudiumvonhohemNutzen.Dassalskleiner
Scḧonheitsfehlerdie Algorithmenmeistnicht bewiesenoderhergeleitetwerden,
ergibt sich ausdem AnliegendesBuchesund sollte niemandenvon Kauf und
Lesegenussabhalten.

O. Röschel(Graz)

C. G. Gibson: Elementary Geometry of Differ entiable Curves: an Unter-
graduate Intr oduction. CambridgeUniversityPress,2001,XVII+216 S. ISBN
0-521-80453-1H/b £ 47,50,ISBN 0-521-01107-8P/b£ 16,95*.

This bookletis truly named.It is meantto be a genuineintroductionto the dif-
ferentialgeometryof planecurvesandin fact it is. Thenotionsof parametrized
curves,arclength,curvature,contactbetweencurves,vertices,envelopesandthe
likearebackedby ahostof helpfulexamplesandexercises.Theapproachchosen
herelivesupto theintentionsandthepromisesof theauthor. He resiststhetemp-
tationof generalizingthenotionsanddisfiguringthempastrecognition.Of course
thisbookis notasstraightforwardasit couldbe,but on theotherhand,it is notas
far-fetchedasit mightbeconceivedof. Therearemany interestingdetourswhere
thereadercanwatchmagnificentgemsin thevastfield of elementarydifferential
geometry. Oneof thedetourswhich thereaderis luredto take is thefield of pla-
narkinematics.Thoughonly a handfulof planarmotionsarebeingdisplayedin
this chapter, I canwell imaginethat many readersmight take their fancy to this
marvellousfield. I canwarmlyrecommendthisbookletfor studentsandscientists
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who have not yet gatheredexperiencein differentialgeometryandwho want to
give themselvesa treat.

J.Lang(Graz)

K. Jänich: Vector Analysis. Translatedby L. Kay. With 108Illustrations.(Un-
dergraduateTexts in Mathematics.)Springer, New York u.a.,2001,XIV+281 S.
ISBN 0-387-98649-9H/b DM 69,-.

DiesesscḧoneBuch ist eineÜbersetzungder deutschenAusgabeund in folgen-
de Abschnittegeteilt: differenzierbareMannigfaltigkeiten,der Tangentialraum,
Differentialformen,dasKonzeptder Orientierung,Integrationauf Mannigfaltig-
keitenmit Rändern,die intuitive BedeutungdesSatzesvon Stokes,dasäußere
(Keil-) Produktund die Definition der Cartan-Ableitung,der Satzvon Stokes,
klassischeVektoranalysis,die Cohomologievon de Rham,Differtialformenauf
RiemannschenMannigfaltigkeitenundBerechnungenin Koordinaten.DasBuch
ist für Studentenim zweitenStudienjahrgeeignet.Originellerweisekannmandas
Versẗandnisanmultiplechoice-Fragennachpr̈ufen.

J.Hertling (Wien)

M. Koecher, A. Krieg: EbeneGeometrie. Zweite, neubearbeiteteund erwei-
terteAuflage. Mit 97 Abbildungen. (SpringerLehrbuch.) Springer, Berlin u.a.,
2000,X+248S. ISBN 3-540-67643-0P/bDM 44,–.

DasersteKapiteldesBucheswidmetsichdemaxiomatischenAufbauderebenen
affinen und EuklidischenGeometrie. Ausgehendvom Axiomensystemwerden
affine Ebeneneingef̈uhrt und derenelementareEigenschaftenhergeleitet. Un-
ter denbehandeltenThemensind Translations-undDesarguesebenenund deren
Multiplikatoren-Schiefk̈orpersowie die ÄquivalenzdesAxioms von Pappusmit
derKommutativitätdesMultiplikatoren-Schiefk̈orpers.EuklidischeEbenenwer-
denalsDesarguesebeneneingef̈uhrt, in denenzus̈atzlichderStrahlensatzgilt und
derenPunktmengeeinevollständignormierteGruppebildet. DenAbschlussbil-
detderHauptsatz̈uberEuklidischeEbenen:JedeEuklidischeEbeneist entweder
metrischaffin isomorphzur affinenKoordinatenebene* 2 oderzur affinenKoor-
dinatenebene+ 2 mit denüblichenNormen.

Die Kapitel II–V (II Affine Geometriein Koordinatenebenen,III Analytische
Geometriein derEuklidischenEbene,IV DasDreieckundseineKreise,V Kegel-
schnitte)könnenunabḧangigvom erstengelesenwerden.DieseKapitel bringen
eineVielzahl von klassischenSätzender ebenenGeometrie,wie etwa die Sätze
von Ceva undMenelaos,denPeripheriewinkel-Satzund jeneüberdie Euler-Ge-
radeund überdenFeuerbachkreisdesDreiecks. Es werdenaberauchweniger
gel̈aufigeSätze,wie jenevon Morley, BodenmillerundMiquel, hergeleitet. Die
Beweisführungerfolgt mittelsanalytischerMethoden.
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Die Kapitel I–V wurdenin derzweitenAuflagenur durchkleinereErgänzungen
erweitert.Neuhinzugekommenist hingegendasKapitel VI überdie Grundlagen
der ebenenprojektiven Geometrie.BehandeltwerdendasAxiomensystempro-
jektiver Ebenen,die zu einemKörperK geḧorendeprojektive Ebene, 2 � K � und
Kegelschnittslinienin , 2 �-* � .
Zusammenfassendkanngesagtwerden,dassdasBuch eineguteEinführungin
dieebeneGeometrieaufderBasisderanalytischenMethodebietet.Aufgrundder
Unabḧangigkeit desanalytischenvom axiomatischenTeil kann dasBuch auch
Lesernmit geringenVorkenntnissenempfohlenwerden.

A. Gfrerrer(Graz)

K. E. Smith, L. Kahanpää, P. Kekäläinen,W. Traves: An Invitation to Alge-
braic Geometry. With 44Figures.(Universitext.) Springer, New York u.a.,2000,
XII+155 S. ISBN 0-387-98980-3H/b DM 64,–.

Wie der Titel andeutet,verstehtsich dasWerk als Einladungzur Algebraischen
Geometrie.Von einerEinführungin denGegenstand(wie etwa die Standardwer-
kevonHartshorneoderShafarevich) unterscheidetsichdieserAnspruchinsofern,
alskeinegroßenAnstrengungenunternommenwerden,die Theoriebis zu einem
gewissenPunktvollständigzuentwickeln. Im Gegensatzdazuversuchendie Au-
toren,einenschonmit vergleichsweisegeringemAufwandfür denLeservermit-
telbarenVorgeschmackdergrundlegendenIdeenundKonzeptederAlgebraischen
Geometriezugeben.

Der Wert einersolchenEinladungist nicht zu unterscḧatzen;insbesonderedes-
halb,weil die AlgebraischeGeometrieim Rufesteht,selbstin ihrenGrundz̈ugen
nur untergroßemAufwandundnachlangwierigerBescḧaftigungmit höchstab-
straktenKonzeptenerschlossenwerdenzukönnen.

Tats̈achlichwird auf nur 150 Seitenauf sehranschaulicheWeisemotiviert, wie
die abstraktenalgebraischenKonzepteins Spielkommen.Zunächstwerdenaffi-
neVarieẗateneingef̈uhrt unddie wichtigstenalgebraischenGrundlagen(z.B. Ba-
sissatzund Nullstellensatz,letztererallerdingsohneBeweis) präsentiert. Nach
demÜbergangzuprojektivenVarieẗatenwerdenschließlichdiequasi-projektiven
Varieẗatenalsgemeinsamerbegrifflicher Rahmenbehandelt.Auf diesemNiveau
kommennocheinigeklassischeKonstruktionensowie Themenwie Glattheit,ra-
tionaleAbbildungenundbirationaleÄquivalenz,Geradenb̈undeletc.zurSprache.

Die Voraussetzungenan das(insbesonderealgebraische)VorwissendesLesers
haltensichin Grenzen,die dasBuchinsbesondereauchfür diejenigenMathema-
tiker empfehlenswertmachen,die auf einemanderenGebietarbeiten,abergerne
einmalwissenmöchten,wasdenndie HauptanliegenderAlgebraischenGeome-
trie sind. Vielleicht fällt die Einladungauf fruchtbarenBodenundregt zu tiefer
reichendenStudienan.

R. Winkler (Wien)
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Analysis—Analysis—Analyse

R. P. Agarwal, P. J. Y. Wong: AdvancedTopicsin Differ enceEquations. (Ma-
thematicsandIts Applications,Vol. 404.) Kluwer AcademicPublishers,Dord-
recht,Boston,London,1997,IX+507 S. ISBN 0-7923-4521-5H/b Dfl. 395,–.

DieserBand bietet eine Zusammenstellungvon Forschungsergebnissen,wobei
sich leider die im Text gemachtenLiteraturhinweiseauf allgemeineGrundlagen
oderanalogeAussagenfür denkontinuierlichenFall beschr̈anken,sodaßdie ei-
nem Abschnitt zugrundeliegendeOriginalliteraturnur mit großemSp̈ursinn in
den insgesamt350 genannten(oft schwerzug̈anglichen)Literaturstellengefun-
denwerdenkann.

SchwerpunktesindperiodischeLösungenbzw. periodischeRandbedingungen,os-
zillierendeLösungen,Randwertaufgabenund verwandteThemenund zwar so-
wohl für skalarealsauchfür vektorielleDif ferenzengleichungen.Darüberhinaus
werdenzu diesenThemenkreisenauchpartielle Dif ferenzengleichungensowie
solchemit Totzeituntersucht.Interessantvor allemfür einschl̈agigForschende.

I. Troch(Wien)

G. E. Andrews,R. Askey, R. Roy: SpecialFunctions. (Encyclopediaof Mathe-
maticsandIts Applications71.) CambridgeUniversityPress,2000,XVI+664 S.
ISBN 0-521-62321-9H/b £ 60,-,ISBN 0-521-78988-5P/b£ 22,95*.

DiesesBuch ist nicht — wie man vielleicht vermutenkönnte— eine Formel-
sammlung,sonderneswerdenviele Relationenund Eigenschafteneinergroßen
AnzahlvonhöherentranszendentenFunktionenbewiesen.In ersterLinie handelt
essichdabeium hypergeometrischeFunktionenunddie zugeḧorigenhypergeo-
metrischenReihen,einschließlichBesselfunktionenund klassischeorthogonale
Polynome.

DereinführendeTeil ist derGamma-undderBetafunktiongewidmet.Nebenrela-
tiv neuenResultaten̈uberdieseFunktionen— wie etwa Selbergsmehrdimensio-
naleIntegrale— findensichzahlreichewichtige,aberinzwischen

”
verscḧuttete“

ErgebnisseausdemneunzehntenJahrhundert.

Die AutorendiskutierenWilsonsBeta-Integraleunddie zugeḧorigenorthogona-
len Polynome. Fernerwerdeneinigeq-Erweiterungenvon Beta-Integralenund
hypergeometrischenReihenund die Theorieder Bailey-Kettenvorgestellt. Ein
weiteresThemabilden Kugelfunktionenund AnwendungenspeziellerFunktio-
nenauf kombinatorischeProbleme.Schließlichwerden“finite fields”-Versionen
einigerBeta-Integralebetrachtet.

J.Hertling (Wien)
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A. Böttcher, S.M. Grudsky: Toeplitz Matrices, Asymptotic Linear Algebra,
and Functional Analysis. Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2000,X+116 S.
ISBN 3-7643-6290-1P/bsFr48,–.

Die AutorenuntersuchenBeziehungenzwischenunendlichenToeplitz-Matrizen
und ihren HauptuntermatrizenAn. BesonderesGewicht wird dabeiauf dasVer-
haltender Singul̈arwertevon An für n � ∞ gelegt. Als Hilfsmittel werdenRe-
sultateüberC . -AlgebrenundausderFunktionalanalysis(Fredholm-Operatoren)
verwendet.Im Prinzipsinddieseklar geschriebenLectureNotes,die bis anden
neuestenStandderForschungheranf̈uhren,ohnespeziellereVorkenntnisselesbar.

R. Burkard(Graz)

N. L. Carothers: RealAnalysis. CambridgeUniversityPress,2000,XIII+401 S.
ISBN 0-521-49756-6P/b£ 19,95,ISBN 0-521-49749-3H/b £ 52,50.

DiesesBuch baut in naẗurlicher Weiseauf einemüblichenGrundkursder Dif-
ferential-und Integralrechnungauf. Der ersteTeil behandeltmetrischeRäume:
ab̈ahlbareund überabz̈ahlbareMengen,Metriken und Normen,offene und ab-
geschlosseneMengen,Stetigkeit, Zusammenhang,Vollständigkeit, Kompaktheit
undKategorien.

Der zweiteTeil behandeltFunktionenr̈aume:Folgenvon Funktionen,denRaum
derstetigenFunktionen,denSatzvon Stone-Weierstrass,Funktionenbeschr̈ank-
ter Variation, dasRiemann-Stieltjes-Integral und Fourierreihen. Der dritte Teil
befasstsich mit demLebesgue-Maßund Integration: Lebesgue-Maß,messbare
Funktionen,dasLebesgue-Integral,Lebesgue-R̈aumeundDifferentiation.

J.Hertling (Wien)

M. Chipot: Elementsof Nonlinear Analysis. (BirkhäuserAdvancedTexts,Bas-
ler Lehrb̈ucher.) Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2000,VII+256 S. ISBN 3-
7643-6406-8H/b sfr 78,–.

DasBuchbeginntmit zweiphysikalischenThemen:ElastiziẗatundDiffusion.So-
dannwird theoretischesMaterialderAnalysispräsentiert,dasim weiterenben̈utzt
wird.

Die nächstensechsKapitel sind verschiedenenAspektenelliptischerProbleme
gewidmet. Nachder grundlegendenlinearenTheoriewird ein wichtiger Typ ei-
nesnichtlinearenProblemseingef̈uhrt,dasvonbesonderemInteresseist, nämlich
Variationsungleichungen.Insbesonderewird in Kapitel 6 eineeinfacheRegula-
ritätstheoriefür nichtlokaleVariationsungleichungenbehandelt.

In dennächstendrei Kapitelnwird dieFragederExistenz,Eindeutigkeit undAp-
proximationvonLösungenquasilinearerundmonotonerProblemebetrachtet.Ka-
pitel 9 und10 stellenneueAspektederVariationsrechnungvor. Nebenderklas-
sischenIdeedesMinimierenswerdenProblemebetrachtet,bei denenkein Mini-
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mum existiert; an seineStelle tretenminimierendeFolgen. DiesesThemawird
biszueinemAnsatzeinernumerischenLösungverfolgt.

DasBuchendetmit drei Kapiteln überparabolischeProbleme:einesüberdie li-
neareTheorie,einesüberquasilineareGleichungenmit speziellerBetonungnicht-
lokalerProblemeundschließlichein Kapitel überasymptotischesVerhalten.

J.Hertling (Wien)

P. Dolbeault, A. Iordan, G. Henkin, H. Skoda, J.-M. Tr épreau (Eds.): Com-
plex Analysis and Geometry. Complex AnalysisandGeometry.

InternationalConferencein Honor of PierreLelong. (Progressin Mathematics,
Vol. 188.) Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2000,XIV+241 S. ISBN 3-7643-
6352-5H/b sFr98,–;

This is a collectionof 18 papersdedicatedto PierreLelong on the occasionof
his 85thbirthday. In thefirst partH. Skodadescribestheachievementsof Pierre
Lelongon plurisubharmonicfunctions,closedpositivecurrents,andtheir further
developmentat the handsof other mathematicians.The book also containsa
completebibliographyof PierreLelonganda list of elevenopenproblems.The
othercontributionscontainnew resultsrelatedto thefollowing items:capacities,
productof positive currents,Bergmankernelsand metrics,embeddingsfor 3-
dimensionalCR-manifolds,geometrizationof hypoellipticity, stationarycomplex
curvesandcompleteintegrability, andcomplex dynamicsin severalvariables.

F. Haslinger(Wien)

M. Jarnicki, P. Pflug: Extensionof Holomorphic Functions. (deGruyterExpo-
sitionsin Mathematics34.) WalterdeGruyter, Berlin, New York, 2000,X+487S.
ISBN 3-11-015363-7H/b DM 248,–.

This bookis devotedto thestudyof Riemanndomainsover + n andto thetheory
of holomorphicfunctionsonthem,emphasizingasystematicrepresentationof do-
mainsof holomorphyandenvelopesof holomorphy. In thefirst chapterRiemann
domainsover + n areintroducedandthebasicfactsaboutholomorphicfunctions
onthemareproved.Thesecondchapterdealswith theimportantconceptof pseu-
doconvexity, including a solutionof the Levi problemusing the ∂-operator. In
the third chapterenvelopesof holomorphyfor specialdomainsarestudied.The
lastpartof thebookprovidesacomprehensivestudyof existencedomainsof spe-
cial familiesof holomorphicfunctionsincludingproofsof theOhsawa-Takegoshi
extensiontheorem,theSkodadivisiontheoremandtheCatlin-Hakim-Sibony the-
orem.

F. Haslinger(Wien)
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R. P Kanwal: GeneralizedFunctions. TheoryandTechnique.SecondEdition.
BirkhäuserVerlag,Boston,Basel,Berlin, 1998,XI+462 S. ISBN 0-8176-4006-1,
3-7643-4006-1H/b sfr 168,–.

Leider kann ich diesesBuch nicht empfehlen. Bei nur oberfl̈achlicherLektüre
sprangeinesolcheFülle von Fehlernins Auge, daßhier nur einige wenige—
expemplarisch— zitiert werden:

p. 29: Obwohl die Multiplikation einerDistributionT mit einerC∞-Funktionerst
aufp. 32definiertwird, wird dasDivisionsproblemxT � g behandelt— ohnedaß
gesagtwird, wasg seinsoll.

p. 51: f � x� �/� f1 � x�0� ����� � fm � x��� is “strictly monotone”.Wasbedeutetdas?

p. 62: “For a locally integrableperiodicfunction, the classicalconvergenceand
the distributional convergenceof the Fourier seriesare the samething.” Diese
Aussageist ungenaubzw. falsch.

Dazu kommenkonzeptionelleFehler— insbesonderebei der Behandlungvon
Partiefinie-Distributionenundbei derVerwendungvon Multiplikationen (1

xδ � n ,
δ � at 1 x� δ � at ' x� , 1

cδ � x� lnx, p. 72: “ ' 1
2FP 1

x32 2 is thepseudofunction”).Obwohl
Fundamentall̈osungennichteindeutigsind(p.36: “a fundamentalsolution”),wird
aufp.40undp.46vonderFundamentall̈osunggesprochen.GewisseKapitel(z.B.
Chap.11) sindwörtlicheNachdruckevon Originalarbeiten.

DerUntertitelist “TheoryandTechnique.” Die Theorieis ordentlichdargestelltin
denBüchernvonL. Schwartz,Vo KhacKoan,J.Horváth,R. Strichartz,G. Fried-
lander, J.Barros-Neto,R. E. Edwards,B. Peteren;die Technik in C. Zuily, F. Tre-
ves,Y. Choquet-Bruhat,I. M. Gelfand-Shilov, G. E. Shilof, V. S.Vladimirov.

N. Ortner(Innsbruck)

A. S. Üstünel, M. Zakai: Transformation of Measure on Wiener Space.
(SpringerMonographsin Mathematics.)Springer, Berlin u.a.,2000,XIII+297 S.
ISBN 3-540-66455-6H/b DM 159,–.

Thebookgivesanaccountonthepropertiesof thetransformationof Wienermea-
sure.Thefirst worksconcerningtheclassicalWienerspacegrew out of thework
of CameronandMartin in the1940s.In the1960stheirwork wasextendedby Gir-
sanov to thecaseof randomperturbationof theWienermeasure.Sincethis time
therehasbeensignificantprogressbasedon thetechniquesof Malliavin calculus.
In this monographsomerecentdevelopmentsof this theoryaredescribed.

Chapter1 dealswith somegeneralresultson thetransformationof measure.The
secondchapterdealswith adaptedperturbationof the Wienerpath, i.e. adapted
shiftsandcentersaroundtheGirsanov theorem.Chapter3 and4 dealwith theex-
tensionto Wienerspaceof theJacobiformulaandtheSardlemma.Chapter5 fol-
lows theapproachof Cruzeiro.Chapter6 studiesthetransformationsinducedby
monotoneshiftsusingclassicalresultsaboutmonotonetransformationsonHilbert
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spaces.Chapter7 dealswith thecasewheresmoothnessassumptionsdonothold;
theauthorconsiderstheproblemof extendingthenotionof theRadon-Nikodym
derivative to certainclassesof nonabsolutelycontinuoustransformation.Chap-
ter 8 dealswith a differentkind of transformation,viz. transformationof Wiener
measureunderrotation.Finally, Chapter9 dealswith thedegreetheoryfor Wiener
spaceasintroducedby Getzler.

The bookscontainstwo appendices:the first givessomebasicinequalities,the
secondis abrief introductionto theMalliavin calculus.

E. Hausenblas(Salzburg)

Funktionalanalysis— Functionalanalysis—Analysefonctionelle

B.V. Bhat, G.A. Elliott, P.A. Fillmor e (eds.): Lectures on Operator Theory.
(TheFieldsInstitutefor Researchin MathematicalSciences13.) AmericanMath-
ematicalSociety, Providence,RhodeIsland,1999,XI+323S.ISBN 0-8218-0821-
4 H/b $ 69,–.

DasvorliegendeBuchist ausderVortragsreihe“OperatorAlgebrasandApplica-
tions” entstanden,die im Jahr1994/95am FieldsInstitute in Waterloo,Ontario
gehaltenwurde.Im erstenAbschnittwerdengrundlegendeEigenschaftenvonC . -
Algebrenbehandelt,unteranderemauchK-Theorie,Anwendungenin derPhysik
und Verbindungenzur FunktionentheoriemehrererVer̈anderlicher. Der zweite
Abschnittist vonNeumann-Algebrengewidmet,wobeiderSchwerpunktbeiTyp-
II1-Algebrenliegt. In denAbschnittendreiundvier werdenverschiedeneKlassen
von C . -Algebrenwie AF- und AI-Algebren mit Hilfe von K-theoretischenMe-
thodenklassifiziert.Schließlichwerdenim letztenAbschnittCoxeter-Diagramme
behandelt.

In demBuch ist eineMengean interessantenDingenenthalten,vor allem auch
viele neuereForschungsergebnisse.EssetztallerdingseinigesanVorkenntnissen
schonvoraus,und viele Beweisewerdennur angedeutetoderganzausgelassen.
Weil die 34 Abschnittevon verschiedenenAutorengeschriebenwurden,sinddie
Bezeichnungenleidernicht ganzeinheitlich. EinigewenigeBegriffsdefinitionen
fehlengänzlich. Dennocherḧalt mandurchdasBucheinenganzgutenEinblick
in die Materie.

M. Langer(Wien)
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F. Deutsch: Best Approximation in Inner Product Spaces. (CMS Books in
Mathematics,Vol. 7.) Springer, New York u.a.2001,XV+338 S. ISBN 0-387-
95156-3H/b DM 149,-.

Kapitel 1 behandeltdie Motivation für dasStudiumder bestenApproximation
konvexer Teilmengenin Räumenmit eineminnerenProdukt(Pr̈ahilbertr̈aumen).
Kapitel2 behandeltdasallgemeineProblemderbestenApproximationundKapi-
tel 3 die Existenz-undEindeutigkeitss̈atze.

In Kapitel 4 werdenCharakterisierungenderbestenApproximationgegebenso-
wie Verfeinerungenfür speziellekonvexeMengenK (etwa Kegel). WennK eine
Tschebyscheff-Mengeist, dannwird die Abbildungx 3� PK � x� , die jedemx in X
seineeindeutigebesteApproximationin K zuordnet,metrischeProjektionauf K
genannt.

In Kapitel 5 werdendiesemetrischenProjektionenuntersucht.In Kapitel 6 wer-
dendie bescḧanktenlinearenFunktionaleauf einemRaummit inneremProdukt
studiertund Darstellungss̈atzefür solcheFunktionaleangegeben. In Kapitel 7
wird ein Dualitätssatzfür den Approximationsfehlerangegeben. In Kapitel 8
werdenLösungenderOperatorgleichungAx � b gesucht,wobeiA einbeschr̈ank-
ter linearerOperatorvon einemPr̈ahilbertraumX in einenPr̈ahilbertraumY ist
(b 4 Y). Im endlichdimensionalenFall führt dasauf verallgemeinerteLösungen
undInverse.

Kapitel 9 behandeltden Algorithmus der zyklischenProjektionenvon Dykstra
und Kapitel 10 dasProblemder bestenApproximationeinerMengeder Gestalt
K � C 5 A ! 1 � b� , wobei C eine abgeschossenekonvexe Menge und A ein be-
schr̈ankteslinearesFunktionalvonX in Y (b 4 Y) ist.

Kapitel 11 betrachtetdasallgemeine(endliche)Interpolationsproblemund Ka-
pitel 12 die Frage,ob jedeTschebyscheff-Mengein einemHilbertraumkonvex
seinmuß. Die meistenfundamentalenErgebnissehabeneinfachegeometrische
Interpretationen.

J.Hertling (Wien)

J. R. Giles: Intr oduction to the Analysis of Normed Linear Spaces. (Aus-
tralian MathematicalSocietyLectureSeries13.) CambridgeUniversity Press,
2000,XIV+280 S. ISBN 0-521-65375-4P/b£ 19,95.

DiesesBuch behandeltdie Struktur normierterlinearerRäumemit Beispielen,
RäumestetigerlinearerAbbildungen,die ExistenzstetigerlinearerFunktionale,
diefundamentalenAbbildungss̈atzefür Banachr̈aume,TypenstetigerlinearerAb-
bildungensowie Spektraltheorie.NebenüblichemMaterialwerdeneinigetiefer-
liegendeSätzebewiesen.Sowird etwain Abschnitt8 derSatzvonBishop-Phelps
bewiesen,der in der gegenẅartigenAnalysevon Banachr̈aumenhäufig ben̈utzt
wird. Die DarstellungkompakterOperatorendurchOperatorenendlichenRanges
in Abschnitt15bietetGelegenheit,dieLösungdesBasisproblemsdurchEnflo zu
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referieren.DasProbleminvarianterUnterr̈aumeerhebtsichin derSpektraltheorie
unddazuwird einBeweisdesSatzesvonLomonosov in Abschnitt18präsentiert.
Übungsaufgabenund ein kleiner Abschnitt überdie geschichtlicheEntwicklung
ergänzendiesesscḧoneBuch.

J.Hertling (Wien)

H. Hedenmalm,B. Korenblum, K. Zhu: Theory of Bergman Spaces. With
4 Illustrations. (GraduateTexts in Mathematics199.) Springer, New York u.a.,
2000,IX+286 S. ISBN 0-387-98791-6H/b DM 109,–.

This book providesa self-containedtreatmentof the latestdevelopmentsin the
areaof Bergmanspaces.Many importanttopicsfrom thetheoryof Hardyspaces
(zeroes,innerandouterfunctions,factorization,interpolation,invariantsubspaces
etc.) have importantanaloguesin the theoryof Bergmanspaces.The book de-
scribesthe considerableprogresson thesetopicsmainly achieved in the 1990s.
It includesthe theoryof inner functionsin Bergmanspaces,the inner-outerfac-
torization,thecharacterizationof zerosets,interpolationandsampling,invariant
subspaces,thetheoryof cyclic vectorsandlogarithmicallysubharmonicweights.
Eachchapterendswith exercises,many of which shouldbe consideredsupple-
mentalto themaintext. Thisbookwill turnout to beanimportantcontributionto
modernfunctiontheory.

F. Haslinger(Wien)

DynamischeSysteme—DynamicalSystems—Syst̀emesdynamiques

J. Moser: Stableand Random Motions in Dynamical Systems.With Special
Emphasison CelestialMechanics.With a new foreword by P. J. Holmes. Her-
mannWeyl Lectures,TheInstitutefor AdvancedStudy. (PrincetonLandmarksin
MathematicsandPhysics.)PrincetonUniversityPress,Princeton,Oxford, 1973,
XII+198 S. ISBN 0-691-08910-8P/b$ 14,95.

This is thereissueof JürgenMoser’s bookin the“PrincetonLandmarksin Math-
ematics”series.It givesa succinctandeasyto readintroductionto celestialme-
chanicscenteredaroundtheKolmogorov-Arnold-MosertheoremandtheSmale-
Birkhoff homoclinictheorem.Proofsof thesetwo centralresultsareusuallybe-
yondthescopeof mosttextbooks.Herethey canbefoundin anaccessibleform.
Moreover, thewholepresentationis suchthattheconnectionwith applicationsis
never lost. I enjoyedreadingMoser’s notesandI fully agreewith Philip Holmes
who saysin theintroduction,“After almostthirty years,Moser’s lecturesarestill
oneof thebestentŕeesto thefascinatingworldsof orderandchaosin dynamics”.

G. Teschl(Wien)
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Differentialgleichungen— Differential Equations— Équationsdif-

férentielles

D. H. Armitage, St. J. Gardiner: ClassicalPotential Theory. (SpringerMono-
graphsin Mathematics.)Springer, Londonu.a.2001,XVI+333 S.ISBN 1-85233-
618-8H/b DM 159,–.

This bookprovidesa treatmentof all basicconceptsandfactsof classicalpoten-
tial theoryincluding harmonicandsubharmonicfunctions,maximumprinciples
andanalyticity, Greenfunctions,potentialsandcapacity, the Dirichlet problem
andboundaryintegral representations.It alsocoversmoreadvancedandmodern
ideassuchasthefine topology, theMartin boundaryandminimal thinness.The
authorsoften indicateconnectionswith thetheoryof holomorphicfunctionsand
point out severalpotentialtheoreticanaloguesof theoremsconcerningholomor-
phic functionsof onecomplex variable. In the first six chaptersthe underlying
topologyis alwaysthestandardEuclideanone,whereasin thefinal threechapters
moreabstracttopologicalconceptsareintroducedto handlethinness,theWiener
criterion,theMartin boundaryandminimal thinness.Thebookalsocontainshis-
torical notesindicatingtheoriginal sourcesof the resultsandideasandpointing
to furtherdevelopments.

F. Haslinger(Wien)

V. I. Ar nold: Gewöhnliche Differ entialgleichungen.ÜbersetztausdemRussi-
schenvon T. Damm.ZweiteAuflage.(Springer-Lehrbuch.) Springer, Berlin u.a.
2001,XII+344 S. ISBN 3-540-66890-XP/bDM 49,90.

DasBuch von Arnold ist sicherlicheinesder bekanntestenLehrb̈ucherauf dem
Gebietder gewöhnlichenDifferentialgleichungen.Nun ist die dritte russische
Auflageals Übersetzungauchauf deutscherschienen.Schl̈agt manesauf und
blättertdurchdie erstenKapitel, sostichtsofort ins Auge,dassdie erstenbeiden
Kapitel um eineVielzahl von Beispielenerweitertwurden. Es ist dadurchnoch
besserzulesenundbietetnuneinensehrmotivierendenEinstieg. Ausserdemwur-
dennochAbschnitteüber(quasi-)linearepartielleDif ferentialgleichungenerster
Ordnungund überdie SturmschenOszillationss̈atzehinzugef̈ugt. Ein Klassiker
ist somitnochbessergeworden,undich kannesjedemStudentennur wärmstens
empfehlen.

G. Teschl(Wien)
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Angewandteund numerische Mathematik— AppliedMathematics,

NumericalAnalysis— Mathématiquesappliqúees,analysenuḿe-

rique

R. B. Bapat: Linear Algebra and Linear Models. 2nd Edition. (Universitext.)
Springer, New York u.a.2000,X+138S. ISBN 0-387-98871-8H/b DM 89,–.

Wie bereitsder Titel andeutet,wurdedieserBandgeschrieben,um einekurze,
mathematischsaubereEinführungin die theoretischenGrundlagenlinearerMo-
delle, d.h. hier linearerScḧatzungund desTestensvon linearenHypothesenzu
geben.Dementsprichtdie Stoffauswahl, bei derauf SeitederMatrizenrechnung
die Beschr̈ankungauf reelleMatrizensowie die starke Verwendungvon Block-
matrizenundverallgemeinertenInversenauffällt. LineareModellewerdenetwa
in gleichemUmfangwie Matrizenbehandelt.VorausgesetztwerdenGrundkennt-
nissederMatrizenrechnung.Die Darstellungist präzise,abersehrknapp,sodaß
der LeserneueBegriffe wirklich erarbeitenmuß— hier wäreeinegrößereZahl
erklärenderBeispielesicherhilfreich. Letzteressind die zahlreichenAufgaben
mit Lösungshinweisenbzw. Lösungen.Ein vor allemfür VortragendeundStudie-
rendehöhererSemestermit SpezialinteresseninteressanterBand.

I. Troch(Wien)

O. E. Barndorff-Nielsen, T. Mik osch,S. I. Resnick (eds.): Lévy Processes.
Theory and Applications. Birkhäuser, Boston,Basel,Berlin, 2001, X+415 S.
ISBN 0-8176-4167-X,3-7643-4167-XH/b sFr148,-.

Nowadaystheneedfor modellingjumps,bursts,extremesandotherirregularbe-
havior of phenomenain natureandsocietyhasledto arenaissanceof thetheoryof
generalLevy processes.Researchandpractitionersin fieldsasdiverseasphysics,
meteorology, statisticsinsurance,andfinancehave rediscoveredthesimplicity of
Levy processesandtheirenormousflexibility in modellingtails,dependence,and
pathbehavior. This book discussesrecentdevelopmentsin the theoryof Levy
processes.Leadingexpertsgiveanoverview of theirparticularfieldsof interest.

Thebookstartswith anexcellentintroductorychapterof Sato,authorof thebook
Levy processesandinfinitelydivisibledistributions.

The next sectionis devoted to resultsaboutdistribution of certainfunctionals,
fluctuationandthe local time of Levy processes.It begins with an overview by
Carmona,Petit,andYor on recentdistributionalresultsregardingtheexponential
functionalof Levy processes.Next, Doney givesasurvey onfluctuationtheoryof
Levy processes,MarcusandRosenwrite aboutGaussianprocessesandthelocal
time of Levy processes,andWatanabestudiestemporalchangesin modalityand
absolutecontinuityof thedistributionof Levy processes.
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Thethird sectioncontainsextensionandgeneralizationof Levy processes.Apple-
baumgivesasurvey onconstructionsof Levy processesin Lie groups,symmetric
spacesandRiemannianmanifolds.JacobandSchilling investigatetheconnection
betweenLevy processesandpseudodifferentialoperators.Maejimadiscussesthe
generalizationof theclassof semistabledistributions,the relationbetweenmul-
tivariatesemistabledistributionsand their marginals, andsemistableLevy pro-
cesses.

Sectionfive is devotedto applicationsin Physics. Albeverio, Rüdiger, andWu
give a review of someapplicationsof Levy processesto quantumtheory and
quantumfield theory. The article of Holeva containsuniqueexpertiseon Levy
processesand continuousquantummeasurements.The nontechnicalpaperof
Woyczynski reviews a numberof physicalphenomenafor which the Levy pro-
cesses,and in particularα–stableprocessescanbe usedas reasonablemodels.
Bertoin discussesthe Burgersequationwith randominitial datageneratedby a
certainstablenoise.

In analogyto Brownianmotion,Levy processesandstochasticdifferentialequa-
tions driven by Levy processesprovidesa large toolbox for modellingfinancial
phenomena,suchastheburstyandjump-typebehavior of pricesin certainperi-
odsof time followedby calmperiodswith continuouspaths.Thefifth sectionis
devotedto theuseof Levy processesin finance.Barndorf–NielsenandShepard
review somerecentwork in which Levy processesareusedto modelandanalyse
timeseriesfrom financialeconometrics.Eberleinpropagatestheuseof hyberbolic
Levy motion for financialmodelling. Ma, Protter, andZhangdiscussthediffer-
encesof pathregularitiesbetweentheBrownianmotionandLevy processes.Yor
investigatesinterpretationsof BrownianandBesselmeandersof thedistribution
of asubordinatedperpetuity.

The last sectionis devotedto numericalandstatisticalaspects.Nolan provides
anoverview of recenttechniquesfor thenumericalcalculationof stabledistribu-
tions anddensities.Rosinskigivesa survey of the mostrecentresultson series
representationsof Levy processesby usingpoint processes.

E. Hausenblas(Salzburg)

N. Bellomo, M. Pulvir enti (Eds.): Modeling in Applied Sciences.A Kinetic
TheoryApproach.(ModelingandSimulationin Science,EngineeringandTech-
nology.) Birkhäuser, Boston,Basel,Berlin, 2000, XIV+419 S. ISBN 0-8176-
4102-5,3-7643-4102-5H/b sFr138,–.

Die HerausgeberdiesesBandessehenin verallgemeinertenkinetischenModel-
len einenerfolgversprechendenZugangzur Modellierungzahlreicherkomplexer
Systeme.Vorbild ist die Boltzmanngleichungals reduzierte(stochastische)Be-
schreibungeineskomplexen,großen(deterministischen)Systems;die relevanten
makroskopischenGrößenwerdenausdenmit der Geschwindigkeit gewichteten
MomentenderVerteilungsfunktionzurückgewonnen.DahervereintdieserBand
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zehnspeziellfür ihn geschriebenëUbersichtsartikel. Im erstengebendie Heraus-
gebereineÜbersichtüberdasBoltzmannmodellunddieerwähnteVerallgemeine-
rung.Esfolgenfünf Beiträgemit engemBezugzudiesemklassischenModell, die
granulareMedien,Teilchenin einemFluid sowie kondensierendeund chemisch
reagierendeGasebetreffen. Es folgen BeiträgeüberModelle in Epidemiologie
undImmunologie,für VerkehrsflußundKommunikations-Netzwerke. Der letzte
Beitraggibt eineÜbersichtüberRechenverfahrenzur Lösungder so erhaltenen
Gleichungsmodelle.Insgesamtein Band mit Anregungenund Forschungsper-
spektivenfür mit ModellbildungbefaßteWissenschafterunterschiedlicherFach-
richtungen.

I. Troch(Wien)

R. A. DeVore,A. Iserles,E. Süli (eds.):Foundationsof Computational Math-
ematics. (LondonMathematicalSocietyLectureNote Series284.) Cambridge
UniversityPress,2001,VIII+400 S. ISBN 0-521-00349-0P/b£ 34,95.

OnJuly18–28,1999,theSocietyfor theFoundationof ComputationalMathemat-
ics organizeda conferenceon computationalmathematicsin Oxford, England.
The book presentsthirteenpapersfrom the plenaryspeakersof the conference.
Someof thepapersaresurveysof thestateof theart in importantareasof compu-
tationalmathematics,otherspresentnew material.Thetopicsrangefrom compu-
tation of partial differentialequations,complexity theory, geometricintegration,
to simulationof stochasticprocesses,andstatisticsfrom computations.

E. Hausenblas(Salzburg)

N. Dyn, D. Leviatan, D. Levin, A. Pinkus: Multi variate Approximation and
Applications. CambridgeUniversityPress,2001,X+286S.ISBN 0-521-80023-4
H/b £ 45,-.

DieserBandentḧalt die folgendenBeiträge:

R.Schalback andH. Wendland: Characterizationandconstructionof radialbasis
functions. M. D. Buhmann: Approximationand interpolationwith radial func-
tions.H. N.Mhaskar, F. J. Narcowich andJ. D. Ward: Representingandanalyzing
scattereddataonspheres.K. JetterandG.Plonka: A survey onL2-approximation
ordersfrom shift-invariantspaces.A. Ron: Introductionto shift-invariantspaces.
Linearindependence.T. Lynche, K. MørkenandE. Quak: Theoryandalgorithms
for nonuniformsplinewavelets. A. Cohen: Applied andcomputationalaspects
of nonlinearwavelet approximation. P. Schröder: Subdivision, multiresolution
and the constructionof scalablealgorithmsin computergraphics. J. Hoschek:
Mathematicalmethodsin reverseengineering.

J.Hertling (Wien)
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H. W. Engl, A. K. Louis, W. Rundell (Eds.): Inverse Problems in Medical
Imaging and Nondestructive Testing. Proceedingsof theConferencein Ober-
wolfach,FederalRepublicof Germany, February4–10,1996. (SpringerMath-
ematik.) Springer, Wien, New York, 1997, 211 S. ISBN 3-211-83015-4P/b
öS686,–.

Thebook is theproceedingsof anOberwolfachconferenceon inverseproblems
arising in medicineand nondestructive material testing. It contains14 articles
dealingwith variousmethodsof tomography(x-ray, electricalimpedance,ultra-
sound,microwaveandflow), with mathematicalinversionandregularizationtech-
niques,andwith their numericalimplementation.In a coupleof articlesmodern
wavelet techniquesarediscussed.The articlesarewell written andthe book is
carefully edited,giving a well balancedsurvey of the mostrecentdevelopments
in this modernandimportantfield of scientificcomputing.

R. Stenberg (Tampere,Finland)

C. Geiger, Ch. Kanzow: Numerische Verfahren zur Lösung unrestringier-
ter Optimierungsaufgaben. (SpringerLehrbuch.) Springer, Berlin u.a.,1999,
XV+349 S. ISBN 3-540-66220-0P/bDM 59,–.

Die Autorenkonzentrierensich auf die numerischeLösungvon Optimierungs-
aufgabenmit zumindesteinmalstetigdifferenzierbarerZielfunktion. Der Band
beginntmit einerEinführung,derDiskussionnotwendigerundhinreichenderBe-
dingungensowie konvexer Funktionen. Es folgen ein einfaches,aberallgemei-
nesAbstiegsverfahrenundeineausf̈uhrlicheDarstellungdergeradefür diePraxis
wichtigen Schrittweitenstrategien und -algorithmen. Nach einemKapitel über
Konvergenzratenfolgt die eingehendeDarstellungeinzelnerVerfahren,ihrer Va-
riantenundihrerEigenschaften,ausdenGruppenderGradienten-,Newton-,Qua-
si-Newton-, KonjugierteGradienten-undTrust-Region-Verfahren.Eine Zusam-
menstellungderben̈otigtenGrundlagenausAnalysisundlinearerAlgebrarundet
zusammenmit einemsehrausf̈uhrlichenLiteraturverzeichnisdiesenBandab.

Die Darstellungist gut lesbar, entḧalt viele für die Praxiswichtige numerische
Hinweiseunddie theoretischenAussagengut ergänzendesZahlenmaterial.Vor-
tragendefindenhier für einschl̈agigeLehrveranstaltungenauf unterschiedlichem
Niveaueinegut gestalteteund neuereErgebnisseber̈ucksichtigendeGrundlage,
ausder sie

”
nur“ die geeigneteAuswahl treffen müssen.Darüberhinausist der

Band — nicht zuletzt wegen der zahlreichenAufgaben— zum Selbststudium
gut geeignetsowie als Nachschlagwerk.Letzteresnicht nur für Mathematiker,
sondernauchfür Anwender, die— demRatderAutorenfolgend— sichaufMo-
tivation,BeschreibungundmitgeteilteEigenschaftenderVerfahrenkonzentrieren
sollten.

I. Troch(Wien)
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B. Heimann,W. Gerth, K. Popp: Mechatronik. Komponenten— Methoden—
Beispiele.2. Auflage.Mit 217Bildern,25 Tabellenund64 ausf̈uhrlich durchge-
rechnetenBeispielen.FachbuchverlagLeipzig im Carl HanserVerlag,München,
2001,XIII+381 S. ISBN 3-446-21689-8P/bDM 59,80.

Der Begriff Mechatroniktauchteetwa 1970dasersteMal auf undwurdedamals
zurCharakterisierungderVerbindungvon mechanischenmit elektronischenSys-
temeneingef̈uhrt. Seit damalshat sich dasGebietder Mechatronikbetr̈achtlich
erweitert.Heutzutagewird mit demBegriff MechatronikeineeigeneIngenieurs-
wissenschaftverbunden,die die Verkn̈upfung von mechanischenmit elektroni-
schenund datenverarbeitendenKomponentenzur besserenFunktionaliẗat eines
technischenSystemeszumZiel hat. TypischeBeispielefindensich in der Fahr-
zeugtechnik,MedizintechnikoderAutomatisierungstechnik.Esgibt auchaneini-
genTechnischenUniversiẗatenbereitseigeneFakulẗatenfür Mechatronik.Dieser
aktuellenundsichin ZukunftsicherlichnochversẗarkendenEntwicklungträgtder
vorliegendeBandin seinerStoffauswahlRechnung.

Die Kapiteltitelmögenwohl ambestendenInhaltcharakterisieren:Aktoren,Sen-
soren,Signalverarbeitung,Prozessdatenverarbeitung,Modellbildungvon Mehr-
körpersystemen,Trajektorienplanung,RegelungmechatronischerSysteme,Aus-
gewählteBeispielefür mechatronischeSysteme,Anhang:MathematischeGrund-
lagen(linearerdynamischerSysteme,15 Seiten).

Die KonzeptiondesBandesist es,einenÜberblicküberdie notwendigenGrund-
kenntnissederdrei obengenanntenwesentlichenFachgebiete,die die Mechatro-
nik bilden,zuvermitteln.Dieswird anHandeinerReihevollständigdurchgerech-
neterBeispielein hervorragenderWeisedurchgef̈uhrt. Der Bandist insbesonders
auchjenenLesernzu empfehlen,die bisherin einemder drei Fachgebietetätig
warenund sich in einerleicht zug̈anglichenForm überdie anderenFachgebiete
kundigmachenmöchten.

EineCD mit SimulationeneinigerbehandelterProblemeist demBuchbeigef̈ugt.

Insgesamtein sehrgelungenesunddahersehrempfehlenswertesBuch.
H. Troger(Wien)

J. W. Jerome: Modelling and Computation for Applications in Mathematics,
Science,and Engineering. (NumericalMathematicsandScientificComputati-
on.) ClarendonPress,Oxford,1998,XI+215 S. ISBN 0-19-850080-7H/b £ 55,–.

Viele AufgabenausunterschiedlichenWissenschaftsgebietenkönnennur auf der
BasismathematischerModellegelöstwerden,wobeihoheAnforderungenandie
mathematischeAnalyseund an die ben̈otigtenComputerverfahrengestelltwer-
den.In diesemBandsindmathematischinteressanteArbeitenzusammengestellt,
die aufeinemWorkshopbasieren,der1996anderNorthwesternUniversitystatt-
fand.
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Die Themenim einzelnen:Mathematics,ComputationalChemistryandBattery
Building (M.Ratner),Transportof MultispeciesContaminantswith Biological
andChemicalKinetics in PorousMedia (M.F. Wheeleret al.), Equidistribution
andExtremalEnergy of N Pointson the Sphere(Y.M. Zhou), SomeReduced-
DimenionsModelsBasedonNumericalMethods(T.F. Dupont,A.E. Hosoi),Vis-
cousApproximationto TransonicGasDynamics:Flow PastProfilesandCharged-
ParticleSystems(I.M. Gamba,C.S.Morawetz),Two-CarrierSemiconductorDe-
vice Models with GeometricStructureand SymmetryProperties(G.-Q. Chen
et al.), ApproximationIssuesfor Applicationsin Optimal Control andParame-
ter Estimation(H.T. Banks,R.H. Fabiano),Zero Distribution, the Szegö Curve,
and WeightedPolynomialApproximation in the Complex Plane(I.E. Pritsker,
R.S.Varga),ExistenceandtheSingularRelaxationLimit for the Inviscid Hydro-
dynamicEnergy Model (G.-Q.Chenet al.).

Eine empfehlenswerteLektüre für alle an anspruchsvoller Modellbildungund -
analysebishin zurProbleml̈osungInteressierten.

I. Troch(Wien)

E. Kaszkurewicz,A.Bhaya: Matrix Diagonal Stability in Systemsand Com-
putation. BirkhäuserVerlag, Boston,Basel,Berlin, 2000, XIV+267 S. ISBN
0-8176-4088-6,3-7643-4088-6H/b öS1227,–.

DiesesBuchentḧalt eineSammlungvonResultaten,BeobachtungenundBeispie-
len,diesichaufdynamischeSystemebeziehen,diedurchlineareundnichtlineare
Differential-undDifferenzengleichungenbeschriebenwerdenkönnen.Insbeson-
deredynamischeSysteme,die der Liapunov-Methodezug̈anglichsind, werden
betrachtet.

Die naive Beobachtung,daßgewisseLiapunov-Funktionenvom
”
Diagonaltyp“

überallin derLiteraturzufindensind,hatdieAufmerksamkeit derAutorenerregt
undzueinigennaẗurlichenFragengeführt. Warumgeschiehtdassohäufig?Wel-
chessind die speziellenVorteile dieserFunktionenin diesemZusammenhang?
Geschiehtdasnur sohäufig,weil siezur einfachstenKlassevon Liapunov-Funk-
tionengeḧoren,odergibt esandereGründe?In engerBeziehungzu diesenLia-
punov-Funtionenvom

”
Diagonaltyp“ steheneinigeKlassenvonMatrizen,diedie

StrukturderzugeḧorigendynamischenSystemebeschreiben.Eszeigtsich,daßin
vielenFällendie notwendigenundhinreichendenBedingungenfür die Stabilität
einesnichtlinearenSystemsäquivalent zu den notwendigenund hinreichenden
Bedingungenfür die DiagonalstabiliẗateinergewissenzugeḧorigenMatrix ist.

Die Anwendungenreichenvon neuralenNetzenüberStromkreisebis zur mathe-
matischenÖkologie. Eine Bibliographievon über300 Originalarbeitenergänzt
dasWerk.

J.Hertling (Wien)
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H.-O. Kr eiss, H. Ulmer Busenhart: Time-dependent Partial Differ ential
Equations and Their Numerical Solution. (Lecturesin Mathematics,ETH
Zürich.) Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2001,VII+82 S.ISBN 3-7643-6125-5
P/b.

DiesesBuch untersuchtzeitabḧangigepartielleDif ferentialgleichungenund ihre
numerischeLösungmittels Dif ferenzenmethoden.Die analytischeund numeri-
scheTheoriewerdenparallel entwickelt. Es werdenwohlgestelltelineareund
nichtlineareProblemebetrachtet,sowie die lineareund nichtlineareStabilitäts-
theoriederDif ferenzenn̈aherungmit Fehlerabscḧatzungen.BesonderesGewicht
wird auf Randbedingungenund ihre Diskretisierunggelegt. Auf der Basisvon
Energie-Abscḧatzungenund Techniken der Laplace-Transformationwird eine
ziemlichallgemeineTheoriezulässigerRandbedingungenentwickelt. Die Ergeb-
nissesindfundamentalfür diemathematischeundnumerischeBehandlunggroßer
KlassenvonAnwendungenwie Newtonscheundnicht-NewtonscheFlüsse,Zwei-
phasen-Fl̈usseundgeophysikalischeProbleme.

J.Hertling (Wien)

M. Mesterton-Gibbons: An Intr oduction to Game-Theoretic Modelling. Sec-
ond Edition. (StudentMathematicalLibrary, Vol. 11.) AmericanMathematical
Society, Providence,RhodeIsland,2001,XXIV+368 S.ISBN 0-8218-1929-1P/b
$ 39,–.

Theemphasisof thisbookis uponconcreteexamplesandavarietyof applications.
Throughoutthebook,thedidacticalmotiongoesfrom thespecificto thegeneral;
theoreticalconceptsareavoidedasmuchaspossible.It might bewell motivating
mainly for studentswho still have to gain from the mathematicalexperienceof
capturingideasandgiving themthesubstanceof modelling.

An Introductionto Game-TheoreticModelling by MichaelMesterton-Gibbonsis
abookaboutmathematicalmodellingof strategicbehavior, whichariseswhenever
the outcomeof an individual’s actionsdependson actionsto be taken by other
individuals. As usual in gametheory the individuals may be either humanor
non-humanbeings,theactionseitherpremeditatedor instinctive. Thusmodelsof
strategic behavior areapplicablein boththesocialandthenaturalsciences.

Examplesof humansinteractingstrategically includestoremanagersfixing prices
– thenumberof customerswho buy at onestore’s pricewill dependon theprice
at otherstoresin the neighborhood;anddriversnegotiatinga 4-way junction –
whetherit is advantageousfor adriverto assumeright of waydependsonwhether
the other drivers concederight of way. Examplesof non-humansinteracting
strategically includespidersdisputinga territory – the risk of injury to onean-
imal from being an aggressorwill dependon whetherthe other is preparedto
fight; andinsectsforagingfor ovipositionsites– thenumberof oneinsect’s eggs
thatmatureinto adultsat a givensite (wherefood for growth is limited) will de-
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pendon thenumberof eggslaid thereby otherinsects.Theseandotherstrategic
interactionsaremodelledin detail(seeChapter1).

Throughoutthe book conceptsareintroducedby meansof specificmodels,and
generalizedlater; however, theauthorsavoid statementsandproofsof theorems,
in orderto maketheareaof gametheoryaccessibleto everybodywithoutrequiring
any mathematicalknowledge.

This agendais carriedout in Chapters1–6,includingsummariesandsuggestions
for further readingin commentariesat the endsof the chapters;Chapter7 adds
somecritical considerationsuponmatterstreatedpreviously. Therefollow solu-
tions– or at leaststronghints– for mostof theexercises.

U. Leopold-Wildburger(Graz)

J. Stoer, R. Bulirsch: Numerische Mathematik 2. Eine Einführung–- unter
Berücksichtigungvon Vorlesungenvon F. L. Bauer. Vierte,neubearbeiteteund
erweiterteAuflage. Mit 26 Abbildungen.(SpringerLehrbuch.) Springer, Berlin
u.a.2000,X+375S. ISBN 3-540-67644-9P/bDM 44,–.

Die vierteAuflagedieses
”
Klassikers“ wurdeaneinigenStellenverbessertunder-

weitert.Sowurdedas7.Kapitel übergewöhnlicheDifferentialgleichungenumei-
nekontinuierlicheRunge-Kutta-Methodeergänzt,die für die LösungeinerDif fe-
rentialgleichungeineDarstellunghoherGenauigkeit liefert. Ein neuerAbschnitt
behandeltUnstetigkeitenvon Differentialgleichungen,derenLagevon vornehe-
rein nicht bekanntist, weil sievon Lösungsverlaufabḧangt. SolchePḧanomene
tretenbeiProblemenderoptimalenSteuerungauf, in denensichdie Steuerungin
Abhängigkeit vonSchaltfunktionen̈andert.Weiterswird eineSensitivitätsanalyse
durchgef̈uhrt für Probleme,in denendie Differentialgleichungunddie Anfangs-
werteunddamitdie Lösungvon weiterenParameternabḧangen.Bei denIterati-
onsverfahrenzurLösunggroßerlinearerGleichungssystemespielenKrylovraum-
Methodeneineimmer wichtigereRolle. Wie bisherwird dascg-Verfahrendar-
gestellt,dazuaberauchKrylovraum-Methodenfür Gleichungssystememit nicht
positiv definitenMatrizen. So wird etwa dasGMRES-Verfahrenvon Saadund
Schultevorgestellt,dasauf demArnoldi-Verfahrenberuht,undeineGrundversi-
on desQMR-Verfahrensvon FreundundNachtigallalsBeispieleinerMethode,
dendenBiorthogonalisierungsalgorithmusvonLanczosverwendet.

J.Hertling (Wien)
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Optimierung, Kontrolltheorie — Optimization,Optimal Control —

Théoriedel’optimisationet du réglage

F. Allg öwer, A. Zheng (Eds.): Nonlinear Model Predictive Control. (Progress
SystemsandControlTheory, Vol. 26.) Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2000,
IX+472 S. ISBN 3-7643-6297-9H/b sFr168,–.

Derzeitist dieSteuerungoderRegelungnichtlinearerSystemeeinForschungsthe-
mavon besondersgroßemInteresse.VerlässlicheAnwendbarkeit von Methoden
verlangtnacheinerentsprechendentheoretischenAbsicherungvonVerfahrenund
Methoden.Daherverwundertesnicht, wenn12 der insgesamt27 Beiträgesich
mit theoretischenAspektenbefassen. Weitereacht Arbeiten habenFragender
ModellierungundrechentechnischeAspektezumInhalt,die restlichensiebenbe-
treffenAnwendungen.

Die Art derbetrachtetenSystemeist unterschiedlich,zeitdiskrete,zeitkontinuier-
licheundhybrideSystemewerdenebensobetrachtetwie DAEs. Erwähntsei,daß
die in diesemBandzusammengestelltenArbeiten1998auf einemWorkshopin
Asconavorgestelltwurden. Insgesamtein Bandvor allem für interessierteFor-
scheraufdiesemundverwandtenGebieten.

I. Troch(Wien)

Ch. I. Byrnes,F. Delli Priscoli, A. Isidori: Output Regulation of Uncertain
Nonlinear Systems. (Systems& Control: Foundations& Applications.) Birk-
häuserVerlag,Boston,Basel,Berlin, 1997,XI+120 S. ISBN 0-8176-3997-7,3-
7643-3997-7H/b sfr 68,–.

DieserBandist eineübersichtlicheund(dankgut gestalteterQuerbez̈ugeauf die
entsprechendenProblemeundLösungenbei linearenSystemen)gut lesbareDar-
stellungderRegelungautonomernichtlinearerSystemedurch— dynamische—
Ausgangsr̈uckführung.ZentraleThemensindStabilisierbarkeit, Systememit har-
monischer̈außereErregungsowie Existenz-undRobustheitsfragen.

Nicht zuletztdankzahlreichergutgewählterLiteraturhinweiseeinwichtigesWerk
für ForschendeundLehrende.

I. Troch(Wien)
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H. G. Kwatny, G. L. Blankenship: Nonlinear Control and Analytical Me-
chanics. A ComputationalApproach. With 93 Illustrationsand a CD-ROM.
(Control EngineeringSeries.) Birkhäuser, Boston, Basel, Berlin, 2000, XV+
317S. ISBN 0-8176-4147-5,3-7643-4147-5H/b sfr 108,–.

DiesesWerk widmet sich dennichtlinearendynamischenVielkörper-Problemen
elektromechanischerSysteme. Es baut auf bereitsvorhandenenTheorien,ins-
besonderedifferentialgeometrischen,auf. Die Computeralgebrawird verwendet,
um die Modellbildungzu erleichtern,denEntwurf nichtlinearerRegelungenzu
untersẗutzenund den Codezu generieren,mit dem die numerischeSimulation
undEchtzeit-Anwendungenbesorgt werdenkönnen.

Die symbolischeRegelungwird für die AufgabenKoordinaten-Transformation,
Lie-Algebra,Reihenentwicklungund Feedback-Linearisierungeingesetzt.Vor-
zugsweisewird “Mathematica”verwendet.

Der Inhalt gliedert sich im wesentlichenwie folgt: Einführungin dynamische
Systeme,insbesondereStabilität,Dif ferentialgeometrie,KinematikundDynamik
von Ketten-und Baumstrukturenund unter Nebenbedingungen.FernerInput-
State-und Input-Output-Linearisierung,Robustheit,Adaptivität, variableStruk-
turen,insbesondereGleitzusẗande.

Als AnwendungsfelderkommenLuft- undRaumfahrt,Robotik,Land- undSee-
fahrzeugeundBiomechanikin Frage.

DasBuchwird nicht nur denvielseitiginteressiertenunddemtheoretischenHin-
tergrundaufgeschlossenenIngenieurbegeistern,sondernauchdenMathematiker;
bedienensichdochdieAutoreneinersehrpräzisenAusdrucksform,ohnedenBe-
zug zu PhysikundTechnologiezu verlieren. OhneZweifel ein ausgezeichnetes
Werk.

A. Weinmann(Wien)

W. G. Litvino v: Optimization in Elliptic Problemswith Applications to Me-
chanicsof Deformable Bodiesand Fluid Mechanics. (OperatorTheory, Ad-
vancesand Applications,Vol. 119.) Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2000,
XXII+522 S. ISBN 3-7643-6199-9H/b sFr198,–.

DiesesBuch führt in die zeitgen̈ossischeForschungin der Optimierungstheorie
für elliptischeSystemeund ihre zahlreichenAnwendungenein. Viele Prozes-
seder modernenTechnologieund Produktionwerdendurchelliptischepartielle
Dif ferentialgleichungenbeschrieben.Die OptimierungdieserProzesseführt auf
Optimierungsproblemefür elliptischeSysteme.Die numerischeLösungdieser
Problemeerfordertdie LösungfolgenderFragen:die FormulierungdesOptimie-
rungsproblems,dasdie ExistenzderLösungunterzulässigenKontrollbedingun-
gengewährleistet;dieReduktiondesunendlich-dimensionalenProblemsaufeine
Folgevon endlich-dimensionalenProblemen,die in einemgewissenSinngegen
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die Lösungdes unendlich-dimensionalenProblemskonvergieren, und schließ-
lich die Lösungder endlich-dimensionalenProbleme. AllgemeineSystemeel-
liptischerGleichungenwerdenuntersucht.Als Kontrollbedingungdafür werden
die KoeffizientenderGleichungen,die Grundbereicheunddie rechtenSeitender
Gleichungenbetrachtet.Die AnwendungerstrecktsichaufdeformierbareKörper,
Platten,Schalen,zusammengesetzteKörperund Strukturendaraussowie Opti-
mierungsproblemederMechanikvon viskösenFlüssigkeiten.

J.Hertling (Wien)

Zelikin M. I: Control Theory and Optimization I. HomogeneousSpacesand
theRiccatiEquationin theCalculusof Variations.(Encyclopaediaof Mathemat-
ical Sciences,Vol. 86.) Springer, Berlin u.a., 2000, XII+284 S. ISBN 3-540-
66741-5H/b DM 179,–.

Der Autor betrachtetDif ferentialgleichungenmit quadratischenrechtenSeiten,
wie sie in der Variationsrechnungund in der Theorieder optimalenSteuerung
auftreten.Im VordergrundstehengeometrischeMethoden.DerBandumfaßtdrei
großeBereiche:klassischeVariationsrechnungundgeometrischeTheoriederzu-
geḧorigenRiccati-Gleichungen,Riccati-Gleichungenim KomplexenalsFlußauf
Cartan-Siegel-Homogeniẗatsbereichensowie Variationsproblemebei mehrfachen
Integralenund partielle Riccati-Gleichungen.Es werdenGrundkenntnisseaus
Algebra,Analysis,Dif ferentialgeometrieund Differentialgleichungenvorausge-
setzt.

Der sehrgut lesbareBandberuhtauf VorlesungendesAutors anderUniversiẗat
Moskaufür StudierendehöhererSemesterund ist sowohl für dasSelbststudium
alsauchalsGrundlagefür Vorlesungengeeignet.

I. Troch(Wien)

Informatik—ComputerScience—Informatique

G. Backstrom: Practical MathematicsUsingMATLAB. Version5. Studentlit-
teratur, Lund — Chartwell-Bratt,1997,180S. ISBN 91-44-00544-X(Studentlit-
teratur),0-86238-491-5(Chartwell-Bratt)P/bskr 326,–.

DerAutor setztsichdasZiel, MathematikanHandvonpraktischenBeispielenzu
vermittelnundMATLAB (Version5) hiebeinuralsWerkzeugzuverwenden.Das
ZielpublikumsindIngenieureundNaturwissenschafter, von denenkeinespezifi-
schenVorkenntnisseerwartetwerden.

Letztendlichwird dasWerk aberdoch sehrstark eine einfacheund akzeptable
Einführungin MATLAB, wobeiderBefehlssatzsukzessive mit denbehandelten

63



mathematischenThemenaufgebautwird. Im überwiegendenTeil sinddiesThe-
men ausder linearenAlgebra, der Analysis mit numerischemZugangund der
Statistik;die drei letztenKapitel sinddemsymbolischenAnsatzvorbehaltenund
deckenwiederumBereicheausderAlgebraundderAnalysisab.

Die folgendeAufzählungsoll einenEindruck der behandeltenThemengeben:
Vektorenund lineareGleichungen,Kurvenund Flächen,Nullstellen,Grenzwer-
te,Ableitungen,Summen,Integrale,ZufallsereignisseundStatistik,gewöhnliche
DifferentialgleichungenersterundzweiterOrdnung,Eigenwerte,Funktionenei-
nerkomplexenVariablen,Fourier-ReihenundTransformationen.

Bei dem UmfangdesWerkes und der Breite der Themenkommt naẗurlich die
Tiefezukurz— wahrscheinlichlag dieauchnie in derAbsichtdesAutors.

G. Haring(Wien)

B. Birk eland: Mathematicswith Mathcad PLUS 6.0.Mit Diskette.Studentlit-
teratur, Lund — Chartwell-Bratt,1997,495S. ISBN 91-44-00228-9(Studentlit-
teratur),0-86238-458-3(Chartwell-Bratt)P/bskr 422,–.

DieserBandist einesehrgut lesbareEinführungin dieVerwendungvonMathcad
einschließlichdes— auf Maple basierenden— SmartMathModuls für symbo-
lischesRechnen.Der Autor beginnt sofort mit jenenDingen, die der an einer
Probleml̈osungInteressiertewirklich ben̈otigt , undnenntauchall jeneKleinig-
keiten— wie etwa Tastenkombinationenfür ben̈otigte Sonderzeichen— an der
genaupassendenStelle,die in Hilfen, Manualsusw. oft nurschwerzufindensind.

Den Hauptteil (rund 450 Seiten)bilden knappe,abergut versẗandlicheDarstel-
lungenvon Lösungswegenfür zahlreicheAufgabenausAlgebra,Logik, Linearer
Algebra,Geometrie(einschl.Trigonometrie),Dif ferential-und Integralrechnung
(einschl.Taylor- und Fourier-Reihen,Vektoranalysis,Mehrfach-Integralenund
komplexerAnalysis),Dif ferential-undDifferenzengleichungen(einschl.Laplace-
undz-Transformation),NumerischerMathematik(Nullstellenbestimmung,Inter-
polation,numerischeDifferentiationundIntegration,numerischesLösenvonDif-
ferentialgleichungen,Regression)sowie WahrscheinlichkeitsrechnungundStatis-
tik. Zahlreiche,gutgewählteBeispieleerleichterndasVersẗandnis.Vielfachwer-
dendabeimehrereProgramm-VariantenundgraphischeVeranschaulichungendes
Lösungswegesangegeben. Die in MathcadvorhandeneMöglichkeit, physikali-
scheDimensionenzuverwenden,wird mehrfachbeleuchtet.

DieserBandist dahereinwertvoller BegleiterdurchdasgesamteStudiumfür Stu-
dierendevon Fachhochschulenund Universiẗaten. Hochschullehrerfindenzahl-
reicheAnregungenfür dieVorbereitungvonVorlesungenundÜbungenmathema-
tischen,aberauchphysikalischenInhaltsverschiedensterArt undaufunterschied-
lichemNiveau.

I. Troch(Wien)
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F. Jobst: Einf ührung in Java. (Informatik interaktiv.) Mit 48 Bildern, 33 Pro-
grammen,46 Beispielenund Aufgabensowie einer CD-ROM. Fachbuchverlag
Leipzig im Carl HanserVerlag,München,2001,177S. ISBN 3-446-21608-1P/b
DM 29,80.

Die ProgrammierspracheJavahatsichletzterZeit zueinemIndustriestandardent-
wickelt. Java ist konsequentobjektorientiertaufgebautundals Sprachefür pro-
fessionelleSoftwareentwicklunggedacht.DiesereinführendeText ist nicht für
Programmier-Anfängergeeignet,sondernsetztstillschweigendVorkenntnissein
InformatikundkonventionellerProgrammierungvoraus.

In einerSprachewie Javaerscheintdie UmsetzungeinfacherProgrammieraufga-
benoft unnötig umsẗandlich;dieSẗarkendesobjektorientiertenAnsatzeskommen
erstbei umfangreicherenSoftwareprojektenzumTragen.Diesstellt einebeson-
dereHerausforderungfür denLehrendenunddenAutor einesLehrbuchesdar, mit
derdieserAutor nichtganzzurechtkommt.VieleBegriffe werdenmittelsAnalo-
gienundanhandeinfacherBeispielegut erklärt; somancheswird jedochin einer
Weiseeingef̈uhrt, die dennicht einschl̈agigvorgebildetenLeserüberfordert.Ein
Zitat:

“. . .Da Java zus̈atzlich zur Vererbung via extends (Implementierungsverer-
bung)nochdieVererbungviaimplements kennt,könnenSchnittstellenvererbt
werden.. . . ”. Mehr wird überdenwichtigenBegriff interface nicht gesagt;
waseswirklich bedeutet,verstehtderEinsteigererstnachStudiumweitererLite-
ratur(esseidenn,erhatesohnehinschongewusst).

Ein/Ausgabe,Grafik-Anwendungenund Applets bilden weitereSchwerpunkte.
ZusammenfassendkanndasBuchfür eineOrientierungin Javafür Lesermit Vor-
kenntnissenbedingtempfohlenwerden.

Die beiliegendeCD entḧalt eineaktuelleVersiondesJava DevelopmentKit, ein
interaktivesLernsystemundweitererelevanteWerkzeugefür die PraxisdesPro-
grammierensin Java.

W. Auzinger(Wien)

D. Larisch: Verzeichnisdiensteim Netzwerk. NDS,ActiveDirectoryundande-
re. CarlHanserVerlag,München,Wien,2000,XVIII+622 S.ISBN 3-446-21290-
6 H/b DM 89,–.

In den heutigen,sehr komplexen Netzwerkumgebungenmuß eine großeAn-
zahl von Ressourcenund anderenObjekten,wie z. B. Anwendungen,Benutzer,
Dienstprogramme,Betriebsdaten,Drucker, Speichereinheiten,usw., dynamisch
verwaltet werden,die für die Zugriffsberechtigtenschnellund einfach erreich-
bar sein sollen. Hiezu dienennetzwerk-und plattformübergreifendeVerzeich-
nissysteme.Der Autor versuchtmit demvorliegendenWerk zentraleFragenim
Zusammenhangmit Verzeichnisdienstenzu beantwortenundsodenLeserin die
Lagezu versetzen,sich mit dieserimmer wichtiger werdendenMaterieintensiv
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auseinanderzu setzenund ihn für denpraktischenEinsatzsolcherDiensteent-
sprechendvorzubereitenundzu untersẗutzen,basierendauf derVermittlungnot-
wendigerGrundlagen,daraufaufbauenderEmpfehlungenfür dieAuswahl,sowie
der ImplementierungunddemPraxiseinsatzeinesVerzeichnisdienstes.Dement-
sprechendwird in Kapitel 2 zuersteine allgemeineEinführungin die Charak-
teristika und die Funktionaliẗat von Verzeichnisdienstengegeben. In Kapitel 3
befaßt sich der Autor mit dem

”
Ursprung“ der VerzeichnisdiensteX.500. An-

schließendwerdendie GrundlagenjenesintegralenBestandteilseinesVerzeich-
nisdienstes,nämlichLDAP (LightweightDirectoryAccessProtocol),behandelt,
der als Bindeglied zwischenunterschiedlichenVerzeichnisdienstendienensoll.
Im folgendenKapitel 5 wird auf konkreteMarktgegebenheiten,wie z.B. das
NDS eDirectoryvon Novell und dasActive Directory Service(ADS) von Mi-
crosoft eingegangen,sowie einige andereMöglichkeiten der Implementierung
einesVerzeichnisdiensteserläutert. Da die GrundlageeinesVerzeichnisdienstes
im allgemeinenein Netzwerkbetriebssystemist, werdenim Kapitel 6 die heu-
te verfügbarenSystemeund derenVerzeichnisdiensttauglichkeit erläuterndund
vergleichenddargestellt. In denfolgendenzwei Kapiteln werdenzwei wichtige
Vertreter, einerseitsdasNDS eDirectoryvon Novell und dasActive Directory
Servicevon Microsoft eingehenderbehandelt. Das Kapitel 9 bescḧaftigt sich
schließlichmit sogenanntenMeta-Verzeichnisdiensten,die denAnsprucherhe-
benheterogeneSystememiteinanderzu verkn̈upfen— ein Kapitel, dasim Un-
fangsicheretwaszukurzgekommenist. DasabschließendeKapitel 10vermittelt
allgemeineGrundlagen̈uberNetzwerke — ein Abschnitt,dernicht wirklich mit
demRestharmonisiert.Der Anhangentḧalt nochein umfangreichesGlossarund
ein ausf̈uhrlichesAbkürzungsverzeichnis.

Zusammenfassendstellt dasWerk sichereine rechtbrauchbareDarstellungdes
ThemaszurVerfügung,auchwennviele(zugroßgeratene)Bildschirmdarstellun-
gensowiedasKapitel10denUmfangzusehraufgebl̈ahthabenundausf̈uhrlichere
DarstellungengrundlegenderKonzeptevielleicht etwaszukurzgekommensind.

G. Haring(Wien)

A. O. Pittenger: An Intr oduction to Quantum Computing Algorithms. (Prog-
ressin ComputerScienceandAppliedLogic,Vol. 19.) BirkhäuserVerlag,Boston,
Basel,Berlin, 2000, XII+138 S. ISBN 0-8176-4127-0,3-7643-4127-0H/b sfr
84,–.

Für denmathematischvorgebildetenLeserbringt derAutor mit diesemWerk ei-
ne Einführung in den Softwareteil desQuanten-Computing.Im Wesentlichen
gliedert sich dasBuch in drei Teile. Am Anfang findet der Lesereine kurze
DarstellungdeshistorischenKontexts desQuanten-Computing,inklusive Moti-
vation, Notationund Annahmenfür ein statisches,endlichdimensionalesModel
derQuantenmechanik.DaraufaufbauendwerdenlogischeQuantengatterdefiniert
und repr̈asentative Basisroutinenfür Quantenalgorithmeneingef̈uhrt. Im zentra-
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len Teil, demKapitel 3, werdendie grundlegendenAlgorithmenvon Simonund
von Deutsch& Jozsadiskutiert,ausdenendie weiterführendenAlgoithmenvon
Shorundvon Grover zur Lösungvon realenProblemenentwickelt wurden.Der
letzteTeil bringt schließlicheinekurzeDarstellungfehlerkorrigierenderCodes,
undzwarvondenAnfängenbiszurabstraktenFormulierungim Hilbertraum.Das
Werk stellt einesehrgut gelungeneEinführungin dasaktuelleGebietdesQuan-
ten-Computingdar und ist ausgezeichnetgeeignetals Basisfür weiterführende
Lektürein diesemBereich.

G. Haring(Wien)

P. Rechenberg: Wasist Inf ormatik?. EineallgemeinversẗandlicheEinführung.
3., überarbeiteteund erweiterteAuflage. Carl HanserVerlag,München,2000,
356S. ISBN 3-446-21319-8P/bDM 39,80.

Die gut lesbareundinformativeEinführungin alle GebietederInformatik ist nun
in dritter überarbeiteterundergänzterAuflageerschienen.Die neuhinzugekom-
menenGebiete- Programmunterbrechung,Internet, virtuelle Realiẗat, numeri-
schesund symbolischesRechnen,Dokumentsucheund Dokumenterschließung,
NeuronaleNetze,UnscharfeLogik, EvolutionäreAlgorithmen,Infotainmentund
ElektronischerHandel- sind genauwie die schonin früherenAuflagenbespro-
chenenBegriffe sorgfältig erläutertund durchguteBeispieleund treffendeVer-
gleicheillustriert. NebenFaktenentḧalt dasBuch auchWertungen.Diesesind
immeralssubjektiveMeinunggekennzeichnetunddahergutangebrachtin einem
Buch, dasvorwiegendvon Studentenund Lehrernbenutztwird. Die Studenten
lernenbegründeteMeinungenkennenund die Lehrer werdenangeregt, abwei-
chendeMeinungenzu formulierenundselbstzubegründen.

W. Knödel(Stuttgart)

R. J. Stroeker, J. F Kaashoek: Discovering Mathematics with Maple. An in-
teractive exploration for mathematicians,engineersandeconometricians.With
the assistanceof L. F. Hoogerheide.Mit CD-ROM. Birkhäuser, Basel,Boston,
Berlin, 1999,XVII+227 S.,ISBN 3-7643-6091-7,0-8176-6091-7P/böS497,–.

DieserBandwurdegeschrieben,um Studierendeder Ökonometrieanhandrein
mathematischerAufgabenin die Verwendungvon Mapleeinzuf̈uhren. Nachei-
ner kurzenEinführung in Maple werdendie ThemenFunktionenund Folgen,
Matrizenund Vektoren,Zählenund Summieren,Dif ferenzierenund Integrieren
sowie Vektorr̈aumeund lineareAbbildungenbehandelt.JedesdiesersechsKa-
pitel bestehtauseinersehrkurzeneinführendenErinnerungandenentsprechen-
denStoff derMathematik-Vorlesung,einigenausgewähltenBeispielenmit Maple-
Programmenund jeweils vier — auf der beiliegendenCD-ROM in zwei Versio-
nen (Maple 4 und Maple 5) enthaltenen— Worksheetssowie weiterenAufga-
benunterschiedlicherSchwierigkeit. DieseWorksheetssindgut strukturiertund
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enthalteneinfachsteAufgabenzum Kennenlernender Grundbefehlevon Maple.
Gegenteiligesgilt für AufgabenderKapiteleinleitungen.Die Stichprobe‘Linea-
re Algebra’ zeigt Beispielezur Datengl̈attung: Auf eineeinfacheAusgleichung
mittelseineskubischenPolynomsfolgt ein weiteresProblem,bei demwederdas
angegebeneMaple-ProgrammnochdergewähltemathematischeAnsatzleicht zu
durchschauensind,insbesonderefehlt jedeErklärung,warumdieser— nicht ge-
radeauf der Hand liegende— Lösungsweg gewählt wurde. Außerdementḧalt
dasProgrammviele Befehle,die zwar für dasLösenkomplexer Aufgabenhilf-
reich sind, die jedochnur mit sehrausf̈uhrlichenErklärungenim begleitenden
Unterrichtoderbei einerintensivenNutzungderHelp-Funktionverstandenwer-
denkönnenunddie in denfolgendenWorksheetsnichtbenutztwerden.

I. Troch(Wien)

A. Weinert: Java für Ingenieure. Mit zahlreichenBildern und Tabellensowie
einerCD-ROM. FachbuchverlagLeipzig im CarlHanserVerlag,München,2001,
360S. ISBN 3-446-21567-0P/bDM 69,80.

Der Zweck desBuchesist eineEinführungin die Informatik undComputerpro-
grammierungfür denPraktiker (= Ingenieur).Im ZentrumstehtProgrammierung
basierendauf Java, abereswerdenauchdie wesentlichenGrundbegriffe der In-
formatik(Algorithmen,Datenstrukturen,Zahldarstellung,Betriebssysteme,Com-
piler etc.) eingef̈uhrt. DasBuch ist für Anfängertats̈achlichgeeignet,undauch
die Einführungin die Konzepteder objektorientiertenProgrammierungist ganz
gut gelungen.Die ausf̈uhrlicheSchilderungdesUmgangsmit einemkonkreten
Editor ist jedocheheralsüberfl̈ussigzubezeichnen.

Die fortgeschrittenenKapitel widmen sich dem Designvon Packagesund der
OrganisationgrößererSoftwareprojektein Java. Auf spezielleThemenwie Win-
dows-orientierteProgrammierungbasierendauf AWT oderdie Erstellungnicht-
trivialer Appletswird jedochnicht im Detail eingegangen,dasBuch eignetsich
dahernichtalsReferenzfür die praktischeArbeit aufdiesenGebieten.

Nebenbeispricht der Autor auchden Aspekt der Übersetzungfachspezifischer
Begriffe vom Englischenins Deutschean und kritisiert zurechtdie gängige,in-
kompetentePraxis. Tats̈achlich ist “eine Instanz instanzieren”o.ä. groteskes
Deutsch;konsequentwärees,entwedernur die englischenOriginalformulierun-
genzuverwendenoderabervern̈unftig zu übersetzen,etwa“ein Exemplarerzeu-
gen”. (Es gibt viele solcheBeispiele;im Zusammenhangmit objektorientierter
Programmierungist etwa der üblicheAusdruck“Mehrfachvererbung” besonders
irreführend,weil eigentlichmehrfachesErben— engl. inheritance— undnicht
mehrfachesVererbengemeintist.)

Die beiliegendeCD entḧalt u.a.eineaktuelleVersiondesJava DevelopmentKit,
die kompletteEntwicklungsumgebungBorlandJBuilder2 undweitereTools.

W. Auzinger(Wien)
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MathematischePhysik—MathematicalPhysics—Physiquemath́e-

matique

J. Elschner, I. Gohberg, B. Silbermann (eds.): Problems and Methods in
Mathematical Physics.TheSiegfriedPrössdorfMemorialVolume.Proceedings
of the11th TMP, Chemnitz(Germany), March25–28,1999. (OperatorTheory:
AdvancesandApplications,Vol. 121.) Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2001,
VIII+523 S. ISBN 3-7643-6477-7H/b sfr 198,–.

DasBuchist derKonferenzberichteinerTagung,diedemAndenkenS.Prößdorfs
gewidmetwar. Dementsprechendbehandelndie Beiträgevor allemThemenaus
denArbeitsgebietendesverstorbenenWidmungstr̈agersundderenUmfeld: Sin-
guläreIntegralgleichungen,(Pseudo-)Differenzialgleichungenund derenAppro-
ximationstheorie,waveletgesẗutzteLösungsverfahrenund dgl. Sie gebeneinen
bei der Weite desumrissenenBereichsnotwendigerweiseselektiven Überblick,
derabersichergeeignetist, dieebensounausweichlichselektiveBeleuchtungdie-
sesgroßenThemenkreisesdurchandereSammelb̈andekompetentzuergänzen.

W. Bulla (Graz)

Y. B. Fu, R. W. Ogden(eds.):Nonlinear Elasticity: Theory and Applications.
(LondonMathematicalSocietyLectureNoteSeries283.) CambridgeUniversity
Press,2001,XI+525 S. ISBN 0-521-79695-4P/b£ 34,95.

DieserSammelbandentstandparallelzu einemim April 2000in Hongkongstatt-
gefundenenWorkshop über NichtlineareElastiziẗat. Aufbauendauf den von
R. W. OgdenbereitgestelltenGrundlagenbietendie zwölf Autoren— allesamt
Autoritäten— eine weitgefassteZusammenstellungder verschiedenenAspek-
te desThemas,wobei dasVersẗandnisder mechanischenPḧanomeneund das
Lösenvon Problemenim Vordergrund steht. BehandeltwerdenRandwertpro-
bleme,Membranenund Schalen,Verzweigungund Stabilität sowie Wellenaus-
breitung. ÜberdasengereThemahinausgehenPhasen̈ubergänge,welchedurch
nichtkonvexe Verzerrungsenergienerfasstwerden,undPseudoelastizität. Letzte-
re beschreibtnichtelastischesVerhaltenin jedemDeformationsstadiumdurchdie
GleichungderElastiziẗat.

AusgespartbleibenSpezialthemenwie BruchmechanikundVerbundwerkstoffe.

Eserübrigt sich,überdenNutzendiesesBuchesviele Wortezuverlieren.
U. Gamer(Wien)
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Wahrscheinlichkeistheorieund Statistik— Probability Theoryand

Statictics—Théoriedesprobabilités,statistique

M. Picardello, W. Woess(eds.): Random Walks and DiscretePotential The-
ory. Cortona1997. (SymposiaMathematica,Vol. XXXIX.) CambridgeUniver-
sity Press,Cambridge,1999,IX+361 S. ISBN 0-521-77312-1H/b £ 40,–.

This book containsthe proceedingsof the conferenceon “RandomWalks and
DiscretePotentialTheory” that washeld in Cortona,Italy, in June1997. Con-
tents: A. Ancona, “Green’s functions,generalizedfirst eigenvaluesandpeturba-
tion of diffusionsor Markov chains”;M. T. Barlow, R.F. Bass, “Randomwalkson
graphicalSierpinskicarpets”;I. Benjamini, R. Lyons, O. Schramm, “Percolation
perturbationsin potentialtheoryandrandomwalks”; R.Brooks, “Twist surfaces”;
D: I. Cartwright, “Harmonic functions on buildings of type 6An”; Y. Colin de
Verdiere, “Spectred’operateursdifferentielssurlesgraphes”;Th.Coulhon, “Anal-
ysison infinite graphswith regularvolumegrowth”; R.I. GrigorchukandA. Zuk,
“On the asymptoticspectrumof randomwalks on infinite families of graphs”;
G. R. Grimmett, “Stochasticpin-ball”; V. A. Kaimanovich, “A discretetime Har-
nack inequalityand its applications”;G. F. Lawler, “Multifractal natureof two
dimensionalsimplerandomwalk paths”;D. Levin andY. Peres, “Energy andcut-
setsin infinite percolationclusters”;A. Nevo, “On discretegroupsandpointwise
ergodic theory”; Ch. Pittet andL. Saloff-Coste, “Randomwalk andisoperimetry
on discretesubgroupsof Lie groups”;N. Th.Varopoulos, “Distancedistortionon
Lie groups”.

C. Krattenthaler(Wien)

Einführungen—Introductory—Ouvragesintroductoires

A. M. Cohen,H. Cuypers, H. Sterk: Algebra Interacti ve!. LearningAlgebra
in anExciting Way. (DemBuch liegt eineCD bei.) Springer, Berlin u.a.,1999,
VIII+159 S. ISBN 3-540-65368-6H/b DM 59,–.

Mit diesemBuch wird der interessanteVersuchunternommen,ein Basiswissen
überAlgebramit Hilfe verschiedenerMedienzuvermitteln.Zumeinenhandeltes
sichumeinLehrbuchim klassischenSinn,in demdieThemenArithmetik (= Ele-
mentareZahlentheorie),Polynome,Permutationen,MonoideundGruppen,Ringe
undKörperundabschließendPermutationsgruppenbehandeltwerden.Zum an-
derenbietetdasWerk aberdie Möglichkeit, denbehandeltenStoff anhandvon
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Beispielenzubeleuchten.Dabeiwird die in originellerFormin dieBuchḧulle in-
tegrierteCD verwendet.Die Beispieleenthaltengut gewählteParameter, die der
Leser(Nutzer)frei wählenkann.

DasKonzeptdesBuchesund auchseineUmsetzungist hervorragendgelungen.
Naturgem̈aßist die Stoffauswahl so ausgefallen, daßder algorithmischeAspekt
besondersstarkbetontist. AndereThemenkreisekommendeshalbetwaszukurz.
Dasist abernicht unbedingtein Nachteil. Möglicherweisewird derLeserange-
regt, sichin derreichhaltigenLehrbuchliteraturErgänzungenanzueignen.

Der Untertitel desWerkesLearningAlgebra in an Exciting Way trif ft in vollem
Umfangzu. Ich haltedasBuchin jederHinsichtfür sehrgelungen.

J.Schwaiger(Graz)

G. Engeln-Müllges,W. Scḧafer, G. Trippler: Kompaktkurs Ingenieurmathe-
matik. Mit Wahrscheinlichkeitsrechnungund Statistik. Mit 205 Bildern, 304
Beispielenund 151 Aufgabenmit Lösungen.Fachbuchverlag Leipzig im Carl
HanserVerlag,1999,376S.,ISBN 3-446-21063-6P/bDM 39,80.

DieserBandwurdefür diemathematischeGrundausbildungvonStudierendenun-
terschiedlicherFachrichtungenan Fachhochschulenund Universiẗatengeschrie-
ben.Die Stoffauswahl umfaßt— nebendenüblichenGrundlagen— LineareAl-
gebra(einschl.derHauptachsentransformationvonQuadriken),Dif ferential-und
IntegralrechnungvonFunktioneneinerundmehrererreellerVer̈anderlichen,Rei-
henvon Funktionen,komplexe Funktionen(einschl.Laurent-Reihen),Gewöhn-
liche Differentialgleichungen,Wahrscheinlichkeitstheorieund Statistik. Ermög-
licht wird dieseStoffülle durcheinesehrgeschickte,mathematischsaubereDar-
stellungmit zahlreichenAbbildungenundetwa300durchgerechnetenBeispielen.
Die Darstellungist so,daßsichdieserBandsowohl alsBegleittext für Vorlesun-
genalsauchzumSelbststudiumeignet.InsgesamteinempfehlenswerterBandfür
VortragendeundStudierende.

I. Troch(Wien)

R. Fenn: Geometry. (SpringerUndergraduateMathematicsSeries.) Springer,
Londonu.a.,2001,XII+313 S. ISBN 1-85233-058-9P/bDM 49,–.

DiesesBuchüberGeometriewendetsichanStudierendedererstenSemesterund
an besondersinteressierteScḧuler. Der Reihenachwerdenin Kapitelndie reel-
len Zahlenund die EinführungkartesischerNormalkoordinatenals Grundlagen
für die analytischeBehandlungder euklidischenEbeneinklusive der Beschrei-
bungderMöbiustransformationenbereitgestellt.Danachfolgt eineEinführungin
die analytischeRaumgeometrie,die projektive Geometrieund dasStudiumvon
Kegelschnittensowie Quadriken. AbschnitteüberspḧarischeGeometrieunddie
Verwendungvon QuaternionenrundendasAngebotdesBuchesab. Insgesamt
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bietetdiesesWerk damiteinengutenEinstieg in grundlegendeKapitel der Geo-
metrieundkannjedemStudierendenderMathematikempfohlenwerden.

O. Röschel(Graz)

J. M. Howie: Real Analysis. With 35 Figures.(SpringerUndergraduateMathe-
maticsSeries.)Springer, Londonu.a.2001,X+276 S. ISBN 1-85233-314-6P/b
DM 49,-.

”
RealAnalysis“ ist einGegenstand,deraufsehrverschiedenenNiveausdiskutiert

werdenkann. Bei demvorliegendenBuchhandeltessich– entsprechendseiner
Einordnungin die SUMS“SpringerUndergraduateMathematicalSeries”— um
ein einführendesLehrbuch in die Differential-und Integralrechnung(Calculus).
DasBuchentḧalt zahlreicheBeispieleundÜbungsaufgaben.

J.Hertling (Wien)

M. H. Protter: BasicElementsof RealAnalysis. With 48 Illustrations.(Under-
graduateTexts in Mathematics.)Springer, New York u.a.,1998,XI+273 S. ISBN
0-387-98479-8H/b DM 79,–.

Thebookgivesacondensedtreatmentof thetopicstraditionallyincludedin afirst
courseon realanalysis.Thefirst half of thebookstartswith anaxiomatictreat-
mentof therealnumbersystemandthengivesarigoroustreatmentof differential
and integral calculusin onevariable. The secondhalf startswith a chapteron
theelementarytheoryof metricspacesandpoint settopology. Thefinal chapters
dealwith differentiationandintegrationin * N endingwith theStokesandGauß
theorems.

The authorof thebook haspreviously coauthored(with CharlesB. Morrey) the
verywell known bookA FirstCoursein RealAnalysis. Fromthis hehasdistilled
the presenttext with the aim of obtaininga volumespecificallyfor a shortone-
semestercourseaimedat studentsin any of the physicalsciencesandcomputer
sciencewhoneedabookthatpresentsthecorematerialin abrief andelementary,
but still rigorous,fashion.In thishehassucceededverywell.

R. Stenberg (Tampere,Finland)

H. Wolter, B. I. Dahn: Analysis Indi viduell. KompaktzumPrüfungserfolg.Mit
CD-ROM undOnlineKomponente.Springer, Berlin u.a.,2000,X+228 S. ISBN
3-540-66989-2P/bDM 39,90.

Der vorliegendeBand ist als Hilfe für die Prüfungsvorbereitunggedachtund
entḧalt daherdie üblicherweisegefordertenDefinitionen und Sätze sowie er-
klärendeBeispieleund Bemerkungen.Die beiliegendeDisketteentḧalt denge-
samtenBuchtext und zus̈atzlich die Beweiseder Sätzesowie Übungsaufgaben
(leider ohneLösungenoderLösungshinweise).EinigenkleineUngenauigkeiten
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in derSchreibweise(wie gleicheBezeichnungfür verschiedenGrößen)sindleicht
erkennbarundsolltendenLesernicht stören.Die Stoffauswahl orientiertsichan
den(in Deutschland)̈ublichenAnforderungenfür Lehramtskandidaten.Folgende
Themenwerden(in der hier genanntenReihenfolge)behandelt:Grundbegriffe
der Mengenlehreund Logik — ReelleZahlen— Folgenvon reellenZahlen—
Zahlen-und Potenzreihen— ReelleFunktionen(einschl. Stetigkeit von Funk-
tionenund Grenzfunktionenvon Folgenund Reihen)— n-dimensionalereukli-
discherRaumund FunktionenmehrererVer̈anderlicher— Differentialrechnung
für FunktioneneinerVer̈anderlicher(einschl.Reihen)undfür Funktionenmehre-
rer Ver̈anderlicher(einschl.Satzvon Taylor) — Integralrechnungfür Funktionen
einerVer̈anderlicher(einschl.Reihenund einigergeometrischerAnwendungen)
undeinAusblickaufdieIntegralrechnungfür Funktionenmit mehrerenVer̈ander-
lichen.

JedesKapitel wird durcheinenkurzenAbschnitt
”
Schwerpunkte“ (mit denwich-

tigstenBegriffen und Ergebnissen)abgeschlossen.Zahlenam Randverweisen
auf die entsprechendeInternetstelle. Dies soll den berechtigtenLesernhelfen,
sich ausdemInternetTeile desBucheszu einemauf ihre individuellenBed̈urf-
nisseabgestimmtenLehrbuchzusammenzustellen.Die Erprobungkonnteleider
nicht erfolgen,dabei mehrerenLogin-VersuchenstetswegeneinesinternenFeh-
lersgebetenwurde,essp̈aternocheinmalzuversuchen.Grunds̈atzlichist jedoch
die Fragezu stellen,ob der mit einersolchenindividuellenZusammenstellung
verbundeneZeitaufwandvonStudierendennicht besseraufandereWeisegenutzt
werdensollte.Als Buchin Verbindungmit denErgänzungenauf derCD für Stu-
dierendederMathematik,die vor allemanderPrüfungsvorbereitunginteressiert
sind,sichersehrhilfreich.

I. Troch(Wien)

Zhang Fuzhen: Matrix Theory. BasicResultsandTechniques.(Undergraduate
Texts in Mathematics.)Springer, New York u.a.,1999,XIII+277 S. ISBN 0-387-
98696-0H/b DM 98,–.

WennderAutor angibt,daß“to write a concisebookthat containsfundamental
ideas,results,and techniquesin matrix theorywhich are accessibleto general
readers with an elementarylinear algebra (andcalculus)background” seinZiel
war, sowurdediesin hervorragenderWeiseerreicht.NacheinerkurzenZusam-
menstellungderben̈otigtenKenntnisseausLinearerAlgebrawerdenBlockmatri-
zen,Matrixpolynome,kanonischeFormen,spezielleMatrizentypen(idempotente,
nilpotente,Hadamardmatrizenusw.), unitäre(und Kontraktionen),semidefinite,
Hermitescheund normaleMatrizenbehandelt.Aussagenund Erklärungensind
aufdaswirklich Wesentlichebeschr̈ankt,Sätzewerdenoft aufmehrereArten be-
wiesen,wobeidie VermittlungderMethodenim Vordergrundsteht.Ergänztwird
die Darstellungder ErgebnissedurchzahlreicheÜbungsaufgaben(zwischen20
und40 amEndejedeseinzelnender44 Abschnitte).Die Stoffauswahl decktne-
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benGrundwissenauchvieleErgebnisse(etwafür Blockmatrizen,Kronecker- und
Schurprodukt,Matrizenungleichungen)ab, die vor allem in denAnwendungen
ben̈otigt werdenundoft nichtleicht in derLehrbuchliteraturzufindensind.Abge-
rundetwird derBanddurchein wirklich gutesNotationsverzeichnisundein sehr
umfassendesLiteraturverzeichnis,auf dasleiderviel zu wenigBezuggenommen
wird. Insgesamtein Band,derzumSelbststudium,alsVorlesungsgrundlage,aber
auchalsNachschlagwerk(vor allem,abernicht nur für Anwendungsorientierte)
sehrzuempfehlenist.

I. Troch(Wien)

SCHOOL SCIENCE AND MATHEMATICS

Join the thousands of mathematics educators throughout the world
who regularly read SCHOOL SCIENCE AND MATHEMATICS — the
leader in its field since 1902. The journal is published eight times
a year and is aimed at an audience of high school and university
teachers. Each 96 page issue contains ideas that have been tes-
ted in the classroom, news items to research advances in mathema-
tics and science, evaluations of new teaching materials, commentary
on integrated mathematics and science education and book reviews
along with our popular features, the mathematics laboratory and the
problem section.

The institutional subscription rate for foreign subscribers is US$ 46,–
per year (surface mail), US$ 96,- per year (air mail).

Orders should be addressed to

School Science and Mathematics, Dr. Donald Pratt
Curriculum and Foundations, Bloomsburg University

400 E Second Street, Bloomsburg, PA 17815, USA
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Inter nationale
MathematischeNachrichten

VI. Symposionfür Geschichteder Mathematik

DasVI. Symposionfür GeschichtederMathematikwird vom28.4. bis4. 5. 2002
in NeuhofenanderYbbsstattfinden.Thema:Mathematik– kleineInsel,Einwir-
kungundAuswirkung.

Auskünftebei Dr. ChristaBinder, Institut für TechnischeMathematik,TU Wien,
WiednerHauptstr. 8-10/1141,A 1040Wien, e-mail christa.binder@tuwien.ac.
at.

King Faisal Inter national Prize 2002

Yuri I. Manin (Max-PlanckInstitut für Mathematik,Bonn) und Peter W. Shor
(AT&T ShannonResearchLaboratory)erhieltengemeinsamden“2002King Fai-
salInternationalPrize2002for Science”.

(King FaisalFoundation)

Bergmann-Preis2001

Lászĺo LempertundSidney Websterwurdenmit dem
”
Bergmann-Preis2001“ aus-

gezeichnet.

(NoticesAMS)

Clay Research Award 2001

Edward Witten (Institutefor AdvancedStudy, Princeton)undStanislavSmirnov
(YaleUniversity, New York) wurdenmit dem“Clay ResearchAward2001” aus-
gezeichnet.Die Preisewurdenam13. Juli 2001im Rahmender Internationalen
MathematischenOlympiadein Washington,D.C., übergeben.
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Preiseder London Mathematical Society

Die “LondonMathematicalSociety”(LMS) hat2001folgendePreiseverliehen.

J. A. (Sandy)Greenerhieltdie “De MorganMedal”, DerekW. Mooreden“Senior
WhiteheadPrize”,MarcusduSautoyden“Berwick Prize”undJohnR.King, Mi-
chaelMcQuillan,AlexeiN. Skorobogatov undVelerySmyshlyaev den“Whitehead
Prize”.

(NoticesAMS)

Dirac Medal

JohnJ. Hopfield(PrincetonUniversity)erhieltdie “2001 Dirac Medal” des“Ab-
dusSalamInternationalCentrefor TheoreticalPhysics”(ICTP).

PACIFIC JOURNAL OF MATHEMATICS

Editors: V. S. V a r a d a r a j a n (Managing Editor), S-Y. A. C a n g,
Nicolas E r c o l a n i, Robert F i n n, Robert G u r a l n i c k, Helmut
H o f e r, Abigail T h o m p s o n, Dan V o i c u l e s c u.

The Journal is published 10 times a year with approximately 200
pages in each issue. The subscription price is $ 300,00 per year.
Members of a list of supporting institutions may obtain the Journal for
personal use at the reduced price of $ 150,00 per year. Back issues
of all volumes are available. Price of back issues will be furnished
on request.

PACIFIC JOURNAL OF MATHEMATICS
P. O. BOX 4163

BERKELEY, CA 94704-0163
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Nachrichten der Österreichischen
MathematischenGesellschaft

15.ÖMG-K ongress(Wien, 16.–22.September2001)

Begrüßung desÖMG-VorsitzendenProf. Karl Sigmund

MeinesehrgeehrtenDamenundHerren,

derWienerDramatikerNestroy, derübrigensganzin derNähezurSchulegegan-
genist, hateinmalgeschrieben:

”
DassesLeut gibt, die auf ein’ Ball gehn,dasfind ich begreiflich,

aberdassesLeutgibt, dieeinenBall geben,dasist das,wasmir ewig
ein Rätselbleibt.“

Ähnlicheshab ich im Lauf desletztenJahresoft hörenkönnen– naẗurlich mit

”
Kongress“ statt

”
Ball“ . Aber ich musssagen,dassich die Erfahrungauf kei-

nenFall missenmöchte. Und dasnicht nur, weil ich gemerkthabe,wie scḧon
esseinkann,einenganzenSommerin Wien zu verbringen.Der Kongressist mir
buchsẗablichimmernäherundnähergekommen– nichtnurzeitlich,sondernauch
räumlich,dennurspr̈unglichwarderKongressja für Innsbruckgeplant,dannsoll-
te er anderTechnischenUniversiẗat in Wien stattfinden,aberjetzt ist er hier, an
meinerakademischenHeimat. Und obwohl SieamZustandder Gängevor dem
Auditorium Maximumsehenkönnen,dassdie Universiẗatenin Österreichfinan-
ziell nichtgeradeverwöhntsind,werdenSieim Lauf derWoche,sohoffe ich, die
ReizediesesehrwürdigenBauesscḧatzenlernen– und auchdie seinerLageim
HerzenderStadt.

Die Universiẗatist naẗurlich nichtnurkunstgeschichtlichinteressant,sondernauch
mathematisch.Eingevon Ihnenhabengesternund heuteschondie kleine Aus-
stellungim Arkadenhofgesehen,die in ein paarStundenoffiziell eröffnet wird.
Mit ihr gedenktdie ÖsterreichischeMathematischeGesellschaftderWienerMa-
thematikerinnenundMathematikerderZwischenkriegszeit,ihrerLeistungenund
ihrer Schicksale– die meistensinddurchdasNS-Regimevertriebenwordenund
einigewurdenermordet.
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Vorbild für dieseAusstellungwarselbstversẗandlichdieBerlinerAusstellungvon
1998,dievielevon Ihnenkennenwerden.Also einetypischeösterreichischePar-
allelaktionim Sinnvon RobertMusil, aberich glaube,dassdie WienerSituation
sowohl durchdasganzanderepolitischeUmfeld alsauchwegenderungewöhn-
lich engenBeziehungenderhiesigenMathematikerzuPhilosophie,Literaturund
Wirtschaftswissenschaftenviel Neueszu bietenhat. Musil war ja übrigensauch
oft in Berlin und hat dort sogarMathematikstudiert, bei HermannAmandus
Schwarz. Und sein

”
Mann ohneEigenschaften“ ist ein Mathematikdozent,der,

ich zitiere, die Mathematikliebt wegen der Menschen,die sie nicht ausstehen
können.

Esgibt nochandereMathematikausstellungenim Haus:dievonAlbrechtBeutel-
spacher– deramFreitagdenöffentlichenVortraghaltenwird – über

”
Mathematik

zumAnfassen“ unddie
”
Jagdauf ZahlenundFiguren“ von RobertMischakund

GerdBaron.

Weiterswill ich sie hinweisenauf die hochkar̈atig besetztePaneldiskussionam
Freitagüber

”
NeueBerufsbilderin derMathematik“ – einBausteinbeiderwichti-

genAufgabe,beiScḧulerinnenundScḧulern,LehrerinnenundLehrernundüber-
hauptin derÖffentlichkeit bekanntzumachen,wasfür enormwichtigewirtschaft-
licheAufgabenaufMathematikabsolventenwarten.Die Gewichtsverlagerungzu-
gunstenderAngewandtenMathematikist ja meinerAnsichtnachwenigeralsein
periodischerGezeitenwechselzwischenReinerundAngewandterMathematikzu
sehen,odergar als eineModestr̈omung,sondernvielmehrals dasunausweich-
liche Resultatder Entwicklung unsererZivilsation, die immer mehr und mehr
hineindringt,ja hineinwächstin Regionen,die nur mehrdurchMathematisierung
zuerfassensind.

Außerdemmöchteich SienochhinweisenaufdieWienerVorlesungheuteAbend
zumThema

”
ReineKunstundAngewandteMathematik“ – beiderHelmutNeun-

zertundRolandBulirschauftretenwerden,sowie derBildhauerBennoWerthund
derKunsthistorikerDieterBogner. Ich hoffe sehr, dassSiehinkommenkönnen–
nichtnur, weil siesicherlichbesondersspannendwird.

In denletztenTagenhateseineganzeReihevonAbsagengegeben,weil dieTeil-
nehmerausAmerikawegendesChaosim Flugverkehrnicht kommenkonnten.

Ich möchteSie bitten,ausSolidariẗat mit unserenamerikanischenKollegenund
zumGedenkenderOpferdesTerroranschlagssichvon denSitzenzuerheben.

Danke.

Als Ehrengastfür den Kongressund die Ausstellungser̈offnung war Professor
FranzAlt vorgesehen.Ein Wiener Mathematiker, Jahrgang1910, Scḧuler von
Karl MengerundStützedeslegend̈aren

”
MathematischenKolloquium“ , Nachhil-

felehrerOskarMorgensterns,einemFreundvon Kurt Gödel, Olga Taussky und
AbrahamWald, der bedeutendeArbeitenzur Dif ferentialgeometrieund zur ma-
thematischenNutzentheoriegeschriebenhat und in denUSA zu einemder Pio-
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nierederComputertechnologiewurde,langj̈ahrigerPr̈asidentder legend̈arenAs-
sociationfor ComputingMachinery. SeinHerflugausNew York nachWien war
für diesenSamstaggeplant. Natürlich machtedasChaosim Flugverkehr einen
dickenStrich durchdie Rechnung.Am vergangenenFreitagteilte mir die AUA
mit, dassAlts Flug frühestensnächstenSamstagstattfindenkönnte– wennder
Kongressbereitszu Endeseinwürde.Auch die österreichischeBotschaftkonnte
nichthelfen.

DaraufhinhatFranzAlt beschlossen,die Sacheselberin die Händezu nehmen,
ist ganzallein,als überNeunzigj̈ahriger, zumFlughafengefahren,undhatesge-
schafft, dieersteMaschinevonNew YorkRichtungWienzubesteigen,diegestern
in einemBlitzlichtgewitter undBlumenmeerin Schwechatgelandetist. Professor
Alt, willk ommenin Wien! Für mich ist eswie ein Wunder. Ich hoffe, dasser
und sie alle, meineDamenund Herren,die kommendenTagein Wien in bester
Erinnerungbehaltenwerden.Danke,dassSiegekommensind.

Karl Sigmund

Grußworte von Wolfgang L. Reiter (Bundesministerium für Bildung, Wis-
senschaftund Kultur)

SehrgeehrterHerrVorsitzenderderÖMG,
sehrgeehrterHerr Pr̈asidentderDMV,
meineDamenundHerren,
liebeFreunde!

Ich darf Sie im NamendesBundesministeriumsfür Bildung, Wissenschaftund
Kultur sehrherzlichbegrüßenund entbieteIhnendie bestenWünschevon Frau
BundesministerinElisabethGehrer, die Ihrer Tagungviel Erfolg und Gelingen
wünscht.Ich überbringeIhnenauchdie bestenWünschevon SektionschefRaoul
Kneucker, der seineGrußworte hättean sie richtenwollen, jedochdurcheinen
Termin außerhalbvon Wien zu seinemBedauerndavon abgehaltenist heutezu
Ihnenzusprechen.

Für dieVorbereitungunddieDurchführungdieserTagunggehtmeinDankandie
ProfessorenKarl Sigmund,MichaelDrmotaundHansKaiserstellvertretendfür
diegesamteLeitungderTagung.Ich bin mir bewusst,welchumfangreicheArbeit
überMonatezu leistenist, um einerTagungmit mehrals 500 Teilnehmerinnen
undTeilnehmernzumErfolg zuverhelfen.

Ihr Programmderkommmendenfünf Tageist dichtgedr̈angtmit Hauptvorträgen
unddenVorträgenin insgesamt17 SektionenundMinisymposien,die dasbreite
SpektrumdermodernenmathematischenWissenschaftrepr̈asentieren.Die Stadt
Wien bietetIhnenfür Ihre Tagungihre Gastfreundschaftan,und ich hoffe, dass
Sie– trotz derherbstlichkühlenWitterung– auchein wenigZeit findenwerden,
die ScḧonheitendieserStadtzugenießen.
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MeineDamenundHerren.

Ich betrachteesalsein Glück undalseineAuszeichnungzur EröffnungIhrer Ta-
gung

”
MathematikWien 2001“ meineWorteanSierichtenzu dürfen. Der Titel

diesergemeinsamenTagungder ÖsterreichischenMathematischenGesellschaft
undderDeutschenMathematikervereinigung,denich ebenzitiert habe:

”
Mathe-

matik Wien 2001“ , lässtsichamBeginneinesneuenMillenniumsauchprogram-
matischinterpretieren:die Mathematikin Wien, in Österreichund dar̈uberweit
hinausalsfixenBestandteildeskulturellenundwissenschaftlichenLebenszube-
greifen.

DiesenTitel Ihrer Tagungwill ich alseineAufforderungverstehenandie politi-
schenEntscheidungsträger, die sciencepolicy makers,undandie mathematische
scientificcommunity, demSichtbarwerdenderBedeutungderMathematikin der
Forschungund für die technologischeEntwicklungund dar̈uberhinausfür eine
Vielzahl von Kulturtechniken versẗarkteAufmerksamkeit zu widmen. Dazu ist
Überzeugungskraftund Dialogfähigkeit aller beteiligtenPartnernötig. Dazuist
vor allemauchnotwenig,die jungeGenerationfür dieScḧonheitenderMathema-
tik zu gewinnen. Ihre Tagungleistetdazumit Veranstaltungenfür Scḧulerinnen
undScḧuler undmit öffentlichenVorträgeneinenwichtigenBeitrag.

Die MenschenaufdiesemPlanetensprechenvieleSprachen;mit derMathematik
jedochbesitztdie MenschheitunzweifelhafteineuniversaleSprache.Vielleicht
solltenwir unsdieserMöglichkeit zu kommunizierensẗarker bewußtsein,ange-
sichtsderTatsache,dassmancheInterpretendesZustandsderheutigenWelt von
einemkommenden“clashof civilisations”sprechen.Dieserfordertbreitesgesell-
schaftlichesVersẗandnisfür die Mathematik.

“Public Understandingof Science”ist sowohl auf europ̈aischerEbeneals auch
durchverschiedenelokaleInitiativenetwa im RahmenvonWissenschaftswochen
in vielen Ländernzu einemcatchword geworden,dases geradeauchfür die
Mathematiknochnäherzu definierenund weiter mit Inhalt zu füllen gilt. Un-
bestreitbarist heutedie Notwenigkeit gegeben,einenDialog zwischenWissen-
schaftund Öffentlichkeit zu führen. Das Wissenschaftsministeriumist derzeit
damit bescḧaftigt, ein breit angelegtesProgrammfür “Public Understandingof
Science”zu initialisieren.

Ich hoffe,dasseinerin Wienim EntstehenbegriffenenInitiative,Mathematik
”
an-

fassbar“ zumachen– im SinnedesKonzeptes“handson,mindson” – Erfolg be-
schiedenseinwird undKinderwie Erwachseneim öffentlichenRaumeinZugang
zur Welt der Zahleneröffnet wird. Um denTitel desBuchesvon HansMagnus
Enzensbergerzuparaphrasieren:Wir brauchenviele

”
Zahlenteufel“ , umInteresse

für ein Gebietzu erwecken,dasim kulturellenSelbstversẗandnisderLänder, die
heutezudieserTagungzusammengekommensind,nur schwachverankert ist.

In einerZeit, die in bedr̈uckendemAusmaßvon einemkurzfristenDenken und
einemzeitlich engbegrenztenHandlungshorizontgepr̈agt ist, kannnicht oft ge-

80



nugdaraufhingewiesenwerden,dasssichdasHervorbringenvon fundamentalen
Erkenntnissen,wie siedie Mathematikin besondererWeiseauszeichnet,nicht an
denZyklen einerschnelllebigenWirtschaftundGesellschaftorientiert. Die Ein-
sicht in die Notwendigkeit derFörderungderGrundlagenwissenschaftenalsent-
scheidendeVoraussetzungjederweiterenwissenschaftlichenEntwicklungscheint
mir in der letztenZeit gegen̈uberder Sẗarkungvon Forschung,die kurzfristige
umsetzbareErgebnissezuerzielenvermag,insHintertreffengeratenzusein.

Ich erlaubemir, hier eine
”
Vermutung“ zu formulieren: Die zentraleProduktiv-

kraft von morgenwerdendie mathematischenWissenschaftensein. Ich meine
auch,dasswesentlicheTeile für einen

”
Beweis“ dieser

”
Vermutung“ bereitsvor-

liegen. Politik und Öffentlichkeit sind sich der Tatsachenochkaumbewusst,in
welchemhohenAusmaßweite BereicheunsererAlltagswelt von denavancier-
testenErkenntnissenundTechnikenderMathematikgepr̈agtundbestimmtsind.
MathematikalsFormalwissenschaftparexcellenceist heuteschonunmittelbarer
und unabdingbarerBestandteildesFunktionierensunsererhochtechnologischen
– und,wie wir in denletztenTagenaufhorribleWeiseerfahrenmusstensehrver-
letzlichen– Gesellschaften.VonderWelt derFinanzm̈arktezudenNetzwerktech-
nikendermobilenKommunikation,von derKryptographiebiszu denbildgeben-
denVerfahrenin der MedizintechnikbestimmmenmathematischeErkenntnisse
Alltagsereignisse.

Als JohannRadon1917 seineArbeit
”
Über die Bestimmungvon Funktionen

durchihreIntegralwertelängsgewisserMannigfaltigkeiten“ veröffentlichte,konn-
te niemandahnen,welcheAnwendungendarinverborgenwaren.Eswarenaber-
malsMathematiker, diedenComputerzumWerkzeugeinervondiesemgepr̈agten
neuenEpochewerdenließenunddie RelevanzderErgebnisseRadonsvon 1917
praktischumsetzbarmachten. Ein Spital ohneComputertomographieist heute
kaummehrdenkbar;moderneMedizin ohneMathematikunmöglich. Allen M.
Cormack,der für seineArbeiten zur Computertomographieden Nobelpreiser-
hielt, hatbei seinemVortraganl̈aßlichderKonferenz“75 Yearsof RadonTrans-
form” 1992, die eine der allererstenAktivitätendes in Wien neugegründeten

”
InternationalenErwin-Schr̈odinger-Instituts“ war, eindr̈ucklich gezeigt,welche

Vielzahlvon AnwendungenabdensiebzigerJahren,alsomehrals fünfzig Jahre
sp̈ater, RadonsProblemeröffnete.

Die BeispieleeinerDialektik zwischenderplatonischenWelt derZahlenunddem
instrumentellenCharaktermathematischerEinsichtenließensichbeliebigfortset-
zen.Ich bin derfestenÜberzeugung,dassdie wissenschaftspolitischenEntschei-
dungstr̈agerunddieStrategenderFörderungvonForschunggutberatensind,sich
denmathematischenWissenschaftenversẗarkt zuzuwenden.

Als einer, derdasVergnügenhat,das
”
InternationaleErwin-Schr̈odinger-Institut

für mathematischePhysik“ seitdenTagenderGründung1992zubegleiten,kann
ich mit Stolz feststellen,dassmit der GründungdiesesInstitutsdie Vorausset-
zungendafür geschaffen wurden,derinternationalenscientificcommunityin den
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mathematischenWissenschaftenin ÖsterreicheineKommunikationsplattformauf
höchstemqualitativenNiveauzu bieten. Damit wurdefür die Fachweltund für
die qualifizierteÖffentlichkeit ein deutlichsichtbaresSignalgesetzt,Österreich
in der internationalenArenadermathematischenWissenschaftenneuzu positio-
nieren. Die Gründungdes

”
Erwin-Schr̈odinger-Instituts“ war eineEntscheidung

zur rechtenZeit amrichtigenOrt undeswurdedarauseineErfolgsstory. Als ich
in einerderletztenNummernvon“Nature” las,dassnunmehrauchin Canadaein
Institut ähnlichenProfilsgegründetwird, fühlteich mich in meinerEinscḧatzung
weiter besẗatigt, die mathematischenWissenschaftenals strategischeFelderder
Forschungversẗarkt zu fördern.

Für ÖsterreichundseineForschungslandschaftnach1945gewinnt dabeinochein
AspektbesondereBedeutung,der unsheutemit der Eröffnung der Ausstellung

”
Kühler Abschiedvon Europa– Wien 1938 und der Exodusder Mathematik“

schmerzlichin Erinnerunggerufenwird. Wir verdanken Karl Sigmundals In-
itiator undGestalterder AusstellungdiesenBlick in daswohl dunkelsteKapitel
unserereurop̈aischenVergangenheit,alsdermörderischeRassenwahnderNatio-
nalsozialistenMillionen vonMenschenin derShoavernichteteundeinKontinent
im Krieg unterging. Es ist dasersteMal, dassauf dem Bodender Universiẗat
Wien, von derdieseMathematiker vertriebenwurdenunddenenmit dieserAus-
stellunggedachtwird, ein öffentlichesund sichtbaresZeichengesetztwird, das
denriesigenVerlustanIntelligenzfür Österreichanschaulichunderlebbarmacht.

Die Kultur unddie WissenschaftdiesesLandeserfuhrdurchdie Ermordungund
Vertreibunggeradeseinesproduktivstenund innovativstenTeils, desösterreichi-
schenJudentums,einenbis zu heutigenTag im kulturellen,wissenschaftlichen
unduniversiẗarenLebenÖsterreichsnichtwiedergutzumachendenVerlust.

An dieserStellemöchteich ProfessorFranzAlt begrüßen,derheutezu unsnach
Wiengekommenist undamNachmittagüberseinepers̈onlichenErinnerungenan
dasJahr1938sprechenwird. Willk ommenin Ihrer Geburtsstadtundherzlichen
Dankdafür, dasssiedie StrapazeneinerlangenReisevon New York nachWien
– unddasin diesenvomTerrorgezeichnetenTagen– aufsichgenommenhaben.

Im KalenderderJudenist heuteeinbesondererFesttag:Erev RoshHashanah,der
VorabenddesNeujahrfestes,undmorgenderersteTagdesneuenJahres5762.Ein
AnlasssichzufreuenundsichGlückzuwünschenundin dieZukunftzuschauen.
In diesemSinneeinesneuenBeginnswünscheich Ihrer Tagunginteressanteund
wissenschaftlichanregendeDiskussionenundangenehmeTagehier in Wien.

HerzlichenDankfür ihrerGeduldundAufmerksamkeit.

WolfgangL. Reiter
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Protokoll der Generalversammlungder ÖMG

Zeit: Dienstag,18.9. 2001,13.15Uhr
Ort: Audi Max, UniversiẗatWien,Dr. Karl LuegerRing 1

Tagesordnung:

1. Beschlussf̈ahigkeit
2. MitteilungendesVorsitzenden
3. Finanzlage(Prof. Troch)
4. BerichtderRechnungspr̈uferundEntlastungdesVorstands
5. NeuwahldesÖMG-Vorstands
6. BerichteausdenLandessektionen
7. ÖMG-Preise2001
8. LaudatioüberFörderungspreisträgerAndreasCap(Prof.Michor)
9. IMN

10. Allf älliges.

Prof.Sigmunderöffnetdie Generalversammlungum13.15Uhr

Top 1

Die Beschlussf̈ahigkeit ist gegeben.

Top 2

Im vergangenenJahrgabessechzehnNeuaufnahmen,zwei Todesf̈alle und drei
Austritte.

Prof. Sigmundunterstreicht,dasszur Evaluierungder Mathematikandenöster-
reichischenUniversiẗatenbislangkeinBeschlusseinesOrgansderÖMG vorliegt.
Die entsprechendeInformation,die sich in einemBerichtauf derHomepagedes
Ministeriumsbefindet,ist unrichtig.

Prof. Halter-Kochschl̈agteinenzus̈atzlichenTagesordnungspunkt
”
Evaluierung“

vor. DerVorschlagwird einstimmigangenommen.

Top 3

Die KassierinProf.TrochpräsentiertdieAbrechnungenfür 2000und– zumVer-
gleich– 1999.Siegibt einedetaillierteÜbersicht.

Prof.Helmberg fragt,wieviel derMitgliedsbeitragin Eurobetragenwird.

Prof.Troch:18 EuronachAbrundendesumgerechnetenSchillingbetrages.
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Top 4

Die Rechnungspr̈ufer, Prof. Trogerund Prof. Kuich, berichten,dasssie die Ab-
rechnungstichprobenartig̈uberpr̈uft undallesfehlerfrei vorgefundenhaben.Sie
beantragenEntlastung,DankundAnerkennungfür die KassierinundihrenStell-
vertreter.

ZustimmungperAkklamation.

Prof.SigmunddanktFrauProf.Trochfür die lange,verdienstvolle Tätigkeit und
überreichteinenBlumenstrauß.

Top 5

Prof.SigmundstelltHerrnProf.Engl (Univ. Linz) alsKandidatenfür denVorsitz
vor.

Heinz W. Engl

— geborenam28.3.1953in Linz
— ersteernstereKontaktezur Mathematikals Teilnehmerund Preistr̈agerder
InternationalenMathematik-Olympiade1971
— 1971–1975:StudiumTechnischeMathematikin Linz
— 1976/1977:AssistentamGeorgia Instituteof Technology(USA)
— 1977:Promotionsubauspiciispraesidentisin Linz
— 1978/1979:Visiting AssistantProfessoranderUniversityof Delaware(USA)
— 1979:Habilitationfür Mathematikin Linz
— 1980/1981:GastdozentanderUniversiẗatKlagenfurt
— 1981:ao.Univ.-Prof.anderUniversiẗatLinz
— 1986/1987:GastprofessoranderUniversiẗatKlagenfurt
— seit1988:o. Univ.-Prof.für IndustriemathematikanderUniversiẗatLinz
— 1988/1989:GastprofessoranderUniversiẗatWien
— 1995:Ruf aufeinenLehrstuhlfür AngewandteMathematikanderUniversiẗat
Kaiserslautern
— 1996–2000:DekanderTechnisch-NaturwissenschaftlichenFakulẗat derUni-
versiẗatLinz
— 2001: Ruf alsTenuredFull ProfessorundDeanof ScienceandasRensselaer
PolytechnicInstitute,Troy, NY (USA)
— 1994–1996:Pr̈asidentdesEuropeanConsortiumfor Mathematicsin Industry
(ECMI)
— 1991–1997:Mitglied desVorstandsratsderGAMM
— 1997–2001:ChairmandesAppliedMathematicsCommitteederEuropeanMa-
thematicalSociety
— seit2000:Mitglied desSIAM Committeeon ProgramsunddesAMS Mathe-
maticalReviewsCommittee
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— 1994–2003:Mitglied desKuratoriumsdesFWF, Referentfür Mathematik
— 1992–1999: Leiter des Christian Doppler Labors für MathematischeMo-
dellierungund NumerischeSimulation, seitherdesdarausentstandenenKind-
Kompetenzzentrumsfür Industriemathematik
— seit1999:Abteilungsleiterim K-plus-SoftwarekompetenzzentrumHagenberg
— 1999:Wilhelm-Exner-Medaille
— seit 2000: korrespondierendesMitglied der ÖsterreichischenAkademieder
Wissenschaften
— ZahlreicheIndustrie-,EU-, FFF- undFWF-Projekte,derzeitTeilprojektleiter
im FWF-Spezialforschungsbereich“NumericalandSymbolicScientificCompu-
ting”
— Forschungsgebiet:inverseProbleme.Etwa 120 Publikationenin Zeitschrif-
tenundTagungsb̈anden,Lehrbuch

”
Integralgleichungen“ (Springer),Mongraphie

“Regularizationof InverseProblems”(Kluwer, mit M. Hanke undA. Neubauer),
(Mit-)HerausgeberzahlreicherTagungsproceedingsundmehrererwissenschaftli-
cherZeitschriften.
— ZahlreichekürzereAuslandsaufenthalteundHauptvorträgeauf internationalen
Tagungen(inbesondere:Hauptvortragauf demInternationalCongressfor Indus-
trial andAppliedMathematics– ICIAM 99)
— Jännerbis Juli 2001: Visiting Fellow amSt. CatherinesCollegeundGastauf-
enthaltamMathematicalInstitutederUniversityof Oxford
— ÖMG-Erfahrung:langj̈ahrigerVorsitzenderderLandessektionOÖ, Leiter des
ÖMG-Kongresses1993,derzeitstv. Vorsitzender

EssindkeineanderenWahlvorschl̈ageeingelangt.Die geheimeWahl ergibt nach
Stimmausz̈ahlungdurch Prof. Knödel und Prof. Schmitt 44 Stimmenfür Prof.
Engl,6 Enthaltungen,3

”
Nein“ -Stimmensowie je eineStimmefür Prof.Sigmund

undProf.Tichy.

Prof. Sigmundbittet Prof. Engl, denWahlvorschlagfür die weiterenVorstands-
mitgliederzupräsentieren.

Prof. Engl danktundnimmt die Wahl zumVorsitzendenan. Er danktProf. Sig-
mundfür dessenTätigkeit alsbisherigerVorsitzender. Prof.Engl präsentiertden
folgendenVorschlag.

StellvertretenderVorsitzender:Prof.Tichy (TU Graz)
Kassier:Prof.Schachermayer(TU Wien)
StellvertretendeKassierin:Prof.Troch(TU Wien)
Schriftführer:Prof.Woess(TU Graz)
StellvertretenderSchriftführer: Prof. Oberguggenberger (Univ. Inns-
bruck)
HerausgeberderIMN: Prof.Drmota(TU Wien)

Prof. Teschl(Univ. Wien) soll vom VorstandalsVerantwortlicher für die ÖMG-
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Homepagekooptiertwerden;diesunterliegtabernichtdergegensẗandlichenWahl.

Es liegenkeineweiterenWahlvorschl̈agevor. Die offeneAbstimmungergibt 55
Ja-Stimmenbei 2 Enthaltungen.

Top 6

Prof.Kaiser(Wien) berichtet,dasseineDiskussionüberdie Evaluierungstattge-
fundenhat.

Prof. Oberguggenberger (Innsbruck)berichtetgleichfalls, dassüberdie Evaluie-
rungsowie die EinrichtungeinerLehrersektiondiskutiertwurde.Weitersberich-
tet er, dassim Sommerein Treffen von Prof. Engl, Prof. Oberguggenbergerund
Prof. Woessmit Vertreternder FreienUniversiẗat Bozenund der Europ̈aischen
AkademieBozenstattgefundenhat; Zweck: SondierungzwecksAbhaltungdes
ÖMG-Treffens 2003 (

”
Nachbarschaftstreffen“ ) in Bozen. Schließlichberichtet

Prof.Oberguggenberger, dassin InnsbruckzweiGastvorträgesowie dieFeieraus
Anlassdes110. Geburtstagesvon Prof. VietorisausÖMG-Mitteln mitfinanziert
wurden.

Prof. Kautschitsch(Klagenfurt)berichtetüber folgendeAktivitätender Landes-
sektionKärnten: Drei Gastvorträge,5. InternationaleTagungüberEinsatzvon
TechnologiezurHebungdermathematischenLehre,2.Talentecamp.Weitersfand
eineDiskussionüberdieEvaluierungstatt.

Prof. Reich(Graz)berichtet,dassin einerSitzungderLandessektionSteiermark
überEvaluierungundEinrichtungeinerLehrersektiondiskutiertwurde. Ein po-
pulärwissenschaftlicherVortrag von Prof. Peitgenüber

”
Ordnungim Chaos–

Chaosin derOrdnung“ , derim RahmenderTagung
”
Fractalsin Graz2001“ statt-

fand,wurdevonderLandessektionmitfinanziert.

AusLinz undSalzburg liegenkeineBerichtevor.

Top 7

DerScḧulerpreisgehtanFrauIsabellPiantschitsch(BORGDeutschlandsberg) für
ihre Fachbereichsarbeit

”
LösungenalgebraischerGleichungendritten und vier-

ten Grades“ . Der Anerkennungspreisgeht an Herrn Helmar Lautscham(BRG
Graz/Keplerstraße)undHerrnChristianBachmann(BG undBRG Judenburg).

Der Studienpreis(Dissertation)gehtan Herrn Dr. BernhardLamel (dzt. Stock-
holm)

Der Studienpreis(Diplomarbeit)gehtan FrauDipl.-Ing. Eva StrasserausWien,
die anwesendist. Prof.Sigmundübergibt UrkundeundScheck.

Der Förderungspreis2001gehtanHerrnProf. AndreasCap(Univ. Wien). Prof.
Sigmundübergibt Urkunde,ScheckundInzinger-Medaille.
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Top 8

Laudatio(sieheunten)

Top 9

Prof. Drmotaberichtetüberdie neueStrukturdesIMN. Drei Teile: (1) Artikel,
(2) Buchbesprechungen,(3) Nachrichten.

Ad (1): Es sollenmehrArtikel erscheinen,die Mathematik-Lehrer ansprechen.
Insbes.sollenÜbersetzungenausdermittlerweileeingestelltenZeitschrift

”
Quan-

tum“ veröffentlichtwerden.

Ad (2): Auf der ÖMG-Homepagesoll eine Suchenach Buchbesprechungen
ermöglicht werden.

Ad (3): Um entsprechendeMitteilungenanProf.Drmotawird gebeten.

Die Hefteerscheinenweiterhindreimaljährlich(April/August/Dezember).

Prof.Helmberg danktdemälterenHerausgeberteam(ProfessorenFlor, Reichund
Dieter)sowie demjungenTeamumProf.Drmota.

Prof. Flor schließtsichder Würdigungvon Prof. Drmotaan. Er distanziertsich
jedochvomArtikel vonDr. Reiterin derletztenIMN-Nummer.

Prof.ReichelfragtnachdemmaximalenSeitenumfangderIMN.

Prof. Drmotagibt diesenmit 100Seitenan. Er begründet,warumer denArtikel
vonDr. Reiterin dieIMN aufgenommenhat.AuchkontroversielleArtikel können
erscheinen,ebensoLeserbriefehiezu. Prof.SigmundbegrüßtReitersArtikel. Er
bekr̈aftigt, dassdie IMN offenbleibenundauchPolemikmöglichseinsoll.

Prof.DieterberichtetübereineähnlicheDiskussionin denUSA.

Top 9A

Prof.EnglberichteẗuberdenStandderDiskussion,insbesonderein derVorstands-
und der Beiratssitzungvom 16.9.2001. Der Vorstandsoll vor Jahresendeein
Konzeptausarbeitenund diesesdem Ministerium vorlegen; nachentsprechen-
denRückmeldungensoll dasfertige KonzeptdenmathematischenInstitutenzur
Entscheidungvorgelegt werden,obtats̈achlichin Koordinationmit derÖMG eva-
luiert werdensoll.

Prof.EnglpräsentiertdasStrategiepapier, dasauchin derBeiratssitzungvorgelegt
wurde(sieheunten).

Esfindeteineausf̈uhrlicheDiskussionstatt,ausdereineZustimmungzudervor-
geschlagenenVorgangsweisehervorgeht.
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Top 10

Prof.Engl berichtetüberdie Vorbereitungenfür die ÖMG-Nachbarschaftstagung
2003in Bozen.

Prof.Reich(in BeantwortungeinerFragevon Prof.Dieter)hält das(schriftliche)
VerzeichnisderÖMG für sehrnützlich.

Prof. Sigmunderwähntdie Möglichkeit derelektronischenSucheauf derÖMG-
Homepage

Prof. Teschlweist daraufhin, dassein Ausdrucken der Mitgliederliste von der
Homepagenicht möglich ist.

Die Versammlungendetum14.50Uhr.

Laudatio für denFörderungspreisträger AndreasCap

AndreasCaphatim Jahr1989dasStudiumderMathematikmit derDiplomarbeit
All linear and bilinear natural concomitantsof vectorvalueddifferential forms
beendet,und im Jahr1991dasDoktoratsstudiummit derDissertationHomotopy
theoryfor smoothspacesandK-theoryfor convenientalgebrasbeendet.Im Jahr
1997wurdeer für Mathematikhabilitiert.

DenFörderungspreisderÖMG hatervor allemfür seineBeiträgezumGebietder
parabolischenGeometrienerhalten,welchesim Wesentlichenvon ihm begründet
wurde,undüberwelchesich im Folgendenberichtenwill.

Anfang des20. Jahrhundertswar einerseitsdie RiemannscheGeometrieschon
relativ gutentwickelt, andererseitsbildetenachdemErlangerProgrammdasStu-
diumjedesHomogenenRaumeseinenTeil derGeometrie.Um diesebeidenArten
von Geometriezu vereinen,entwickelteE. CartandenBegriff des

”
verallgemei-

nertenRaumes“ , der jedemhomogenenRaumG7 H einegeometrischeStruktur
zuordnet(definiertdurchsogenannteCartan-Konnexionen)die G7 H als flaches
Modell hat.

ParabolischeGeometriensind solcheCartan-Geometrien,in denenG halbein-
fachundH 8 G eineparabolischeUntergruppeim SinnederDarstellungstheorie
ist. Überraschenderweisegibt esfür jedeparabolischeGeometrieeineTeilklasse
von Objekten,bei denendie Cartan-Geometriedurcheinewesentlicheinfache-
re unterliegendeStrukturbestimmtist. So kannmanetwa konformeGeometrie
undCR-Strukturen(nichtentartetvomHyperflächentyp)alsnormaleparabolische
Geometrienbetrachten.AndereBeispielesolcherStrukturentauchenetwa beim
geometrischenStudiumvonDifferentialgleichungenauf.

Ein wesentlichesProblemin diesemBereichist die Konstruktionvon Differen-
tialoperatoren,diedengeometrischenStrukturenintrinsischsind(

”
invarianteDif-
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ferentialoperatoren“ ). Im Fall desflachenModells sindsolcheOperatoren̈aqui-
valentzu HomomorphismenzwischenverallgemeinertenVerma-Moduln.Insbe-
sondereliefern die (verallgemeinerten)Bernstein-Gelfand-Gelfand-Resolventen
einenGroßteilaller möglicheninvariantenOperatorenauf demflachenModell.
DasProblemderExistenzvon gekr̈ummtenAnalogadieserOperatorenist selbst
im Fall derkonformenGeometrienicht vollständiggelöst.

Die HauptresultatevonAndreasCap(teilweisegemeinsammit J.Slovak,V. Sou-
čekundA.R. Gover)sind:

— NeueKonstruktiondesCartan-B̈undelsund der kanonischenCartan-Kon-
nexion ausunterliegendenStrukturen(gem.mit H. Schichl).

— AllgemeineBeschreibungvonKlassenkanonischerlinearerZusammenḧan-
gefür alle Geometrien,Normalkoordinaten,ausgezeichneteKurven� �����

— AlgebraischeMethodenzur Konstruktionvon invariantenDifferentialope-
ratoren.

— UniverselleKonstruktiongekr̈ummterAnalogafür alle Operatoren,die in
Bernstein-Gelfand-Gelfand-Resolventenvorkommen. Gleichzeitig unab-
hängigedifferentialgeometrischeKonstruktionder BGG-Resolventenim
flachenFall.

— AllgemeineTheorievonKorrespondenz–undTwistorräumen,dieverschie-
denegeometrischeStrukturenverbinden.

— NeueVersionder Fefferman-Konstruktion,die jederCR-Mannigfaltigkeit
M einekonformeStrukturauf einemS1-Bündel überM zuordnet. Damit
könnendirekt CR-invarianteOperatorenauskonforminvariantenOperato-
rengewonnenwerden.

— NeueInterpretationender Fefferman(bzw. Fefferman-Graham)“ambient
metricconstruction”für konformeundCR-Strukturen.Für CR-Strukturen
führtdaszuvollkommenexplizitenFormelnfür dieCartan-Kr̈ummungund
invarianteDifferentialoperatorenin TermeneinerdefinierendenFunktion.

Die PublikationslistevonAndreasCapentḧalt zurZeit 30Arbeiten,wovon8 ein-
gereicht,abernochnicht akzeptiertsind. Dieszeigt,wie produktiv er zu Zeit ist.
Besonderszuerwähnenist dieArbeit A. Cap,J. Slovak,V. Soǔcek,Bernstein-Gel-
fand-GelfandSequences,Annalsof Math. 154, no. 1 (201) 97-113. Dies ist die
ersteArbeit, diemit einerösterreichischenAddressebeidenAnnalsof Mathema-
tics je erschienenist. Vor AndreasCaphabendie folgendenMathematiker, die
auchan österreichischenUniversiẗatengelehrthaben,schondort veröffentlicht
(abernicht mit österreichischenAdressen):EdmundHlawka (1949),HansReiter
(1963),WolfgangM. Schmidt(1967,1972),Fritz Gesztesy(2000).

(P. Michor)
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Evaluierung der Mathematik in Österreich?

Ausgangssituation:
ÖsterreichsMathematikist hervorragend!Universiẗats̈ubergreifendeEvaluierun-
gen werdenkommen(Profilbildungsdiskussion).Wir sollten daraninteressiert
sein,dasseineEvaluierung,wennsieschonstattfindet,von erstklassigeninterna-
tionalenFachleutendurchgef̈uhrt wird, die in derLagesind,unskompetentund
objektiv zubeurteilen.

Zweck:
Schadenvon der österreichischenMathematikabwenden,sie möglichst sogar
sẗarken (Beispiele: Mathematikevaluierungin Kanada,vgl. Michors Interview
mit Bourguignonin denIMN; Physikevaluierung,die langfristigsehrwohl posi-
tiv gewirkt hat). Zu verhindernist: Erfüllungsgehilfefür Einsparungsplänesein
(ist sehrwohl eineGefahr!)

StandderDinge:
Diskussionin VorstandundBeiratundin denLandessektionen.Gespr̈achim Bil-
dungsministeriummit SCHöllinger undProf. Titscher:positive Sicht; Aussage,
dasseineEvaluierungauf jedenFall kommt; Zusage,dassErgebnisseernstge-
nommenwerden. Finanzierungszusage.Evaluierungsoll als Modell für einen
Evaluierungsprozeßim Hinblick auf die künftige

”
Evaluierungsagentur“ beglei-

tenduntersuchtwerden.NochkeinerleiBeschl̈ussevon ÖMG-Organen!

WeiteresVorgehen:
Diskussionim ÖMG-VorstandunterBeteiligungaller Landessektionenmit dem
Ziel derErstellungeinesKonzepts:
– werundwassoll mit welchemZweckevaluiertwerden,wie undvonwemsollen
Evaluatorenausgewähltwerden?Wie läuftdie Evaluierungab?Zeitplan?
– Zu beachten:gesetzlicheBestimmungen̈uberEvaluierungen
– EvaluierungsgegenstandsindnichtPersonen,sondernGruppen
– jedenfallsauchEinbeziehungvonLehrprogrammenundgesellschaftlichenFak-
toren(Schule,Wirtschaft)
– Auswahl der Evaluatorendurch internationaleGesellschaften(EMS, SIAM,
GAMM � ����� ) aufgrundeinerDarstellungüberdie vertretenenFachgebiete(ÖMG
ist nur koordinierendtätig, in keinerWeiseinhaltlich!)

SchriftlicheStellungnahmedesMinisteriums(undmöglichstaller Rektoren?)zu
diesemKonzeptmit einer Erklärung,ob und wie die Ergebnissein Planungen
einfließenwerden.

Information aller ÖMG-Mitglieder und aller einschl̈agigenUniversiẗatsinstitute
mit GelegenheitzurStellungnahme.

(HeinzW. Engl)
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Zu Wolfgang Reiters Artik el: ”Die Vertr eibung der j üdischen Intelligenz“
(IMN 187,S.1–20)

WalterThirring schreibtin derEinleitungeinersoeben(2001)erschienenenAus-
wahl ausSchriftenvon E. Hlawka:

”
. . . sie“ (eine Buchreihe)

”
soll ja die Ge-

dankenundMotivederForscherfesthalten,welcheim neuenÖsterreichdie Wis-
senschaftwiederaufgebauthaben. Wennes jetzt gelungenist, auf zahlreichen
GebietenderPhysikundMathematikwiederinternationalesNiveauzuerreichen,
so ist diesdie Fruchtdessen,wasdie Männerder erstenStundeges̈at haben.. .“
Folgt manindessenReitersDarstellung,sosaßendieseMännerdererstenStunde

”
auf erzwungenfrei gewordenenPositionen,die die Vertriebenen. . .nicht mehr

einnehmenkonnten.. .“ ; under siehtin jenerZeit
”
die ReihenderVergesserund

Verhindererdicht geschlossen.“ SoverschiedenerscheintdieselbeEpocheeiner-
seitseinem,dersienocherlebthat,anderseitseinemVertreterdesrückblickenden
Moralismus.

Dain ReitersArtikelmehrvonPhysikernundPhilosophenalsvonMathematikern
die Redeist, erscheintesfraglich,ob er in denIMN amrichtigenPlatzveröffent-
licht wurde. Unter einemanderenAspektist dieseFrageabernochdrängender.
IMN ist dasOrganeinerwissenschaftlichenGesellschaft.DerZeitschriftwäreda-
herVorsichtgegen̈ubereinemwissenschaftlichsofragwürdigenText angemessen.
Esgehtbei dieserFragẅurdigkeit naẗurlich um die Wissenschaftlichkeit nicht im
SinnederMathematik,sondernderGeschichte,insbesonderederGeschichteder
österreichischenUniversiẗaten. Aus eigenerErfahrungmußich etwa festhalten,
daßman- entgegendemvon ReitergezeichnetenBild - in denFünfzigerjahren
amphilosophischenInstitut derUniversiẗatWien sehrwohl auchdie Analytische
Philosophieundden

”
WienerKreis“ kennenlernenkonnte;Arthur Papwar mehr-

malsGastprofessor, Kainz prüfte (auch)nacheinemBuchvon Victor Kraft, Ga-
briel befaßtesich in einemSeminarmit modernerLogik. (Gabriel,Heintel und
Kainz warendamalsdie Professorender Philosophiean der Universiẗat Wien.)
ReitershochemotionaleSchilderunggehtan dieserWirklichkeit weit vorbei. In
denVorlesungen,die ich hörte,behandeltenur Heintel den

”
WienerKreis“ eher

spöttischals in philosophischerAuseinandersetzung.Die Verachtungfandsich
allerdingsauchauf derGegenseite,wo man

”
Metaphysik“ alsSynonym für

”
Un-

sinn“ verwendete.Ob ausheutigerSichtderNeopositivismusfortschrittlich,der
HegelianismusHeintelscherPr̈agungaberüberholtist, scheintmir einigermaßen
zweifelhaft;jedenfallsstehteinermathematischenGesellschafthierüberkeinPau-
schalurteilzu. Immerhinhat Popper, wohl kein Hegelianer, nochwenigerNeu-
scholastiker, im Jahre1968 festgestellt:“. . .positivism is really nothingbut an
outdatedphysical theory!”. Eindeutigkeiten der Art, wie sie Reiter postuliert,
lösensichauf,sobaldmandie Faktennäherbetrachtet.

Einer von ReitersKerns̈atzenlautet:
”
Verleugnetwurdedie Täterschaft;akzep-

tiert wurdedie Rolle desOpfers.“ Will mannachlesen,wer hier verleugnet,wer
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akzeptierthat,sofindetmanalsSubjektnur
”
diesesLand“ , alsoÖsterreich.Die

BeschuldigunghatkeinenkonkretbenanntenAdressaten,siebleibtkollektiv. Wir
alle sindanscheinendgemeint.Odernur die unteruns,die älteralsderVerfasser
sind?Mit demWort

”
Täter“ wirft Reiteralle,dienach1945in Österreichpolitisch

oderakademischaktiv waren,in einenTopf mit denSchuldigenunddenMitwir -
kendenamMassenmord.Soweißmannicht,wenereigentlichsoheftigangreift:
ist etwa jederschuldig,dernach1945aneinerUniversiẗateinePlanstelleinnehat-
te, weil ja vielleicht ohnedie vorausgegangeneVertreibung und Ermordungder
Judenein anderersieausgef̈ullt hätte?

Als Redaktionsmitgliedund ehemaligerHerausgeberder IMN bedaureich, daß
die ZeitschriftderÖMG auf sounwissenschaftlicheWeise,mit Pauschalurteilen,
von denenmanchedenhistorischenTatsachenwidersprechen,in eineMoralde-
batteeingetretenist, die anderswo sicherihre Berechtigunghat,für die abereine
ausMathematikern bestehendeRedaktionüberkeinebesondereFachkompetenz
verfügt.

PeterFlor

Vortr ägeim RahmendeszahlentheoretischenKolloquiums der TU Graz

19.1. 2001: UmbertoZannier(Univ. Venedig):Intersectingacurve in Gn
m with

thealgebraicsubgroups.

16.3. 2001: A. Dujella (Univ. Zagreb):Thesizeof Diophantinen-tuples.

16.3. 2001: P. Corvaja(Univ. Udine):S-unitspointsin analyticsubvarieties.

30.3. 2001: G. Lettl (Univ. Graz): GeometrischeIdeenzu Faktorisierungspro-
blemen.

30.3. 2001: A. Geroldinger (Univ. Graz): Dif ferenzenin großenLängenmen-
gen.

29.5. 2001: MichaelRevers (Univ. Salzburg): LebesgueFunctionsfor Polyno-
mial Interpolation.

19.6. 2001: Juraj Kostra (Univ. Ostrava): On theLenstraconstantof ps-th cy-
clotomicfieldsandits consequences.

19.6. 2001: JanosToth (Univ. Ostrava): Distributionof ratio sequences.

19.6. 2001: LadislavMisik (Univ. Ostrava): How large cana setof measure
zerobe?An applicationof diophantineapproximations.

29.6. 2001: Peter Grabner (TU Graz): Verteilungvon Binomialkoeffizienten
in Restklassen.

29.6. 2001: Wolfgang Müller (TU Graz): HochdimensionaleGitterpunktpro-
bleme.

29.6. 2001: Henryk Wozniakowski (Univ. Warschau u. Columbia Univ.):
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Tractability;Discrepancy; MultivariateIntegration.

10.7. 2001: KalmanLiptai (Univ. Eger):LinearRecurrences.

30.11.2001: AmedeoScremin(TU Graz): DiophantineInequalitiesandlinear
recurrences.

30.11.2001: ClemensFuchs (TU Graz): Exponential-polynomialequations
andlinearrecurringsequences.

Vortr ägeim RahmendesMathematischenKolloquiumsder Universität Wien

10.1. 2001: Herbert Muthsam (Universiẗat Wien, Institut für Mathematik):
ComputationalFluid DynamicsamInstitut für Mathematik.

16.1. 2001: CarlosAlós-Ferrer (Universiẗat Wien, Institut für Wirtschaftswis-
senschaften):StochasticPerturbationsof LearningProcesses.

23.1. 2001: ReinhardBürger (UniversiẗatWien,Institut für Mathematik):Über
die ExistenzvonwanderndenDichtenin einemgenetischenModell.

7. 3. 2001: Chris Heil (Atlanta, GA, USA, Georgia Institute of Technology):
Excessesof frames.

13.3. 2001: Karl Sigmund(Universiẗat Wien, Institut für Mathematik): Lohn
undStrafe.

27.3. 2001: Anna-BegonaAnia-Martinez(Universiẗat Wien, Institut für Wirt-
schaftswissenschaften):Learningby ImitationwhenPlayingin theField.

4. 4. 2001: Bernhard Lamel(KTH Stockholm):Holomorphicmapsof realsub-
manifoldsin complex spacesof differentdimensions.

24.4. 2001: SilviadeMonte(UniversiẗatWien): Oscillationsin optionalpublic
goodsgames.

25.4. 2001: BarnabasGaray (TU Budapest):Kolmogoroff differentialequa-
tions,permanenceanddiscretizations.

2. 5. 2001: ShrikharisnaG. Dani (Tata Institute of FundamentalResearch,
Bombay, India): Someapplicationsof dynamicsto Diophantineapproxi-
mation.

3. 5. 2001: Paul E. Gunnels(ColumbiaUniversity, New York): Cuspsingulari-
tiesof Hilbert modularvarietiesandL-functions.

9. 5. 2001: Wolfgang Schmidt (University of Colorado): NaheAnwendungen
derHardy-Littlewood-MethodeaufDiophantischeGleichungen.

10.5. 2001: Arne Winterhof (Universiẗat Wien): UnvollständigeExponential-
summen̈uberendlichenKörpernundihre Anwendungen.

16.5. 2001: Ulrich Stuhler (Universiẗat Göttingen, MathematischesInstitut):
Stabilität in algebraischerGeometrieundZahlentheorie.

17.5. 2001: Ulrich Stuhler (Universiẗat Göttingen, MathematischesInstitut):
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Zur ReduktionstheoriearithmetischerGruppen.

23.5. 2001: Fritz Grunewald (Universiẗat Düsseldorf,MathematischesInsti-
tut): Asymptoticgrouptheory:Zetafunctionsfor groups.

30.5. 2001: LeeStout(Universityof Washington):Strongbounderyvalues.

6. 6. 2001: JoachimMahnkopf(UniversiẗatWien,Institut für Mathematik):Un-
endlicheGesamtheitenalsBeispielfür Sagbaresin derZahlentheorie.

7. 6. 2001: Oliver Baues(ETH Zürich): Realisierungsproblemefür affin kris-
tallographischeGruppen.

12.6. 2001: Reinhard Bürger (Universiẗat Wien, Institut für Mathematik):
NichtlineareAnalyseeines2-LocusModells mit frequenzabḧangigerSe-
lektion.

13.6. 2001: Kurt Girstmair (Universiẗat Innsbruck,Institut für Mathematik):
Korrelationvon L-Reihen,DedekindscheSummenund der Galoismodul
von cot� π 7 N � cot� mπ 7 N � .

19.6. 2001: Regis Ferriere (ÉcoleNormaleSuṕerieure):Evolution of altruism
in spatialcontext.

20.6. 2001: A. J. E. M. Janssen(Philips ResearchLaboratoriesEindhoven):
WignerDistributions,GaborExpansionsandHansFeichtinger’sSpaceS.

26.6. 2001: Herbert Gintis (Universityof Massachusets):The SimpleAnaly-
tics of CulturalStability andCulturalChange.

27.6. 2001: Viktor Losert(UniversiẗatWien, Institut für Mathematik):Polyno-
mial-exponentielleGleichungenundRekurrenteFolgen.

3. 10.2001: Werner Georg Nowak(Universiẗat für BodenkulturWien, Institut
für Mathematikund AngewandteStatistik): Die Verteilungder Potenzen
von GaußschenganzenZahlenundVerallgemeinerungen.

16.10.2001: Reinhard Bürger (UniversiẗatWien, Institut für Mathematik):Ei-
genschafteneinesgenetischenModellsmit intraspezifischerKonkurrenz.

31.10.2001: AndreasCap (Universiẗat Wien, Institut für Mathematik): CR-
StrukturenalsparabolischeGeometrie.

7. 11.2001: Wolfgang Angerer (Universiẗat Wien, Institut für Mathematik):
Fluktuationsanalyseunddie Luria-Delbr̈uck Verteilung.

13.11.2001: Hannelore Brandt (Universiẗat Wien): Korrelationsanalysevon
Fitnesslandschaften.

14.11.2001: StefanHaller (Universiẗat Wien, Institut für Mathematik):Floer
theoryfor non-contractibleperiodictrajectoriesof symplecticvectorfields.

21.11.2001: Karl Heinrich Hofmann (TechnischeUniversiẗat Darmstadt,
FachbereichMathematik): Projektive Limites endlich dimensionalerLie-
Gruppen.

28.11.2001: Gerhard Rein(Universiẗat Wien, Institut für Mathematik):Kine-
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tischeTheorie– Von derStabilität vonGalaxienzumGravitationskollaps.

4. 12.2001: Vladimir L. Popov (UniversiẗatMoskau,Steklov-InstitutundESI):
ModernDevelopmentsin InvariantTheory.

5. 12.2001: Maria Hoffmann-Ostenhof(Universiẗat Wien, Institut für Ma-
thematik): Regulariẗatseigenschaftenvon Eigenfunktionenvon atomaren
Schr̈odingeroperatoren.

12.12.2001: Yura Lyubarskii (Universiẗat Trondheim,Institut für Mathema-
tik): Singularoperators,spacesof entirefunctionsandframes.

Vortr ägeim Rahmender ÖMG in Wien

17.–18.102001.FestkolloquiumausAnlassdes85.GeburtstagesvonUniv. Prof.
Dr. Dr. h.c.mult.EdmundHlawka und des60. Geburtstagesvon Univ. Prof. Dr.
DDr. h.c.PeterGruber.

David Larman (UniversityCollegeLondon):Determiningaconvex bodyby
its sectionsandprojections.

PeterGritzmann (TU München):Ontheapproximationof convex bodiesby
polatopesandtheirapplicationsin optimazation.

ChuanmingZong (PekingUniversity): Simultaneouspackingandcovering
of centrallyconvex bodies.

PeterMcMullen (UniversityCollegeLondon):Fibrepolyhedraanddiagram
theory.

Friedrich Hirzebruch (Max-Planck-Institutfür Mathematik,Bonn): Bezie-
hungenzwischenZahlentheorieundTopologie.

WolfgangSchwarz (UniversiẗatFrankfurt):Aus derTheoriederzahlentheo-
retischenFunktionen.

Walter Philipp (University of Illinois): SpukhafteFernwirkungen,zeitver-
wandteverborgeneVariableundderSatzvon Bell.

Jörg Wills (UniversiẗatSiegen):Kugelpackungen– AltesundNeues.

RobertTichy (TechnischeUniversiẗat Graz): NeuereEntwicklungenim Be-
reichdergleichverteiltenFolgen.

IvanNekuta (Karlsuniversiẗat Prag):Mathematicsin Pragueandin Vienna:
Two examples..
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IMN im Inter net – Online-SuchenachBuchbesprechungen

Auf der homepageder IMN http://www.oemg.ac.at/IMN stehendie Hefte 178–
187derIMN auchelektronischzur Verfügung.Weiterswurdekürzlich ein Such-
formularzurSuchevonBuchbesprechungenin denIMN bereitgestellt.

Ausder Redaktion

Prof.Ulrich Dieter (TU Graz),langj̈ahrigesMitglied derRedaktionderIMN und
Herausgeberin denJahren1980–1981wurdediesesJahremeritiert.Die Redakti-
onbedanktsichherzlichfür seinebisherigeArbeit undfreutsich,dassProf.Dieter
derRedaktionweiterhinalsMitglied zur Verfügungstehenwird.

WeiterswurdeDoz.JohannesWallner (TU Wien)in dieRedaktionaufgenommen.
JohannesWallner arbeitetam Institut für Geometrieder TU Wien und wird die
elektronischeSeitederIMN betreuen.

Persönliches

Prof. EdmundHlawkaundProf. PeterGruberwurdenam18. Oktober2001bei
dergemeinsamenGeburtstagsfeieranderTU WienGrußadressendesPr̈asidenten
derRussischenAkademiedurchProf.Malcev übermittelt.Im Rahmenderselben
FeiererhieltProf. PeterGruberdie GedenkmedaillederMathematisch-Physika-
lischenFakulẗatderKarlsuniversiẗatPrag.

Prof.HelmutProdinger (Universityof theWitwatersrand,Südafrika)gewannden
mit 100.000.–RanddotiertenVice Chancellor’s awardderUniversityof theWit-
watersrandfür 2001.Weiterswurdeihm im November2001dieGoldmedailleder
SouthAfrican MathematicalSocietyverliehen.

Prof.ChristianKrattenthaler(UniversiẗatWien)wurdeKoordinatordesEU-Netz-
werkes“AlgebraicCombinatoricsin Europe”undProf.NorbertMauser(Univer-
sität Wien) KoordinatordesEU-Netzwerkes“Hyperbolic andKinetic Equations:
Asymtotics,Numerics,Applications”.
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DoktoratUniv. Linz. e-mailGunther.Leobacher@jk.uni-linz.ac.at.

97



Friedrich Pillichshammer, Dr. — Abteilungfür Finanzmathematik,Univ. Linz,
Altenbergerstr. 96, A-4020 Linz. geb. 1973. 1993–1998StudiumMathema-
tik Univ. Salzburg, 1998–1999DoktoratsstudiumUniv. Salzburg, 2000Projekt-
mitarbeiterim FWF-ProjektS8305bei Prof. LarcherundDoktoratsstudium,seit
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